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Die Generalverſammlung des Volksvereins
für das katholiſche Deutſchland wählte in ihrer
Sitzung in Düſſeldorf den Reichskanzler a. D.
Marx erneut zum Vorſitzenden des Volks-

vereins. e
Das Reichspoſtminiſterium hat den Gedan-

ken, den Rundfunk den politiſchen Parteien zur
Verfügung zu er aufgegeben. Dafür ſollen
im R en des Vortragszyklus „Gedanken
der Zei r Man nächſten Jahres an Dis
u nen über Tagesfragen feder Art von An

ern verſchiedener geiſtiger Richtungen ge
bracht werden.
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n Berlin iſt auf Veranlaſſung des Reichs-
verkehrsminiſters von Gusrard ein Ausſchuß
zuſammengetreten, der ſich damit befaßt, die
techniſchen Sicherheitsfragen im Luftverkehr
unter Kontrolle zu halten. Im Vordergrund
der Beratungen ſtehen die Fragen der Mate-
rial- und Schwingungstechnik.

n

Aus Berlin wird halbamtlich mitgeteilt:
Die Meldungen, wonach der Reichskanzler noch
in dieſer Woche Verhandlungen über die Große
Koalition aufnehmen wird, beruhen auf reinen
Kombinationen,

Wie zu den Koalitionsverhandlungen in
Preußen verlautet, ſchlägt Miniſterpräſident
Braun vor, daß die Demokraten zwei Sitze,
das Zentrum einen Sitz im Preußenkabinett
an die Deutſche Volkspartei abtreten. Die So-
zialdemokraten wollen ſich alſo ihre über-
ragende Vormachtſtellung in Preußen durch die
Deutſche Volkspartei nicht ſchwächen laſſen.
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Der Deutſche Automobilklub veranſtaltete
am Sonntag eine Hilſsfahrt in das Wilden-
burger Notſtandsgebiet. Laſtkraftwagen und
eine Kolonne von Perſonenwagen brachten
Liebesgaben, Kleidungsſtücke und Spielſachen.

Wie aus Lemberg gemeldet wird, haben
die polniſchen Behörden im 7mit den g. von ukrainiſcher Seite aus-
gehenden ombenanſchlägen auf die beiden
polniſchen Zeitungen Maſſenverhaftungen
unter der Bevölkerung vorgenommen. U. a,
wurden im ukrainiſchen Studentenheim nicht
weniger als 50 ſtudierende Ukrainer verhaftet.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt auf
Befehl der G. P. U. in Saratow der Vorſitzende
des Vollzugskomitees des Gouvernements
Saratow, Akimow, verhaftet worden. Nach
nichtamtlichen Angaben ſoll Akimow der
Rechtsoppoſition Geldmittel zur Verfügung ge-
ſtellt haben, die aus der Staatskaſſe ſtammten,
um die Propaganda gegen Stalin zu finan
zieren. Die Verhaftung hat in Moskau großes
Aufſehen hervorgerufen.

Der engliſche Liberale Simons hat am
Sonntag in Glasgow vor den Wählern ge-
ſprochen. Er prophezeite einen nahen Zu
ſammenbruch Europas, wenn es nicht gelinge,
das Arbeitsloſenproblem ſchnell zu
löſen. Der Bolſchewismus mar-ſchier e.
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Der Pariſer „Herald“ meldet aus Waſhing-
ton: Der Senatsausſchuß erhebt Vorbehalte
gegen den Kelloggpakt. Acht Zuſatzanträge ſind

Merſeburg, den 11. Dezember 1928

Jm engliſchen Oberhaus forderte Lord
Pormoor für die Arbeiterpartei Aufklärung
von der Regierung, ob Chamberlains Aus-
legung des Artikel 431 des Verſailler Ver-
trages bedeute, daß die Räumung nur dann
fällig werde, wenn Deutſchland innerhalb der
vorgeſehenen Beſatzungsfriſt von 15 Jahren
ſeine ſämtlichen Reparationsverpflichtungen er
üllt habe, obgleich die Väter des Verſailler

ertrages gewußt hätten, daß die Mindeſtzeit
für die Reparationszahlungen 30 Jahre be-
tragen würden.

Namens der Regierung antwortete der
Lordkanzler Lord Hailſham. Er ſprach zunächſt
ſein Bedauern aus, daß man die Regierung
jetzt zu einer nochmaligen Erklärung zwinge.
Er wandte ſich dann gegen die „ſonderbare“
Behauptung, die Auslegung des Artikels 431
durch Chamberlain bedeute, daß die Beſatzungs-
truppen im Rheinland bleiben ſollen, bis die
geſamten Reparationen bezahlt worden ſind,
d. h. wahrſcheinlich einige 61 Jahre. Tatſäch-
lich hat der Außenminiſter niemals eine ſo
törichte Behauptung aufgeſtellt, daß dieſe Ar-
tikel uns hierzu ein Recht geben.“

Iſt ſchon die Erklärung bedenklich genug,
daß die Reparationszahlungen wahrſcheinlich
einige 61 Jahre“ dauern werden, weil Lord
Hailſham ſich damit ganz den franzöſiſchen
Standpunkt in den kommenden Reparations-
verhandlungen zu eigen macht, ſo ſind ſeine
weiteren Ausführungen im höchſten Maße
alarmierend. Er erklärte:

„Räumungsanſpruch erſt nach Mobiliſierung
der Reparationsſchuld“

erklärt die engliſche Regierung im Oberhaus.
„Die Verpflichtung, die Deutſchland nach

Artikel 432 zu erfüllen hat, um vollſtändige
Räumung zu ſichern, iſt alſo, daß es Erſatz
für allen angerichteten Schaden leiſtet, mit
anderen Worten: daß es zunächſt die Re-
pa rationen bezahlt. Wie kann davondie Rede ſein, daß Deutſchland alle ſeine Ver-
pflichtungen erfüllt hat, bevor es die Repa-
rationen bezahlt hat?

e Sprache des erwähnten Ar-
tikels iſt völlig eindentig. Er be-ſagt, wenn Deutſchland Obligati-
onen für ſeine Reparationszah-lungen bietet und dieſe Obliga-
tionen auf den Markt gelangken,
würde dies eine Erledigung ſei-
z Reparationspflichten beden-

en.Dieſe Erwägung zeigt, daß es für durch-
aus nicht unmöglich gehalten worden ſei, daß
Deutſchland ſeine Reparationsverpflichtun
gen in weniger alſo 15 Jahren bezahlen
werde. Wenn Deutſchland auf dieſe odex an
dere Weiſe ſeine Schuld vor Ablauf der
15 Jahre begleicht, dann wird es nicht länger
auf Räumung zu warten haben. Dieſe Aus-
legung ergibt ſich von ſelbſt.

Der Lordkanzler ging dann auf eine von
Deutſchland am 29. Mai 1919 abgegebene
Erklärung ein und ſagte hierzu:

Deutſchland hat alſo beider Un-
ter zeichnung des Artikels genau
gewußt, da die jetzt gegebene
Auflegung des Artikels die rich-tige i ſt.“

Aus Bolivien wird gemeldet: Anläßlich des
Abbruches der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Bolivien und Paraguay iſt es in der
Hauptſtadt und in anderen Orten Boliviens
zu neuen Demonſtrationen der Bevölkerung
gegen Paraguay gekommen, bei denen die
Kriegserklärung gegen den Nach-
barſtaat gefordert wurde. Eine Reihe
von Notkomitees, beſtehend aus hervorragen-
den Bolivianern, iſt in Aktion getreten, um die
Lage zu beſprechen. Es verlautet, daß der Kon
ges zu einer Geheimſitzung zuſammengetreten
iſt.

Aus Waſhington verlautet: Der Abbruch
der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Boli-
vien und Paraguay wird von den hieſigen di-
plomatiſchen Vertretern der beiden Staaten
beſtätigt. Während ſich der Vertreter Boli-
viens weigerte, zu dieſer Tatſache Stellung zu
nehmen,

erklärte der Vertreter Paraguays, Dr. Ra
mirez, er ſehe keine Möglichkeit für eine
ſchiedsgerichtliche Schlichtung des Streit-
falles und glaube, daß der Krieg unvermeid-
lich ſei.
Bolivianiſche Truppen hätten die Grenze

überſchritten und paraguayniſches Militär an-
gegriffen. Der Aufforderung, paraguayniſches
Gebiet zu räumen, ſei das bolivianiſche Mili-
tär nicht nachgekommen. Dr. Ramirez er-
klärte, die Regierung von Bolivien ver-
ſchmähe eine ſchiedsgerichtliche' Re-
gelung des Streitfalles. Sie habe die zwi-
ſchen beiden Staaten beſtehenden Verträge ver-
letzt und er ſehe deshalb keinen anderen Aus-
weg als den Krieg. Für eine ſchieösgerichtliche
Entſcheidung ſei es zu ſpät.

Der Präſident von Argentinien hat die
Jntervention zwiſchen Bolivien und Paraguay
übernommen und beiden Staaten vorgeſchlagen,
Delegierte nach Buenos Aires zu entſenden.
Bolivien hat angenommen, während die Ant-
wort Paraguays noch ausſteht. Man hofft auf
eine ſchnelle Beilegung des Kriegszuſtandes.

Der Völkerbunösrat weiß nicht,
ob er

Aus Lugano verlautet: Der Grenzzwiſchen-
fall zwiſchen Bolivien und Paraguay wird in
den Kreiſen verſchiedener Ratsdelegationen mit
Intereſſe beſprochen. Es ſind Erwägungen im
Gange, ob ſich der Völkerbundsrat im Hinblick

Am Krankenlager des Friedens.
Kriegsfieber in Südamerika. Wer kann es heilen

auf eine friedliche Regelung des Streitfalles an
beide Parteien wenden könnte, die Mitglieder
des Völkerbundes ſind, wenngleich Bolivien
ſeit Jahren nicht mehr an den Arbeiten der
Bundesverſfammlung teilnimmt. Jn bezug auf
Gerüchte, die von einem bevorſtehenden Schritt
des Rats wiſſen wollen, iſt jedoch feſtzuſtellen,
daß dieſer ſich

nur nach Anrufung durch eine der beiden
Parteien

mit der Angelegenheit befaſſen könnte. Eine
ſolche Anrufung iſt bisher nicht erfolgt. Eine
weitere Möglichkeit wäre, daß eines der Rats-
mitglieder auf Grund von Artikel 11 des
Paktes die Frage vor den Rat bringen würde,
um dieſen zunächſt zu veranlaſſen, beide Par-
teien als Völkerbunösmitglieder an ihre durch
den Pakt übernommenen Verpflichtungen zur
friedlichen Regelung von Streitfällen zu er-
innern. Ob dieſe Erwägungen, an denen ſich
bis jetzt nur einige wenige Delegationen be-
teiligen, von den übrigen Ratsmitgliedern als
zweckmäßig erachtet werden, ſteht noch dahin.

Die Panamerikaniſche Konferenz „prüſt'.
Kellogg als „Chefarzt'.

Jn Waſhington eröffnete Präſident Coolidge
geſtern die panamerikaniſche Konferenz für
Ausgleichs- und Schiedsgerichtsbarkeit, an der
21 Nationen teilnehmen. Die panamerikaniſche
Konferenz beſchloß, alsbald nach den Eröff-
nungszeremonien die Einſetzung eines Komi-
tees zur Beratung über die Schritte, die zur
beſchleunigten Beilegung der Differenzen zwi-
ſchen Bolivien und Paraguay getan werden
können. Der Beſchluß erfolgte einſtimmig
unter ausdrücklicher Zuſtimmung
der Delegationen Boliviens und
Paraguays. Die Konferenz übertrug
ebenfalls einſtimmig Staatsſekretär Kellogg
die Ernennung und Einberufung des Komitees,
das bereits geſtern nachmittag ſeine Be-
ratungen begonnen hat.

Sollte es tatſächlich dem Staatsſekretär
Kellogg gelingen, den Konflikt beizulegen
wozu nach Zuſtimmung Boliviens und Pa-
raguays zu ſeiner Vermittlung gute Aus
ſicht beſteht ſo wäre das ein großer diplo
matiſcher Erfolg der Vereinigten Staaten auf
ſeinem Wege zur Vorherrſchaft über beide
Amerikas. Zugleich wäre es ein neuer
Preſtigeverluſt der Alten Welt und ihres
Völkerbundes.

h dctcetceeteeceeeteeececceeeerTTTrttTDer Mailänder „Corriere della Sera“
meldet aus Cettinje: Vereinzelte Aufſtände
gegen die ſerbiſchen Behörden ſind in Mon-
rege ausgebrochen. Prinz Mirko ſoll ſich
im Lande verſteckt halten. Die Behörden
befürchten ein Uebergreifen der Bewegung
auf Kroatien.

Sollte die Meldung ſich bewahrheiten, ſoim Senat eingegangen. Für den Dppoſitions-
antrag Johnſons zeichneten 19 Senatoren. wäre das für den Beſtand des neuen groß-

ſerbiſchen Staates recht bedenklich. Denn auf
der einen Seite die Kroaten und Slawonen,
im Rücken die Montenegriner und dann aller
Vorausſicht nach in der Flanke die Mazedonier,
das wäre ein böſer Kampf für die Altſerben,
zumal die wilde Berglandſchaft einen Klein
krieg erlauben würde, der ungeheure Verluſte
bringen und ſehr lange dauern könnte
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Keue Erklärungen Lloyd Georges.
Nach Londoner Berichten erklärte Lloyd

George in einer Rede in Mancheſter:
Frankreich hat etwa vier Millionen

ausgebildete Reſerven und Gewehre. Es hat
viermal ſo viel Geſchütze und drei-mal ſo viel Maſchinengewehre, wie
Deutſchland im Jahre 1914 beſaß.
Frankreich hat etwas, was Deutſchland niemals
hatte, nämlich 1200 bis 1500 Tanks, und es hat
Giftgas für ein Heer von vier bis fünf
Millionen. Und wir ſind ein Abkommen mit
Frankreich eingegangen, wonach wir nicht nur
nicht verſuchen werden, Frankreichs Rüſtungen
herabzuſetzen, ſondern ſogar keine Erörterung
über Reſerven zulaſſen werden.

Lloyd George wies dann auf das ſtarke An-
wachſen des r Heere s-budgets hin und fuhr fort: „Coolidge hat
beſchloſſen, die Annahme des Kelloggpaktes zu
verſchieben, bis die Flottenvorlage angenom-
men iſt. Er vertraut mehr auf achtzöllige Ge-
ſchütze als auf ſeinen Staatsſekretär.“

„Wir müſſen den britiſchen Ruf des fair play
wieder herſtellen, fair play für Frankreich, für
Deutſchland und für Jtalien. Augenblicklich
ſind wir an die Schürzenbänder
Frankreichs gebunden. Es handeltſich immer nur um die Frage: Was ſagt Frank-
reich? Was denkt Frankreich? Was tut Frank-
reich? Chamberlain iſt nur ein elegantes
Ebenbild von Briand. Wir ſind ſeit
Karl II. nicht ſo ſtark an Frankreich gebunden
geweſen, und dies iſt ein übles Vorzeichen
Der engliſch- franzöſiſche Pakt war eine voll
kommene Torheit.“

Zur Reparationsfrage erklärte
Lloyd George: „Was ins Gewicht fällt, iſt die
Abſicht der Parteien, und es beſteht kein Zwei-
fel angeſichts des Schriftwechſels und der Er-
eigniſſe im Jahre 1919, daß die Abſicht die
war, das Rheinland in dem Augen
blick zu räumen, wo Deutſchland ab-gerüſtet hat und die notwendigen
Bürgſchaften für Reparationen ge-
geben hat. Deutſchland hat dies
getan.

Chamberlain iſt ein Mann der Ehre. Jch
verlange von ihm nur, daß er ebenſo ſkrupel-
haft über die Ehre Englands wacht, wie über
die eigene. Jch bin ſicher, daß, wenn dies ein
Handel zwiſchen Chamberlain und jemand an-
ders im kaufmänniſchen Leben wäre, Chamber-
lain ſich jetzt nicht auf techniſche Auslegungen
ſtellen, ſondern ſofort als der Ehren-
mann, ber er iſt, ſagen würde: „Dies
habe ich gemeint, und ich werde auch dazu
tehen.“ſteh vChamberlain bei Streſemann.

Die geſtrige erſte öffentliche Sitzung des
Völkerbunösrates in Lugano hat nirgendös
beſonderes Jntereſſe gefunden. Die Kolonial-
mandatsfragen wurden vertagt, ebenſo auf
Briands Rat, die ungariſchrumäniſche Op-
tantenfrage, über die ein Gutachten des Stän-
digen Jnternationalen Haager Gerichtshofes
eingeholt werden ſoll.

Das eigentliche Intereſſe richtete ſich auf die
Beſprechungen der Außenminiſter. Briand
hatte geſtern zwei Unterredungen mit Cham-
berlain, über die nichts Näheres verlautet,
ebenſo hatte er eine Beſprechung mit dem
italieniſchen Staatsſekretär Grandi, angeblich
lediglich über die italieniſch- franzöſiſchen Be-
ziehungen.

Chamberlain ſtattete geſtern nachmittag dem
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann den an
gekündigten Beſuch ab und hatte mit ihm eine
anderthalbſtündige Unterredung, die den
Charakter eines umfaſſenden allgemein poli-
tiſchen Geſprächs trug und den im Augenblick
im Vordergrund des Jntereſſes ſtehenden
politiſchen Fragen galt. Dabei wurde fedoch,
wie von unterrichteter Stelle mitgeteilt wird,
weder von der Reparationsfrage noch über Ab

rüſtungsfragen geſprochen.
Es iſt daher anzunehmen, daß der haupt-

ſächliche Gegenſtand der Unterhaltung die Er
klärung des engliſchen Außenminiſters vor dem
Unterhaus über Art. 431 des Verſailler Ver-
trages und die engliſche Rechtsauffaſſung über
die Räumungsfrage bildete. Die Unterhaltung
der beiden Staatsmänner, die ſich ſeit März
d. J. nicht mehr geſprochen haben, war, wie
weiter erklärt wird, ſehr freundſchaftlich. Zur
Fortſetzung der Beſprechungen, über die ver-
einbarungsgemäß keine beſonderen Mitteilun-
gen ausgegeben wurden, wird Reichsminiſter
Dr. Streſemann heute und morgen die beiden
Beſuche Briands und Chamberlains erwidern.

Briandö
gab gegenüber der franzöſiſchen Preſſe der
Hoffnung Ausdruck, daß der Sachverſtändigen
ausſchuß für die Reparationsfrage Mitte
Januar und der vorbereitende Abrüſtungs-
ausſchuß Mitte Februar zuſammentreten
können.



Verſchlechterung im Befinden des
Königs von England.

Zu dem geſtern abend ausgegebenen Bulletin
über das Befinden des von England
berichtet das halbamtliche engliſche Reuterbüro,

das Bulletin als beunruhigend und weniger
zufriedenſtellend als das Morgenbulletin be
trachtet wird. Die Lage wird als beſorgnis
erregend dargeſtellt. Die wichtigſte Tatſache iſt,
daß wieder in mäßigen Grenzen eine allgemeine
Infektion eingetreten iſt, während Ende voriger
Woche die Aerzte berichteten, daß die Jnfektion
kokaliſiert und der Zuſtand des Königs beſſer
ſei. Jetzt iſt das Umgekehrte der Fall. Das
eus der Lunge in andere Körperteile überge-
tretene Gift zieht notwendigerweiſe das Herz
in Mitleidenſchaft, und infolgedeſſen muß man
Sorge um den König hegen.

Der Prinz von Wales iſt geſtern mittag an
Bord des Kreuzers „Enterpriſe“ in dem italie-
niſchen Adrighafen Brindiſi eingetroffen und
bereits 7 Minuten ſpäter mit einem Sonderzug
nach Calais weitergefahren.

Der Finanzſkandal des Senators Klotz
Der ehemalige Finanzminiſter Clemenceaus,

Senator Klotz, hat ſich, wie bereits gemeldet,
in eine Nervenheilanſtalt in Malmaiſon bei
Paris begeben. Die Nervendepreſſion Klotz
hängt mit außerordentlich hohen Spielverluſten
und der Ausgabe von ungedeckten Schecks zu
ſammen und ſeine geiſtige Störung ſoll die
Folge ſeiner finanziellen Schwierigkeiten ſein.
Klotz ſpielte mit hohen Summen und verlor
dauernd. Er ſoll ſo das Vermögen
ſeines Vaters, ſeiner Mutter undeinen Teil des Vermögens ſeinerFrau, die gegenwärtig von ihm geſchieden
lebt, aufgebraucht haben. Klotz gab dennoch
ſeine Spielleidenſchaft nicht auf und wettete
immer weiter bei den Buchmachern. Nach
dem Urteil von Turfkreiſen ſchuldet er den
Buchmachern

mehrere Millionen.
Auf alle Fälle ſei es eine Tatſache, daß er

ſogar kleine Ausgaben, die er für den täglichen
Haushalt benötigte, mit ungedeckten Schecks be-
ſtritt. Vor kurzem konnte er eine gerichtliche
Verfolgung wegen einer Summe von 7500 Fr.,
die er ebenfalls mit ungedeckten Schecks bezahlt
hatte, nur im letzten Augenblick durch Bar-
zahlung vermeiden.

Ju den Skandal der „Gazette du Franc“
verwickelt?

Die Pariſer kommuniſtiſche „Humanité“
meldet, daß die Unterbringung des ehe-
maligen Finanzminiſters Klotz in einem Er-
holungsheim lediglich eine Vorſichtsmaßnahme
darſtelle, da Klotz durch Ausſtellung ungedeckter
Schecks in Höhe von einer Million Franken

die Jntervention der Banken gegen die
„Gazette du Franc“ ausgelöſt habe.

Dieſe Beſchuldigung ſcheint ſich zu beſtätigen,
denn verſchiedene Nachmittagsblätter deuten an,
daß tatſächlich ein Zuſammenhang zwiſchen der
Jnternierung von Klotz und der Affäre der
Gazette du Frane“ beſteht.

Aman Ullah erklärt den Volkskrieg.
Aus Moskau wird gemeldet: Nach aus

Teraez an der Grenze von Afghaniſtan hier
eingelaufenen Meldungen nimmt der Aufſtand
der Shinwari- Stämme immer größeren Um-
fang an. Die Stadt Dſchelalabad, in der, wie
bereits gemeldet, der Palaſt des Königs Aman
Ullah niedergebrannt ſein ſoll, beſindet ſich in
den Händen der Aufſtändiſchen. Aman Ullah
hat den „Volkskrieg gegen die islamitiſchen
Prieſter und die Rebellen erklärt. Ein Vor-
marſch der Aufſtändiſchen auf Kabul iſt von
den Regierungstruppen nach einem ſcharfen
Gefecht abgeſchlagen worden. J

Die afghaniſche Regierung läßt durch
Flugzeuge Proklamationen über dem Auf-
ſtandsgebiet abwerfen, in denen die Rebellen

aufgefordert werden, die Feindſeligkeiten ein
zuſtellen. Auf ſeiten der Rebellen kämpfen
die kriegeriſchen Shinwari-Stämme unter

7 fanatiſcher llahs, die verkünden,
aß die Beſtrebungen des Königs, Afghaniſtan

nach weſtlichem Muſter zu moderniſieren gegen
die Vorſchriften des Korans verſtoßen.

Die Berliner afghaniſtaniſche Geſandtſchaft

gibt einen offiziellen Bericht aus, wonach die
aufſtändigen Städte Gasni, Herat und Chuolm
von den Truppen König Amannullahs einge-
nommen ſind. Der Sarwandigrenzpaß iſt von
den C geräumt. HervorragendenAnteil an der ſchnellen er des Auf
e habe das dem König in Deutſchland ge
chenkte Flugzeug.
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Offizier a. D., Stahlhelmer, angeblicher Einbrecher

und Spion.
Zu der Mainzer „Spionageaffäre“ Friſch

Kratz meldet die links demokratiſche „Voſſiſche
Zeitung“, daß die Anklage ſich auf folgende
„Tatſachen“ ſtützt:

Der „Geheimagent“ Friſch, ein rig
Offizier aus Düſſeldorf, der dem Stahl-
helm angehören ſoll, wurde von der franzö
ſiſchen Geheimpolizei ſeit langem als ver
dächtig beobachtet. Bei der nach ſeiner Feſt
nahme erfolgten Leibesviſitation und der
Durchſuchung ſeines Gepäcks ſollen bei ihm
außer Einbrecherwerkzeugen a
piere gefunden worden ſein, die ſeine Be
ziehungen zu dem Oberinſpektor des Mainzer
Reichsvermögensamtes Kratz außer Zweifel
ſtellen. Es ſollen ihm auch drei Einbrüche
in Offizierswohnungen, aus denen er Papiere
und Pläne entwendet habe, nachgewieſen ſein.

Wie weit dieſe Feſtſtellungen ſtimmen, läßt
ſich vorläufig nicht nachprüfen. Jn Mainz iſt
als Beauftragter der Reichsregierung, Mini-
ſterialrat Böhm aus Berlin eingetroffen, um
nachzuprüfen, inwieweit ſich die franzöſiſche Be
ſatzung einer Verletzung des Hausrechts und

deutſchen Hoheitsrechte bei der in den Räumen
der Reichsvermögensverwaltung eigenmächtig
ken ommenen Hausſuchung ſchuldig gemacht

at.
r

Aus Landau wird gemeldet: Vor dem lang-
ſam fahrenden Laſtkraftwagen des Chauffeurs
Eck aus Billigheim (Pfalz) ſcheute im Oktober
ein von einem franzöſiſchen Offizier gerittenes
Pferd und warf ſeinen Reiter ab ie fran
zöſiſche Beſatzungsbehörde hat jetzt gegen den
Kraftwagenführer Anklage erhoben wegen
durch unvorſichtiges Fahren verurſachter
Körperverletzung.

Gegen den Mitte Juni d. J. wegen Spionage
in Deutſchland verhafteten und gegenwärtig
noch im Berliner Unterſuchungsgefängnis be-
findlichen däniſchen Jnfanteriehauptmann
Harry Lembourn hat nach einer Korreſpon-
denzmeldung der Oberreichsanwalt in Leipzig
Anklage wegen fortgeſetzten Verrates mili-
täriſcher Geheimniſſe erhoben, gleichzeitig auch
gegen die Berliner Stenotypiſtin Stegemann,
die Nachrichten für ihn beſchafft haben ſoll.

re ae enEin Sonderſchlichter auch im Textil
konflikt?

Die Verhandlungen, die im Reichsarbeits-
miniſterium zwiſchen den Tarifparteien des
mittel- und weſtſächſiſch-thürin-
giſchen Tarifgebietes der Textil-
induſtrie zur Beilegung des Lohnſtreites
begonnen haben, wurden laut „Vorwärts“ in
ſpäter Abendſtunde als geſcheitert abgebrochen,
nachdem die Unternehmer erklärt hatten, keine
Lohnzulage zu bewilligen.

Vor Eintritt in die Beſprechungen gab
der Vertreter des Reichsarbeits miniſteriums
eine Erklärung ab, daß dieſe Beſprechungen
nicht auf der Grundlage des von beiden
Parteien abgelehnten Schiedsſpruches ge
führt werden, ſondern daß ſie völlig neu
traler Art ſeien. Es ſei nicht unmöglich,
daß ihn der Reichsarbeitsminiſter z um
Sonderſchlichter für dieſenStreitfall ernenne.

Die Unternehmer deuteten durch ihren
Wortführer an, darauf beſtehen zu müſſen,
daß der vom Schlichter Haack gefällte Schieds-
ſpruch beſeitigt bzw. weſentlich verſchlechtert
werde. Die Gewerkſchafts vertreter
verlangten, daß das Reichsarbeitsminiſterium
eine Vermittlungsaktion ſo einſtellen müſſe,
daß dabei eine weſentliche über den
Schiedsſpruch hinausgehende Lohn-
erhöhung für alle Textilarbeiter und
Arbeiterinnen herauskomme.

Jm Werftarbeiterſtreik hat die preußiſche
Staatsregierung von ſich aus den Reichs
arbeitsminiſter um eine nochmalige Vermitt-
lung zwiſchen beiden Parteien erſucht. Für
die preußiſchen Häfen wirkt ſich der Werft-
arbeiterſtreik kataſtrophal aus, ſo daß beſon-
dere Kredite des Staates für die notleidenden
Häfen, beſonders Stettin und Königsberg, not-
wendig wurden.

Der Pariſer Miniſterrat hat beſchloſſen, daß
die Miniſter in Zukunft nicht mehr an Kon-
greſſen und Banketten der politiſchen Parteien
teilnehmen ſollen.

Zeitſpiegel

Die Kläffer.
Der Haß der Marxiſten gegen das wahr

hafte und wehrhafte Deutſchtum macht ſelbſt
am Grabe nicht halt. Anläßlich der Beiſetzung
des verewigten Admirals Scheer, des Siegers
der Skagerrakſchlacht, hatte der Rektor der
Thüringer Landesuniverſität Jena eine Be
kanntmachung erlaſſen, in der die offizielle
Teilnahme der Univerſität an der Beerdi-
gung angeſagt wurde. Darüber hat ſich das
ſozialdemokratiſche Hauptorgan Thüringens,
„Das Volk“, in einem Artikel „Affentheater
oder Demonſtration“ demagogiſch aufgeregt.
Empört fragt das Blatt, wie zehn Jahre nach
der Revolution „ein ſolches Affentheater“
noch möglich ſei zum Begräbnis eines „geſchla-
genen monarchiſtiſchen Admirals“, der ſo
furchtbar viel auf dem Gewiſſen habe, und
fordert die Thüringiſche Regierung auf, mit
den ſchärfſten Mitteln dieſer „Provokation“
ein Ende zu machen.

Dieſe Aeußerungen des marxiſtiſchen Haſ
ſers gegen den großen Führer der deutſchen
Flotte ſind, von dieſer Seite ausgeſprochen,
trotz der gegenteiligen Abſicht eine Ehrung
des Admirals Scheer, dem an der Anerken-
nung durch jene Sorte von Leuten nie et-
was gelegen hat. Wie ſtark muß die Perſön-
lichkeit des Siegers von Skagerrak geweſen
ſein, wenn ſeine Gegner es für notwendig
halten, ihn auch im Tode noch zu begeifern!

Deutſche Bauernfänſte.
Anläßlich eines Rotfronttages in Gertlau

ken (Kreis Labiau, Oſtpreußen) wurde von
den Kommuniſten antireligiöſe Propaganda
getrieben. Die darüber empörten Dorfbewoh-
ner gingen abends gegen die Kommuniſten
vor und verprügelten ſie derart, daß ſie das
Kampffeld fluchtartig räumten und ihre
rote Fahne in der Hand der tatkräftigen Dörf-
ler zurücklaſſen mußten.

Ob wir das Verhalten der Bauern von
Gertlauken mißbilligen? Nein, im Gegenteil!
Es gibt Gott ſei Dank noch herzhafte Bauern
in deutſchen Landen, auf die wir ſtolz ſein

moskowitiſchen Schlage ſo anfaſſen,
vom

wie ſie
zagen 27 auch von Amts wegen angefaßt wer
den müßten.

Nacktgymnaſtik geſtattet!

Kommt da im Hauſe eines Görlitzer Ver
mieters ein ſich „Fräulein“ nennendes weibliches Weſen in den zwanziger Jahren ſplit
ternackend in der ſpäten Vormittagsſtunde
die Treppe herunter, um ein gewiſſes Oert-
chen aufzuſuchen. Der betreffende Hausbeſitzer
konnte ſich aber für ein derartiges neuzeit-
liches Koſtüm nicht erwärmen und beantragte
mit Recht die Herausſetzung der betreffenden
Mieterin bei richt. Damit hatte er aber
beim Landgericht kein Glück, denn dieſes
entſchied u. a. wie folgt: a

„Bei der heute vorherrſchenden Vorliebe
für Nacktgymnaſtik, Licht- und Luftbäder
und dergleichen kann der Vorgang vielleicht
auch eine harmloſe Veranlaſſung in dieſer
Richtung haben, wenn auch natürlich kei
neswegs gebilligt werden ſoll, daß Haus
bewohner in unbekleidetem Zuſtande auf den
Hausflur kommen.“
Dieſes Geſchichtchen klingt wie ein Märchen,

aber wahr iſt es doch. Die Wohnungszwangs-
wirtſchaft treibt doch ſeltſame Blüten.

„Danun mache ich Generalſtreik.“
Tag“ erhält aus Tilſit folgende Zu

rift:
Heute (am 2. Dezember) hielt hier General

von Schönaich einen Vortrag im Kreiſe der
Friedensgeſellſchaft über das Thema: „Jch
bin Kriegſtdienſtverweigerer“, in dem er die
bekannten pazifiſtiſchen, dem direkten Landes-
verrat gleichkommenden Anſichten der ſoge-
nannten Friedensgeſellſchaft zum Beſten gab.
Da es in der Verſammlung ziemlich bewegt
zuging, wurde trotz anfänglicher Zuſage eine
Diskuſſion verweigert. Als ich mich zum
Worte meldete, ſchlug man es mir ab, mich
ſprechen zu laſſen, und erklärte, es ſeien nur
„Fragen“ geſtattet; als ich mich nun mit „ei-
ner Frage“ meldete, geſtattet man mir es auch
nicht einmal, vor der Verſammlung an den
General die „Frage“ zu richten.

So konnte ich nur gewiſſermaßen privatim
an ihn die Frage richten: „Herr General,
was werden Sie tun, wenn der Pole bei uns
ins Land einfällt?“ Herr von Schömaich ant-
wortete wörtlich: „Dann mache ich Ge-
neralſtreik“. Er bildet ſich wahrſcheinlich
ein, daß die polniſche Friedensgeſellſchaft
dann auch Generalſtreik machen und daß dann
der Krieg verhindert wird.

Dieſe Harmloſigkeit iſt verblüffend den
noch bleibt auf ihr der Vorwurf praktiſch tat
ſächlichen Landesverrats haften. Gerade uns
Oſtpreußen, die wir täglich von der polniſchen,
wenn nicht auch noch der litauiſchen Jnvaſion
bedroht ſind, und die wir im Abwehrfalle alle
Kräfte, die irgend verfügbar ſind, einſetzen
müſſen, kann ein derartiges Verhalten nur
erbärmlich und verwerflich erſcheinen. Es
dient aber, wie nichts anderes, zu wahre
Kennzeichnung der deutſchen „Friedensbewe
gung“

Der Pariſer „Herald“ meldet aus der
Hauptſtadt der Ukraine, Kiew, daß die roten
Truppen zwangsweiſe den dortigen Sowjet
geſchloſſen und die Hälfte der Mitglieder ver
haftet haben. Sämtliche Lebensmittelvorrät
in Kiew waren vom Sowäijet beſchlagnahmt
worden, ſo daß die militäriſche Aktion großes
Aufſehen in Kiew hervorrief.

v oder brennend rotesRote Hän de Geſicht wirken unfein,
Ein wirkſames Mittel

dagegen iſt die kühlende, reizmildernde und ſchneeig weiße
Creme or, auch als herrlich duftende Puder
unterlage vorzüglich géeignet. Ueberraſchender Erfolg,
Tube 1 Mk., wirkſam unterſtützt durch Leodor-Edelſeife,
Stück 50 Pfg. Jn allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben

gr. 245

Wann iſt Weihnachten?
Wann Weihnachten iſt? Müßige Frage, das

weiß doch wahrlich jedes Kind! Am 25. Dezember
feiert die ganze Chriſtenheit den Tag der Geburt
des Heilands. So war es ſeit Jahrhunderten, ſeit
weit über tauſend Jahren. Genau iſt es jetzt 1574

her, daß zum erſten Male die Feier der
urt Chriſti am 25. Dezember verbürgt iſt. Es

war der Biſchof Liberius in Rom, der dieſen Tag
auserwählte, der in der Mitte zwiſchen den römi-
ſchen Saturnalien und den Kalenden lag, einen

Noch im Jahre vorher
hatte man die „Weihnachtsfeier“ an

einem anderen Tage, nämlich am 6. an be
gangen. Den erſten beiden chriſtlichen Jahr-
underten hatte ja der Gedanke, die Geburt des

Heilands feſtlich

wendfeier zuſammenfiel.
aber, 353

eidniſch gegolten. Wohl aber konnte man den
Tag der Taufe feiern, und tatſächlich haben die
erſten Feiern dieſer Art aus denen unſer wer
nachtsfeſt erwachſen iſt, am 6. Januar ſtatt
gefunden. Noch bis in die Gegenwart hat ſich
dieſe Art der Weihnachtsfeier erhalten; bei den
armeniſchen Chriſten feiert man noch heute die
Geburt Jeſu am 5. und 6. Januar, wo am Abend
des 5. die Meſſe die Feier einleitet. Die zehnte
Morgenſtunde des folgenden Tages gilt der Er
innerung an die Taufe des Heilands.

Die Bibel und ebenſo alle anderen erdenklichen
Quellen der Forſchung geben keinen Anhalt dafür,
an welchem Tage oder in welchem Jahre Chriſtus
geboren worden iſt, wenn man auch mit Hilfe
aſtronomiſchen Daten zu einer angenäherten Be-
ſtimmung für das Jahr gelangt iſt. Die erſte An
gabe des Tages der Geburt Chriſti am 25. De-
zember findet ſich in der Chronographie des Sex-
tus Julius Africanus. Es dauerte aber recht lange,
bis dieſer Tag von der Feier „erobert“ wurde
Während man in Rom von 354 an die Weihnachts-
feier am 25. Dezember beging, galt bei vielen
anderen chriſtlichen Gemeinden das Epiphaniasfeſt
noch lange als die eigentliche Feier der Geburr
Chriſti. Jn Konſtantinopel feierte Gregor von

e mit der in Jtalien i onnen

u begehen überhaupt noch fern
gelegt die leibliche Geburt zu feiern hätte als

Nazians im Jahre 379 zum erſten Male das Weih-
nachtsfeſt am 25. Dezember 9 Jahre ſpäter hielt
Chryſoſtomus in Antiochien am gleichen Tageeine Weihnachtspredigt über das Feſt das vor

allem am meiſten Ehrfurcht und Schauer erregt,
das man wohl nicht treffender benennen kann, als
Mutterſtätte aller Feſte. Und welches iſt das?
Die leibliche Geburt Chriſti. Jm weiteren Ver
laufe dieſer Predigt berichtet C drgree auch,
daß noch Uneinigkeit über das Feſt herrſchte. 382
eierte Gregor von Nyſſa in Kapadozien noch beide
eſte; erſt im 5. Jahrhundert hat das neue Feſt

in Aegypten die verdrängt. 432
ält Paulus von Emeſa am 25. Dezember in derHeligelitche von Alexandria die Weihnachts

predigt, am längſten hat ſich im Morgenlande, die
Heimat Chriſti, der Einführung des Geburtstags-
feſtes

Und wie ſtand es in Deutſchland um die Weih-
nachtsfeier? Die Geſchichte weiß, das Karl der
Große am Weihnachtstage des Jahres 800 in Rom
zum Kaiſer gekrönt wurde, und dieſer Weihnachts
tag war der 25. Dezember. Jn Deutſchland ſelbſt
aber ordnet erſt die Synode von Mainz im Jahre
813 die Jeſugeburtstagsfeier am 25. Dezember an
und dieſe Verordnung wurde durch die Prieſter
ſchaft ſo gründlich durchgeführt, daß nicht ein ein-
lner Feſttag geſchaffen wurde, ſondern eine acht
Tage lang währende am 25. Dezember beginnende
Weihnachtsfeier ſich zunächſt einbürgerte. Das
hlieb bis an die 200 Jahre ſo; erſt die Kirchen
verſammlung zu Konſtanz ſchränkte im 11. Jahr-
re die Weihnachtsfeier auf drei Tage ein.

rotz aller Bemühungen aber war die Jeſu-
eburtstagsfeier noch immer kein volkstümliches

ſondern eine kirchliche Feier. An ihrem Ent-
tehungsorte hatte man alle Arten erprobt, das
wüſte Feſt des dann zu beſeitigen und
ſchließlich verfiel man darauf, den Geburtstag
Jeſu den 25. Dezember, auch zum Jahresanfange
u erklären, und in dieſem römiſchen Kurilſtile,
er von der Geburt des Herrn an zählte, fielen

Weihnachten und Reujahr zuſammen. Dies be
hielt man bis zur Mitte des 10. Jahrhunderts bei,
und Deutſchland folgte in dieſer Beziehung dem
Beiſpiele Roms. Auch wer handelt es ſich
bei der Weihnachtsfeier um kein volkstümliches

Feſt. ja der Name Weihnachtsfeſt war noch gar
nicht vorhanden. Erſt aus viel ſpäterer Zeit, etwa
aus dem 14. Jahrhundert, als das Wort Weih
nachten ſchon geſchaffen war, ſtammt die Volks-
tümlichkeit der Feier und hett: gibt es mit Aus
nahme der armenichen Chriſten, kein chriſtliches
Volk mehr, das nicht den 25. Dezember als Tag
der Geburt Chriſti anerkennt und feſtlich begeht.

Tränen einſt und jetzt
Als im Jahre 1749 ein theologiſcher Kandidat

der Univerſität Halle ins Examen ſtieg, erregte
ihn der trübſelige Gedanke, daß er nach wohlbe-
ſtandener Prüfung Halle verlaſſen müſſe und da
mit auch die in reſpektabler Entfernung verehrte
Tochter ſeines geliebten Lehrers, ſo ſehr, daß er
vor Tränenfluten kaum den Erforderlichkeiten des
Examens gerecht werden konnte. Als er aber doch

lücklich durch das Examen hindurchgekommen
o erzählt er ſelbſt in ſeiner Lebensgeſchichte

r er aus dem Stegreif eine ſo ergreifende
ateiniſche Dankrede auf ſein erhabenes Vorbild,

eben jenen Vater ſeiner ſtill Geliebten, daß er
ſelbſt zu Tränen gerührt war und ſeine Zuhörer
auch. Zu Hauſe ſetzte er ſich dann in einen
Winkel und weinte über ſein trübſeliges Schick
ſal. Und fein getreuer Zimmergenoſſe, ſein
„Stubenburſch“ weinte mit ihm, „den ganzen
Nachmittag“ Beim wirklichen Abſchied von der
Univerſität gab es natürlich erneute Tränen. Und
der friſchgebackene „Magiſter“ weinte noch, als er
bei ſeinem Vater in Saalfeld eintraf. Und nun
ten von deſſen Seite die Freudentränen ein,
aß ein ſo tüchtiger Sohn, mit Ehren beladen,

glücklich heimgekehrt.
Und als der Vater das liebevolle und ehren

volle Schreiben las, das der Profeſſor dem Sohn,
ſeinem Schüler mitgegeben, floſſen die Tränen in
noch reichlicheren Strömen.

Eine derartige war um dieMitte des gebeten Jahrhunderts keineswegs
eine Ausnahmefall. Der Geiſtliche liebte es, auf
der Kanzel zu weinen, wenn die Gelegenheit da
zu ſich gab; und natürlich weinte dann die ganze
Gemeinde mit. Der Lehrer weinte oftmals auf
ſeinem Katheder, und er wäre ſehr erſtaunt ge-

weſen, wenn ſeine Schüler nicht mit ihm geweint
hätten. Freunde weinten, wenn ſie voneinander
Abſchied nahmen und ſie weinten, wenn ſie ſich
nach längerer Pauſe wiederſahen. Wohin man
ſieht: eine Tätigkeit der Tränendrüſen, die uns
ungeheuerlich, ja geradezu krankhaft vorkommt.

Das Wunderlichſte aber iſt, daß im 17. Jahr-
undert, alſo in der leidvollſten Zeit, die Deutſch
and abgeſehen von der Jetztzeit durch

zumachen hatte, der Tränenſtrom ſo reichlich floß,
und daß ſie im 19. Jahrhundert augenſcheinlich ein
Reſervatrecht des weiblichen Geſchlechts geworden
war, und daß die Tränen im 20. Jahrhundert
unmodern geworden ſind Seeliſches Leid und
körperliche Schmerzen haben ſicher nicht abge-
nommen, aber der Tränenſtrom der Menſchheit
verſiegt langſam! Das iſt ein ſo eigenartiges
re em, daß ſich Völkerpſychologen und Drüſen-
orſcher gleichermaßen mit ihm befaſſen ſollten!

Tatſachen.
Von Karl Oſterwald.

Man kann einen Menſchen wohl zwingen,
Pſrice u erfüllen, aber nicht, ſie zu empfinden.ie Frucht der Erziehung zeigen ſich in der
Freiheit. t

Wie wenige verſtehen es doch, ſich recht zu
freuen! Viele legen ſchon alle Energie in die
Vorfreude, ſo daß eine Steigerung durch die Tat-
ſache nicht mehr möglich iſt. Viele wieder leben
vorher ſo in Gedanken der Nichterfüllung, daß ſie
nachher mit dem Unerwarteten nichts mehr an-
zufangen wiſſen.

Wenn die Menſchen über dich ſo urteilen wie
du über ſie, ſo biſt du auf dem richtigen Wege.

„Die Wahl der Ften Man kann ſeine
Köchin wählen. Wählt man auch ſein Schickſal
oder ſeine Eltern?

Es iſt der Fluch großer Männer, daß ſie ent-
weder nur für einen Menſchen da ſein können ader
für die Welt, aber niemals beides gleichzeitig



n

h

e

dienstag, 11. Dezember 1928

Aus Merjebueg.
Im Fwielicht.

Bedeutet für den heutigen Menſchen die
Dämmerſtunde etwas? Früher ſaß man und
nahm fich Zeit, wohl dies und das unter
einander eh. das Licht angezündet wurde. Die
Kinder waren dabei und hörten manches aus dem
Leben von Vater und Mutter, der Großeltern
und der ger was ſie ſonſt nicht gehörthätten Wir älteren Leute können ruhig zugeben,daß wir den größten Teil unſerer Fandtien
kenntnis der Dämmerſtunde und ihrem Zwielicht
verdanken.

Seltſam wie in dieſem halben Licht die Phan
taſie zu arbeiten grr Da wird Vergangenes

Worke, die wir vor Jahren und
a ne gehört haben, klingen wieder in

unſeren Ohren, es fallen uns andere Jahre ein,
wo wir auch ſo ſaßen und auf etwas warteten.
Auch damals war es Advent, aber die Zeiten
waren anders Oder ſind wir nur anders ge
worder Wie die Zeit ſo dahingleitet! irſind ſelbſt nur ein Schatten, der im Zwvwielicht
ſeinen Weg ſucht, ſucht und oft nicht findet.

Es iſt etwas Seltenes geworden, heute
Schummerſtunde zu halten. Wo alte Leute t

ueg. Das Stiefkind des Reiches: Der Südflügel des Mittel

da ſitzen wohl noch die Kinder zu ihren Füßen,
und die Großmutter aus ihrer Kindheit,
teilt dem Enkelchen eisheit des Alters mit,
und das Kinderköpfchen wundert ſich, daß ſich
die Leute Sorgen machen, wo es ſich doch ſo leicht
leben läßt. Kindchen hat noch keine Sorgen.

Mit einem Male tritt jemand unverſehens ins
Zimmer. er Licht ein, die Augen tun weh,
und die alte Zeit iſt zerronnen. Die Worte wollen
nicht mehr kommen. Die Nützlichkeit, die heute
eine ſo große Rolle ſpielt, tritt wieder in ihr
Recht; bis zur nächſten Schummerſtunde

Backerlaubnis an den beiden Sonntagen
vor Weihnachten.

Das Preußiſche Gewerbeaufſichtsamt Merſe
burg hat laut S 7 der Verordnung vom 23. No-
vember 1928 über die Arbeitszeit in Bäckereien
und Konditoreien dem Erſuchen ſtattgegeben, daß
an den beiden letzten Sonntagen vor Weihnachten

(16. und 23. in der Zeit von 6 Uhr früh bis
3 Uhr nachmittags der Bäckereibetrieb
weitergeführt werden kann, jedoch dürfen Arbeiter

unter 16 Jahren nicht beſchäftigt werden.

Weihnachten bet der Schupo.

Regelung des Dienſtes in der Weihnachts
woche.

Um den zahlreichen, nicht in den Dienſtorten
Weißenfels, Merſeburg und Zeitz wohnenden
verheirateten Beamten und Angeſtellten Ge-
legenheit zu geben, die Weihnachtstage bei
ihren Familien zubringen zu können, wird
vom Polizeipräſidium für den 24. Dezbr. 1928
Sonntagsdienſt (10 bis 12 Uhr) feſtgeſetzt.

Speſſung des Mittellanökanals,

Der Provinzialausſchuß hat in ſeiner
Sitzung am 7. November 1928 einſtimmig eine
Entſchließung wegen der beſchleunigten Regelung
der Speiſewaſſerfrage für den Mittellandkanal
und des Ausbaues der Bodetalſperren gefaßt Der
Herr Reichsverkehrsminiſter, dem dieſe
Entſchließung übermittelt worden iſt, hat durch
Schreiben an den Landeshauptmann vom 5. De
zember 1928 folgende Antwort erteilt

„Die baldige Klärung der Frage der Speiſung
des Mittelandkanals wird von der Reichs
regierung mit Nachdruck betrieben. Jhr Ziel bil
det nach wie vor die Kanalſpeiſung aus der lang
liſierten Weſer. Um es zu verwirklichen, iſt ein
Geſetzentwurf über die Kanaliſierung der Weſer
von Minden bis Bremen in Vorbereitung. Nach
ſeiner Verabſchiedung werde ich in der Lage ſein,
den endgültigen Verzicht auf das Harzwaſſer zu
erklären. Bis dahin bitte ich ſich noch zu ge
dulden.“

„JS

Aus der Generalverſammlung
des Schleſter-Vereins Merleburg.

Die ordentliche Generalverſammlung, die
der Schleſier Verein Merſeburg am 8. Dez.
in Sieberts Reſtaurant abhielt, wies in An-
betracht der Wichtigkeit der Tagesordnung
einen ſehr guten Beſuch auf. Nach der Be-
grüßung der Mitglieder gedachte der 1. Vor-
ſitzende, Herr Haupt, mit kurzen Worten des
jetzt erſt am 26. Nov. 1928 verſtorbenen Admi-
rals Scheer.

Der Jahresbericht, der ſehr intereſſant war,
hatte bewieſen, daß der Vorſtand in dieſem
Vereinsjahr recht gut gearbeitet hatte. Außer
ſieben Monatsverſammlungen waren eine Ab-
ſtimmungsgedenkfeier, zwei Kränzchen und
zwei Ausflüge veranſtaltet worden. Der
Kaſſenbericht zeigte trotz der hohen Unkoſten
und Ausgaben ein beträchtliches Plus. Dem
langjährigen Kaſſierer, Herrn Schröter,wurde Entlaſtung erteilt. Bei der Neuwahl
des Vorſtandes, die keine Aenderung erfuhr,
wurde auch der langjährige 1. Vorſitzende Herr
Haupt, dank ſeiner anerkennenswerten Auf-
opferung für den Verein einſtimmig wieder
gewählt. Die Anträge auf Abhaltung einer
Weihnachtsfeier und eines Wintervergnügens
im Februar des nächſten Jahres wurden an
genommen. Der Antrag auf eine laufende Be
ſtellung der beiden Monatshefte „Wir Schleſier
und „Oberſchleſien“ auf Koſten der Vereins-
kaſſe wurde gleichfalls angenommen. Die Be
ſtätigung der bereits erfolgten Namens-
änderung des Vereins wurde bekanntgegeben,
und zwar durch die Zentralleitung in Berlin.
Zum Schluß hielt der 1. Vorſitzende, Herr
Haupt, einen überaus intereſſanten Vortrag
über das Thema: „Die Folgen des Verſailler
Vertrages auf Schleſien“.
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Der Herr Reichsverkehrsminiſter hatte
für den Baubeginn des Südflügels des
Mittellandkanals 1929 den Betrag von 2,8
Mill. RM. zunächſt vorgeſehen, aber dieſer
Betrag iſt von dem Herrn Reichsfinanz-
miniſter geſtrichen worden und zwar allein
zuungunſten des Südflügels, während die
20 360 000 RM. für das Stück bis Magdeburg
voll erhalten blieben. Deshalb hat der
Magiſtrat an alle zuſtändigen Stellen
ſofort nachfolgende Eingabe gerichtet:
„Es iſt nunmehr bekannt geworden, daß die

urſprünglich im Haushaltplan des Reichsver-
kehrs miniſteriums eingeſetzten 2,88 Millio-
nen Reichsmark für den Baubeginn am
Mittellandkanal aus Erſparnisgründen ge-
ſtrichen worden ſind.

Weiter iſt bekannt geworden, daß für das Stück
des Mittellandkanals öſtlich Peine bis
Magdeburg der Betrag von 20 360 000 RM.
unverkürzt ſtehengeblieben iſt, weil wegen
dieſes Stückes bereits Privatwerkverträge ge-
ſchloſſen ſeien, welche ohne Haftbarmachung des
Reiches nicht rückgängig gemacht werden könn-
ten. Auf dieſe Weiſe würde der Arbeitsbeginn
am Südflügel des Mittellandkanals gegen die
geſchloſſenen Staatsverträge wiederum um
1 Jahr hinausgeſchoben.

Gegen dieſes Verfahren erhebt die Stadt
Merſeburg allerſchärfſten Einſpruch, einmal,
weil dadurch die Staatsverträge von 1920 und
1926 verletzt werden, und ferner deswegen,
weil die gegebene Begründung zu der einſei-
tigen Bevorzugung des Mittellandkanals bis
Magdeburg nicht ſtichhaltig iſt.
Es muß immer und immer wieder darauf

hingewieſen werden, daß in den Staatsver-
trägen feſtgelegt iſt, daß der Mittellandkanal
n ſein Südflügel ein einheitliches Ganzes
iſt, das

ohne Bevorzugung
einzelner Teile möglichſt gleichzeitig bebaut
werden foll, ſobald die Finanzlage des Reiches
dies geſtattet. Eine Bevorzugung des Stückes
bis Magdeburg iſt alſo ein Bruch dieſes
Staatsvertrages.

Es kann dem nicht entgegengehalten wer-
den, daß die Mittel des Reiches den gleich-
zeitigen Ausbau des Südflügels nicht ermög-
lichten, weil ja nach den Staatsverträgen
über den Mittellandkanal einſchließlich des
Südflügels andere Kanalprojekte aufgetaucht
ſind und vom Reiche mit Mitktéln gefördert
werden, über die vertragliche Bindungen des
Reiches nicht beſtehen.

Das Reich kaun ſich alſo ſolange nicht auf
die einſchränkende Klauſel: „Wenn die finan-
zielle Lage des Reiches es geſtattet“, berufen,
als es irgendwelche Mittel für Kanal
bauten aufwendet, welche ſpäter anfgetaucht
und aufgenommen ſind als die Staatsver-
träge über den Mittellandkanal.
Das Reich kann ſich auf dieſe einſchränkende

Klauſel aber auch dann nicht berufen, wenn es
die anderen Kanäle, welche im Arbeits-
beſchaffungsprogramm aufgenommen waren,
vollinhaltlich fördert, ebenſo das Mittel-
ſtück des Mittellandkanals von Peine bis Mag-
deburg, nur für den Südflügel Jahr für Jahr.
nichts übrig hat. So ſei z. B. auf die 108 000
Reichsmark hingewieſen für die Vorarbei-
ten für den Elbe-Oderkanal. Wenn
eine derartige Summe im Haushaltsplan er-
halten bleibt, während die für den Südflügel
eingeſetzten Gelder geſtrichen werden, ſo liegt
darin ein ganz klarer Bruch der Staatsverträge
über den Mittellandkanal einſchl. Südflügels.

Auch die Begründung wegen der für das
Stück bis Magdeburg geſchloſſenen Privatwerk-
verträge kann

als berechtigt nicht anerkannt

lanökanals.

Eine Eingabe der Stadt Merſeburg.
ſich ſtets um Unternehmer, welche die ſtaat-
lichen und die Reichsbeſtimmungen über Ver-
gebung von Arbeiten ganz genau kennen. Ver-
gebungen von derartigen Arbeiten können ſtets
nur im Rahmen der zur Verfügung geſtellten
Etatmittel erfolgen. Es darf alſo keine Arbeit
vergeben ſein, auch wenn ſie in das Jahr 1929
hineinreicht, ohne den Vorbehalt der Bewilli-
gung der nötigen Mittel im nächſten Haus-
haltsplan. Wenn aber durch den hierfür zu-
ſtändigen Beamten dieſe Klauſel nicht einge-
fügt worden ſein ſollte, ſo iſt es trotzdem ſelbſt-
verſtändlich, daß derartige Verträge immer
und unter allen Umſtänden mit dieſem Vor-
behalt abgeſchloſſen ſind. Es kann alſo kei-
nesfalls irgendein Schadenerſatzanſpruch gegen
das Reich erhoben werden.

Schließlich wäre dieſer Einwand vielleicht
in einem Jahre beachtlich geweſen. Wenn aber
derſelbe Einwand ſich verſchiedene Jahre hin-
tereinander wiederholt, ſo verliert er völlig
an Beachtlichkeit. Es mußte den vergebenden
Stellen bekannt Fſein, daß
gegen die Bevorzugung des Mittellandkanals

bis Magdeburg
gegenüber dem Südflügel und den am Süd-
flügel intereſſierten Ländern und Gebieten
Sturm gelaufen und auf Erfüllung der Staats
verträge verwieſen wird. Wenn alſo früher
einmal wirklich der Fehler gemacht ſein ſollte.
das Werkverträge geſchloſſen ſind, welche die
Mittel des nächſten Jahres voll in Anſpruch
nahmen, ſo dürfte dies unter keinen Umſtänden
ſich wiederholen. Hat es ſich trotzdem wieder-
holt, ſo iſt es ſchwer, nicht anzunehmen, daß
dieſe Maßnahme durchgeführt iſt, um eben für
den Südflügel keine Mittel übrig bleiben za
laſſen. Wie aber oben nachgewieſen, iſt dieſer
Verſuch unwirkſam, denn die Werkverträge
brauchen nicht erfüllt zu werden, da ſie ent-
weder ausdrücklich oder, dem andern Teil be-
kannterweiſe, ſtillſchweigend unter der Bedin
gung geſchloſſen ſind, daß die Mittel im näch-
g Haushaltsplan zur Verfügung geſtellt
werden. v

Es iſt auch ſchließlich wenig glaublich, daß
bei einer Geſamtſumme von 20 360 000 RM.
ſchon vor Bewilligung die geſamten Mittel
durch Werkverträge in Anſpruch genommen
ſein ſollten, ſo daß nicht wenigſtens ein Be-
trag von 1,4 Millionen Reichsmark noch frei
wäre und abgezweigt werden könnte.
Wenn nämlich überhaupt der Wille zur Er-

füllung der Staatsverträge bei dem Reich be
ſteht und die Streichung der 2,8 Millionen,
welche jetzt beim Südflügel erfolgt iſt, in ihrer
Höhe aufrechterhalten werden muß, ſo iſt nicht
einzuſehen, weshalb nicht, entſprechend den
Staatsverträgen, welche eine Bevorzugung ein
zelner Teile des Mittellandkanals verbieten,
dieſe einzuſparende Summe zur Hälfte bei
dem Stück des Mittellandkanals von Peine bis
Magdeburg,

zur andern Hälfte am Südflügel
erfolgen könnte. Dann wäre den Wünſchen des
Herrn Reichsfinanzminiſters in derſelben Höhe
entſprochen, wie jetzt. Es wäre aber den Staats-
verträgen über den Mittellandkanal entſprochen
und das Reich wäre gegen den Vorwurf gefeit,
daß es in feierlichſter Form geſchloſſene Staats
verträge nicht halte und hinten anſetze gegenüber
Privatverträgen, von denen das Reich ohne
Schadenerſatzpflicht zurückzutreten in der Lage
wäre.

Unſer Antrag geht dementſprechend dahin:
1. Jn erſter Linie ſind die für den Süd-

flügel beſtimmt geweſenen 2,8 Millionen RM.
in den Haushaltsplan in voller Höhe wieder
einzuſetzen und etwa Notabſtriche bei denjenigen
Anſätzen der Waſſerbauverwaltung vorzu
nehmen, welche Kanalſtrecken zum Gegenſtand
haben, über welche bindende Staatsverträge
nicht beſtehen.

Immer noch Gefährdung des Südflüge s. Gegen die Bevorzugung des Kanals bis Magöeburg.

2. Für den Fan, daß dem Antrag zu 1. nicht
entſprochen werden kann, ſondern es bei der
r der 2,8 Millionen beim Mittelland
kanal verbleiben muß, iſt dieſe Streichung, ent
ſprechend dem klaren rtlaut der taatsver
kräge, zur Hälfte an dem Stück bis Magdeburg
und zur Hälfte beim Frpirage durchzuführen,
ſo daß für das Jahr 1929 1,4 Millionen RM.
für den Beginn der Bauarbeiten am Südflügel
bereitgeſtellt werden.
Wenn von den Feinden des Süd-

flügels u mangelnde Rentabilität hinge-
wieſen wird, ſo ſei darauf hingewieſen daß nach
den Staatsverträgen der v Mittellandtanal,
einſchließlich des Südflügels bis Leipzig und des
Stichkanals bis Staßfurt-Leopoldshall ein ein
heitliches Ganzes bildet und dementſprechend ent
weder ganz oder gar nicht gebaut werden darf und
deſſen Rentabilität daher auch nur als Ganzes
betrachtet werden darf.

Das Ergebnis des Stichkanals nach Hildes-heim beweiſt aber, daß

eine vorhandene Waſſerſtraße die Wirtſchaft außer
ordentlich belebt.

Es hat ſich nämlich ergeben, und zwar nach Mittei-
lungen von authentiſchſter Seite, daß der Verkehr
auf dem Hildesheimer Stichkanal noch einmel ſo
groß geweſen iſt, als man urſprünglich angenom
men hat. Dabei iſt doch Hildesheim keine über-
was induſtrielle Stadt und liegt in keiner über-
mäßig induſtriell aufgeſchloſſenen Gegend. Die
Endſtrecke des Südflügels ſtößt dagegen in das
dicht beſiedelte Gebiet vor (Leipzig
660 000 Einwohner, Halle 200 000, Merſeburg
30 000, Landkreis Merſeburg 86 000, daran an-
hen das dicht Thüringen). Jeden-alls kommt die Kopfſtation des Südflügels in
eines nach dem Sonderheft 2 des ſtatiſtiſchen
Reichsamtes der am dichteſten beſiedelten Gebiete
Deutſchlands zu liegen. Es iſt mit Sicher
heit zu erwarten, daß auch der Südflügel praktiſch
ein weit beſſeres Ergebnis haben wird, als ſeine
Gegner dies jetzt behaupten.

Für den Stichkanal Bernburg--Staßfurt--Leo-
poldshall liegen bereits ehe begründete und
auf ſchon jetzt vorhandenen Tatſachen beruhende
Unterlagen vor, wonach die Rentabilität dieſes
Kanalſtückes in vollſtem Umfange geſichert iſt.

Weiter iſt bekannt geworden, daß ſowohl in
Staßfurt-Leopoldshall, wie in Bernburg und an
deren Städten am Südflügel ſich beachtliche indu-
ſtrielle Werke, teils erheblichen Umfanges, um
Niederlaſſungsmöglichkeiten an dem auszubauen-
den Südflügel beworben unter ausdrücklicher Be
tonung, daß dieſer

Südflügel doch auf Grund der Stagatsverträge un
bedingt gebaut werden müſſe.

Es iſt dies einerſeits verſtändlich, wenn man be
denkt, daß nach der Denkſchrift des Herrn Reichs
verkehrsminiſters zur Frage der Reichswaſſer-
ſtraßenpolitik vom Jahre 1927 die geſamten Selbſt
koſten der Verkehrsleiſtung in Pfennigen je
Kilometer betragen:

beim Eiſenbahnſyſtem (im Ganzen) 4,94
beim Waſſerſtraßenſyſtem 1,34
Auf Grund vorſtehender Zahlen und Er-

fahrungen iſt alſo feſtzuſtellen, daß der Bau und
war der alsbaldige Bau des Südflügels des
ittellandkanals bis Leipzig nicht nur auf

Grund beſtehender Staatsverträge erfolgen muß,
ſondern auch aus rein wirtſchaftlichen Erwägun
gen heraus, und zwar ſowohl um eines der wich
tigſten dicht beſiedelten Jnduſtriegebiete Deutſch
lands an einen leiſtungsfähigen Waſſerweg an
zuſchließen, als auch um neuen Jnduſtrien
Nie erlaſſungsmöglichkeit und Entwicklungs
möglichkeit auf günſtig gelegenem Gelände mit
Kanal und Bahnanſchluß zu ermöglichen.
Deshalb beantragen wir nochmals:

dem oben geſtellten Antrage u entſprechen und
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Offene Singeſtunöe.
Das Kreisjugendamt (Kreisausſchuß für

Jugendpflege) veranſtaltet im Kaffeehaus
zu Meuſchau Donnerstag, 13. Dezember,
20 Uhr, eine offene Singſtunde unter
Leitung von Reinhold Heyden (Halle) und
unter Mitwirkung der Merſeburger Muſi-
kantengilde. Es werden neue ſchöne Weih-
nachtslieder geſungen und nach neuer, ge-
fälliger Methode gleich eingeübt, ſo daß ſie
ſchnell Eigentum aller werden, die an dem
Abend teilgenommen und mitgeſungen haben.

Der bekannte Lautenſpieler Amand
Polten aus Halle wird außerdem Lieder
mit Lautenbegleitung vortragen. Wir weiſen
jeden Freund einer guten, edlen Muſik, be
ſonders auch die Jugend, auf dieſen eigen
artigen Abend beſonders hin.

Was iſt Unſterblichkenn;
Eine Frage, die die Menſchheit ſeit Jahr-

tauſenden beſchäftigt. Und doch ruht in den
weitaus meiſten Menſchen das ſichere Bewußt-
ſein, daß es ein Fortleben der Seele nach dem
Tode gibt. Aber die Menſchen von heute geben
ſich mit dem Bewußtſein, mit dem Glauben an
das Fortleben der Seele nicht zufrieden und
verſuchen Beweiſe zu erbringen. Uebrigens
die Frage: „Was iſt Unſterblichkeit?“, iſt nur
im Abendlande möglich, in Aſien, man denke
beſonders an Jndien, iſt der Glaube ſo ſtark,
daß er dieſe Frage gar nicht aufkommen läßt.
Wir aber forſchen nach den Geiſtern der Toten,
ſuchen in unſeren Träumen und Erinnerungen
und wollen mit praktiſchen Experimenten den
Beweis antreten.

Man denke an die ſpiritiſteſchen Sitzungen,
an den Spiritismus ſelbſt, der das einzige

Mittel ſcheint, die Fortexiſtenz zu beweiſen.

Heute hat ſich nun ja auch die Wiſſenſchaft ernſt-
haft mit ſpiritiſtiſchen Problemen befaßt, wenn
auch die Kinderſchuhe noch nicht ausgetragen
ſind. Aber manchen Schritt han man auch
hier ſchon vorwärtsgetan, wenn auch das Ziel
ſehr ſchlecht erreichbar ſein dürfte, die Seele,
dieſes zeit-, raum- und weſenloſe Etwas, durch
die Mittel unſeres Verſtandes zu erfaſſen.

Ueber das alles und noch manches andere
ſprach am Montagabend vor den Mitgliedern
des Naturheil vereins Herr Oskar
Mummert in nahezu dreiſtündiger Rede.
Dem feſſelnden Vortrag, mit vielen Beiſpielen
aus den eigenen Erfahrungen des Redners
illuſtriert, folgten die Anweſenden mit ge-
ſpannter Aufmerkſamkeit und ſpendeten zum
Schluß reichen Beifall. Verſchiedene Fragen,
die geſtellt wurden, beantwortete der Redner
eingehend und ſehr ſachlich.

Rauhreif als Stromunkerbrecher.

Jn den geſtrigen Abendſtunden trat nicht
weniger als dreimal eine Unterbrechung des
elektriſchen Stromes ein. Halb Merſeburg ſaß
auf einige Sekunden im Dunkel. Für die
Rundfunkhörer, die Radioapparate mit Steck-
kontakt beſitzen, waren es beſonders unlieb-
ſame Unterbrechungen.

Die Störungen waren auf einen Draht-
bruch in der Außenleitung der Ueber-
landzentrale Saalkreis Bitterfeld zurückzu-
führen, die unſeren Bezirk mit Elektrizität
ſpeiſt. Durch den Rauhreif war ein Draht
geriſſen. Die Wiederherſtellungsarbeiten und
die Umlegung auf die Reſerveleitung machten
eine mehrmalige Unterbrechung notwendig.

Das unterſuchte Geiſelwaſſer.
Zur Verpeſtung des Gotthardtteiches.

Wie wir hören, hat am 20. November durch
eine fachmänniſche Kommiſſion eine Unter
ſuchung der Waſſerzuführung der Geiſel ſtatt-
gefunden. Die chemiſche Unterſuchung der Ab
wäſſer hatte ergeben, daß das Waſſer der
Stöbnitz, welche die Abwäſſer der Zuckerfabrik
Stöbnitz der Geiſel zuführt, ſauerſtoffarm und
ſchwefelwaſſerſtoffhaltig iſt. An manchen
Stellen verfärbt ſich das Waſſer ſchwarz; es
wurde auch freier Schwefelwaſſerſtoff nach
gewieſen. Das hauptſächlichſte Waſſer der
Stöbnitz iſt Kondenswaſſer, alſo ohne Be
arbeitung abgeleitet. Dieſe etwa 3 ebm/min
Abwäſſer der Stöbnitz ſind in ihrer chemiſchen
Zuſammenſetzung geeignet, das ganze etwa
42 cbm „min Waſſer der Geiſel zu verſeuchen.

Jn Höhe von Körbisdorf iſt die Ver-
ſeuchung bereits ſo weit vorgeſchritten, daß
nicht nur aller durch die Seitenbäche und
Kohlengruben zugeführte Sauerſtoff voll-
kommen verbraucht wird, ſondern daß ferner
der aus der Luft während des Fließens zu-
gekommene Sauerſtoff noch nicht ausreicht, um
dem Waſſer die Schädlichkeit zu nehmen. Auch
bei Körbisdorf fiel die ſchwarze Färbung des
Waſſers auf.
Eine weſentliche Beſſerung der Waſſerver-

hältniſſe findet im Gotthardtteich im Laufe
des Sommers ſtatt, wohingegen im Winter
das Waſſer völlig verſeucht iſt. Obwohl im
Winter bei der niedrigen Temperatur der
Sauerſtoffgehalt an ſich höher ſein müßte, fehlt
der Sauerſtoff zur Zeit der Rübenkampagne
faſt vollkommen

Die Geiſel war z. B. am Tage der Beſich-
tigung in Höhe von Möckerling, Neumark und



Körbisdorf etwa mit 70
ſättigt. Mit 30 Proz. iſt e
unreinigung zu bemeſſen. Nach Hinzutritt der
Abwäſſer aus der Stöbnitz ſind die 70 Pros.
verſchwunden; es iſt dazu noch ein Bedarf an
Sauerſtoff gekommen. Unterhalb der Zſcher-
bener Brücke wurden rund 55
ſtoffgehalt feſtgeſtellt.

Wettervorherſage.

Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Weimar.)

Der Sturmwirbel, der ſich am Montag noch
auf das Gebiet der britiſchen Jnſeln beſchränkte,
hat ſich weiter oſtwärts ausgedehnt und ſeine
milde ozeaniſche Luft macht ſich nun auch in
unſerer Gegend bemerkbar. Stürmiſche nord-
öſtliche Winde in Mitteldeutſchland zeugen von
dem Ausgleich, den hier die milden weſtlichen
Winde mit den kalten öſtlicher herbeiführen
Bei meiſt bedecktem und trübem Himmel wird
am Mittwoch Niederſchlagsneigung herrſchen.
Im Gebirge wird Schnee fallen, doch werden
die Temperaturen weiter anſteigen.
Vorherſage Trübe und bedeckt, mehr
ſach Niederſchläge, im Gebirge Schnee, Nach-
laſſen des Froſtes, tagsüber mild.

Harz. Schierke: Heiter, minus 9 Grad,
geringe, durchbrochene Schneedecke, keine
Sportmöglichkeit. Braunlage: Heiter:
minus 8 Grad, geringe durchbrochene Schnee
decke, keine Sportmöglichkeit. Hahnen-
t lee: Heiter, minus 8 Grad, 1 Zentimeter
Schneedecke, kein Neuſchnee, keine Sportmög-
lichkeit Oberhof: Heiter, minus 9 Grad,30 Zentimeter Schneedecke, kein Neuſchnee, Ski
und Robdel gut.

Oberhof: Nebel, min. 4 Grad, 30 Zenti-
meter Geſamtſchneehöhe, kein Neuſchnee, Pul-
verſchnee, Schi und Rodel ſehr gut.

Der kleine Zeiger vermertt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand,

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Das Galeerenſchiff“, ſo

wie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Die Heilige und ihr Narr“, ſowie

ein gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Aller Anfang iſt ſchwer

Monty“, ſowie „Der Schrecken der Weſtküſte“.
Philharmoniſcher Orcheſterverein. Mittwoch, 12. Dez.,

im Caſino, 20 Uhr, II. Sinfonie- Konzert.
Berein für Heimatkunde. Mittwoch, 12. Dezember,

im „Alten Deſſauer“ Vortragsabend.
FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, den
11. Dezember, 20 Uhr, im „Caſtno“* Vortrag von Herrn
Günther: „Weihnachten, das Feſt des Lichtes.“

Der Jungſtahlhelm Merſeburg. Mittwoch, 12. Dez.,
20.15 Uhr, Zuſammenkunft im „Caſino“ Er
ſcheinen iſt Pflicht; Stahlhelmkameraden ſind will
kommen.

Aus der Umgebung.
Das Ergebnis der Viehzählung.

Bad Lauchſtädt. Das Ergebnis der Vieh-
pin. vom 1. Dezember hatte in hieſiger Stadt
folgendes Ergebnis: 110 Pferde und Fohlen, 13
Maultiere und Eſel, 212 Stück Rindvieh, 349
Schafe, 670 Schweine, 135 Ziegen, 486 Kanin-
chen, 248 Gänſe, 113 Enten, 2954 Hühner, Hähne,
Kücken, 10 Trut- und Perlhühner, 3316 Federvieh
insgeſamt, 19 Bienenſtöcke, 144 Hunde.

Ein Orktskartell des Deutſchen
Beamtenbundes.

Bad Dürrenberg. Auf Anregung aus Beamten-
kreiſen hatte der Bahnhofsobervorſteher Gieſe
am Freitag abend zu einer gemeinſamen Be
ſprechung über Höhenſtufung unſeres Ortes in Orts-
laſſe A eingeladen. Dieſer Einladung hatten die
Beamten zahlreich Folge geleiſtet. Es waren u. a.
auch der Zweckverbandsvorſteher Helfer, ſowie
Paſtor Schäfer erſchienen. Es iſt ja allgemein
bekannt, daß unſer Ort mit unter die
teuren Orte“ zu rechnen iſt. Leider iſt das bisher
von der Regierung nicht anerkannt worden; denn
onſt hätte Bad Dürrenberg und die unter dieſen

Begriff fallenden Orte bereits ſeit langem in
Ortsklaſſe A ſein müſſen. Einmütig wurde von
den Erſchienenen die Notwendigkeit eines Zu
ſammenſchluſſes der geſämten Beamtenſchaft
Dürrenbergs anerkannt; denn nur eine geſchloſſene
Macht kann etwas erreichen. Deshalb wurde ein
ſtimmig beſchloſſen, ein „Ortskartell des Zweck-
verbandes Bad Dürrenberg im Deutſchen Be-
amtenbund“ zu gründen, dem ſich ſämtliche Be
amte anſchließen mit dem Ziel, Bad Dürrenberg
in eine höhere Ortsklaſſe zu bringen. Alle An
weſenden erklärten ſofort ihren Beitritt. Als
Vorſitzender des Ortskartells wurden der Bahn-
hofsobervorſteher Gieſe gewählt.

Autobusverkehr Dürrenberg- Weißenfels.
Bad Dürrenberg. Von dieſer Woche ab ver

verkehrt der Autobus nach Weißenfels vom Bahn-
hof Dürrenberg über Goddula--Oebles--Kl. Cor-
hetha-Delitz-Löſau--Weißenfels, und zwar ab
Bahnhof Dürrenberg früh 6.26 (nur Wochentags),
8.17, 13.45, 19.31 und 23.56 (nur Sonntags);
Halteſtellen ſind hier außer dem Bahnhof:
Klempnerei Schumann, Gaſthof Zum Gradier-werk“ und Kaufmann E. Kockel. Von Dürrenberg
über Lützen nach Theſau fährt der Autobus früh
8.26 und 1346 Uhr: Halteſtellen ſind hier die-
ſelben außer Kockel, dann Balditz Tollwitz,Kauern, Ragwitz, Zöllſchen, Lützen (Markt und
Bahnhof), Starſiedel, Rahna, Groß-Görſchen,
Klein Görſchen. Eisdorf, Kitzen, Hohenlohe,
Theſan, Ankunft dortſelbſt 9.39 und 14.53 Uhr.

Sauerſtoff ge
ie geſamte Ver

Proz. Sauer-

Der Sängerkrieg im „NAugarten“.
Eine Kanarienvogelausſtellung. 200 prämiierte Vögel.

gen dem geſchmackvoll geſchmückten Saale des
Reſtaurants „Augarten“ veranſtaltete der Oſt e r
ländiſche Kangrienvogelzüchterver-band eine Ausſtellung der uns ſo lieben ge

Sänger, die aus der ganzen Umgebung
ehr zahlreich beſchickt wurde. Nicht nur von

rſeburg und Umgebung waren die Vögel zur
Ausſtellung gebracht worden, ſondern auch die
Ortsgruppen Weißenfels, Teuchern, Saalfeld,
Gera, Jena, Zeitz hatten ſich an der Ausſtellung
beteiligt, ſo daß am Sonntag eine ganz ſtattliche
Anzahl dieſer gelben Lieblinge beieinander zu
ſehen war. Die Ausſtellung die der Verband dies
mal in Merſeburg veranſtaltete, iſt die 17., die
der Verband überhaupt veranſtaltet.

Eigentlich hatte die Ausſtellu ſchon am6. Dezember begonnen, 7 in der Zeit bis zum

9. Dezember hatten die Preisrichter ihres
ſchweren Amtes gewaltet um den Beſten der
Beſten auszuſuchen. Richt nach Form und Farbe
wurde hier gewertet, ſondern lediglich

nach dem Geſang
wurden die vielen Preiſe verteilt, ſo daß auch der
jenige, der nicht über das glänzende Aeußere ver-
fügte, dafür aber das Gold in der Kehle hatte,
Preis und Ehren erringen konnte Ungefähr 200
Vögel konnten prämiiert werden, denn eine große
Anzahl Ehrenpreiſe waren geſtiftet worden, auch
eine Anzahl Medaillen gelangten zur Verteilung.
Das Richteramt lag in den bewährten Händen
der Herren Wiegert (Magdeburg) und
Boleshey (Kaſſel).

Erfreulich iſt die Tatſache, daß der goldene
Wanderpokal des Oſterländiſchen Kanarien-
vogelzüchterverbandes, der für die beſte Zucht-
leiſtung in dieſem Jahre vergeben werden ſollte,

von einem Mitglied des Vogelſchutz. und
Kanarienzüchtervereins Merſeburg und Umgebung

errungen werden konnten,

und zwar iſt der Preisträger Herr Steyer (Bad
Dürrenberg), der für ſeine prächtige Zuchtleiſtung

geworden ſein mag, ſich einen ſolchen
ſpruchsloſen Freudebringer anzuſchaffen.

die Lorbeeren für den Merſeburger Verein erntete.
Aber auch ſonſt blieben eine Anzahl Preiſe
in Merſeburg, ſo daß die Ausſtellung mit einem
vollen Erfolg für die Merſeburger Vogelzüchter
verbunden war; es würde jedoch zu weit führen,
jeden einzelnen der Preisträger nennen zu wollen.
Die Preiſe waren übrigens ebenfalls
in der Ausſtellung zu ſehen. Jedoch nicht nur in
dieſer Hinſicht wurde die Ausſtellung zu einem
Erfolg. Die Ausſtellung wurde von ſeiten der
Vogelliebhaber und Jntereſſenten

ſehr gut beſucht
und die Ausſtellungsleitung konnte drei Kanarien-
hähne verteilen, denn jedem hundertſten Beſucher
wurde ein Kanarienhahn zum Geſchenk gemacht.

Neben den vielen Kanarienpögeln in allen
Schattierungen zog beſonders die Sonderſchau der
Firma Zeidler (Halle) die Aufmerkſamkeit derBeſucher auf ſich. Neben allen möglichen neu
artigen Gerätſchaften, die dem ſten Vogel
u unentbehrlich ſind, zeigte die Firma eine

nzahl exotiſcher Vögel, Papageien, Wellen-
ſittiche, Kakadus ſowie eine Anzahl einheimiſcher
Singvögel.

Auf einem Gang zwiſchen den Käfigen konnte
man viele Freude erleben, denn mancher der ge
fiederten Sänger ließ trotz der veränderten Um-
gebung ſein unbeſchwertes Liedchen erſchallen, ſo
daß in manchem der Beſucher, der noch nicht im
Beſitze eines Vogels war, der Erſt lebendig

leinen an

Der Verein für Vogelſchutz und Kanarienzucht,deſſen Wirken ſich ſonſt in aller Stille polhgieht

und für unſere einheimiſche Vogelwelt durch Ein
richtung von Winterfütterungshäuschen ſchon viel

Gutes getan hat,
kann auf den Erfolg der Ausſtellung ſtolz ſein,
und es bleibt die Hoffnung übrig, daß der Ver
ein auf dem beſchrittenen und für richtig be
fundenem Wege ſeine Ziele weiter verfolgt.

Vorſtanösſitzung des Deutſchen Städtetages in Leipzig.
Gelegentlich der Vorſtandsſitzung des Deut-

ſchen Städtetages in Leipzig gab der Vorſtand
des Städtetages im Rathausſaal der Stadt
einen Preſſeempfang, an dem neben
einer Reihe deutſcher Oberbürgermeiſter der

Teil der mitteldeutſchen Preſſe teilnahm.
räſident Dr. Mulert begrüßte die Preſſe und

dankte ihr für das Jntereſſe, das ſie jederzeit
den kommunalen Fragen entgegengebracht
hätte. Die Vorſtandsſitzung habe ſich auch dies
mal mit wichtigen Fragen befaßt, die über die
rein kommunale Bedeutung weit hinausgingen,
ſo mit dem Entwurf der Reichsſtädteordnung
und dem Entwurf des Städtebaugeſetzes. Die
deutſchen Städte ſind für eine ſinn- und plan-
volle Neugeſtaltung des Reichs, ſie wollen eine

ſtarke Reichsgewalt,
eine einfache und überſichtliche Verwaltung,
den Ausbau einer geſunden, dem deutſchen
Weſen hiſtoriſch und ſachlich gemäßen Selbſt
verwaltung und Dezentraliſation der öffent-
lichen Verwaltung, damit die Serechtigten Son
derintereſſen der Stämme und Kulturkreiſe
mit ſchonender Hand gepflegt werden können.
Daß die deutſchen Städte mit ſteigender Be-
ſorgnis die Komplizierung der öffentlichen
Verwaltung und das Nebeneinanderregieren
von Reich und Ländern betrachten, kann nicht
wundernehmen, denn im Kampf zwiſchen Reich
und Ländern ſind die ſtaatsrechtlich Schwäch-
ſten, die Gemeinden, in dauernder Gefahr,
unterdrückt zu werden. Wir ſind ſtolz darauf,
daß im großen deutſchen Vaterland neben-
einander eine große Zahl von Kulturſtätten
beſteht, wie ſie kaum ein anderes Land auf-
weiſen kann.

Die Bedeutung, die auf dieſem Gebiet die
Gemeinden haben, iſt in unſerer Zeit beſon-
ders groß, da ſie in beſonderem Maße dadurch
zu Trägern der Dezentraliſation werden. Die
Forderung der Kommunen, eine
Kommunalabteilung im Reichsminiſterinm des

Jnnern
zu errichten, iſt nicht überall richtig verſtan-
den worden. Selbſtverſtändlich denken die
Kommunen nicht daran, durch dieſe Abteilung
die Zuſtändigkeit der Länder zu beſchränken;
ihre Aufgabe ſoll ausſchließlich in der ſach-
verſtändigen Beratung der Reichsreſſorts
liegen und eine zweckmäßige Dezentraliſation
bei der Ausführung der Reichsgeſetze erleich-
tern. Die ſtarke Beſchäftigung des Reichstags
mit kommunalen Fragen, insbeſondere auch
die Auswirkung faſt aller Reichsgeſetze auf die
Kommunen, legte den Gedanken, eine engere
Fühlung mit dem Reichstag zu ſuchen, nahe.
Durch die Preſſe ging kürzlich die Notiz, daß
Reichstagspräſident Löbe dieſer Frage, der
Errichtung eines loſen kommunalen Aus-
ſchuſſes, dankenswerter Weiſe ſein beſonderes
Jntereſſe zuwendet und daß die Parteien ge-
neigt ſcheinen, dieſer Bitte der deutſchen
Kommunen zu entſprechen.

Die Vorſtandsſitzung des Städtetages hat
ſich mit wichtigen Finanzproblemen befaßt:
dem Finanzansgleich und der Stenervereinheit-

lichung.
Der Städtetag begrüßt den Gedanken der

Vereinheitlichung des Grund- und Gewerbe-
ſteuerrechts. Einheitliche Rechtsgrundlagen
ſind für die Steuerpflichtigen und für die
Wirtſchafts entwicklung wichtig. Aber dieſe

Vereinheitlichung muß begleitet ſein von
einem bewußten Ausbau der örtlichen Be-
wegungsfreiheit, denn die Gemeinden haben
die Aufgabe, die Intereſſen der Geſamtheit in
der örtlichen Jnſtanz wahrzunehmen und zu
pflegen.

Die Zuſammenhänge zwiſchen Gewerbe
ſteuer und der Gewerbepolitik, die
zu den wichtigſten Aufgaben der Gemeinde ge-
hört und von den Gemeinden am beſten über-
blickt werden kann, dürfen nicht auseinander-
geriſſen werden. Die Bedürfniſſe der Kom
munen können nicht auf einen Nenner ge
bracht werden: das Verhältnis zwiſchen den
Steuerarten ſchwankt überall, weil die beruf-
liche Zuſammenſetzung der Bevölkerung in den
großen, mittleren und kleineren Orten ganz
verſchieden iſt; man darf alſo nicht ſchemati-
ſieren. Die Gemeinden lehnen das obligato-
riſche Anhörungsrecht der Berufsvertretungen
ab; ein ſolches Recht würde einen Eingriff in
die Selbſtverwaltung bedeuten und ſich im Er
folge als ein Verſuch auswirken, die Bedeutung
des allgemeinen Wahlrechts einzuſchränken, in
des es pſychologiſch einen Teil der Verantwort-
lichkeit der gewählten Gemeindevertreter auf
außerhalb der politiſchen Gemeinde ſtehende,
inſofern unverantwortliche Organe überträgt.
Die Gebäudeentſchuldungsſteuer iſt für die

Wohnungsbanupolitik

der Gemeinden von ausſchlaggebender Bedeu-
tung, ohne die Mittel aus dieſer Steuer können
die Gemeinden die Wohnungsnot nicht wirk-
ſam bekämpfen. Die Städte verkennen die
Schwierigkeiten, in denen ſich die Reichsregie-
rung hierbei befindet, nicht, aber ſie müſſen er-
klären, daß der Entwurf der Regierung hinter
den berechtigten Erwartungen der Gemeinden
zurückbleibt.

Der Fehlbetrag im Reichshaushalt für 1929
ſtellt in der Frage des

Finanzausgleichs
das Reich vor ernſte Entſcheidungen. Selbſt-
verſtändlich dürfen die Mehrlaſten des Reiches
und der Länder nicht auf die Gemeinden ab
gewälzt werden. So iſt es insbeſondere völlig
unmöglich, daß die Gemeinden auf einen feſten
Steuerertrag geſetzt und an dem Mehraufkom-
men nicht beteiligt werden; die Ausgaben der
Gemeinden ſind fließend, ſie verändern ſich
laufend und haben, vor allem auf ſozialem und
kulturellem Gebiet, eine ſteigende Tendenz.
Es liegt durchaus im Intereſſe der Geſamtheit,
dieſe Lage der Gemeinden auch durch eine aus-
reichende Beteiligung am Steuermehraufkom-
men zu berückſichtigen.

Zum Schluß ging Präſident Dr. Mulert
mit einigen Worten auf die

Reichs und Verwaltungsreform
ein. Jm Vordergrund ſteht die große Sorge
um das Reparationsproblem und andere Fra-
gen der auswärtigen und der Wirtſchaftspolitik.
Es kommt auf dem Gebiet der Verfaſſungs-
und Verwaltungsreform darauf an, dafür zu
ſorgen, daß ein Weg planmäßig begonnen wird,
der in die zukünftige Richtung fährt. Das un
ſterbliche Verdienſt des Freiherrn vom Stesfn,
deſſen Erinnerungsjahr würdig zu begehen ſich
die deutſchen Gemeinden anſchicken, beſteht
gerade darin, daß er in einer Zeit, die nicht
weniger ernſt war als die Gegenwart für ein
Jahrhundert die Richtung gewieſen hat.

dec
Großer proteſtantiſcher Feiertag

in Lützen.
Zum 300 jährigen Todestage Guſtav Adolfs im

Jahre 1932.
Lützen. Lützen ladet die ganze proteſtan

tiſche Welt ein. Am 16. November 1932, am 300-
jährigen Todestage des Schwedenkönigs Guſtav
Adolf, ſollen hier größere Feſtlichkeiten ſtattfin
den, zu denen die proteſtantiſchen Kreiſe der
ganzen Welt geladen werden. Der Bürgerbund
beſchloß, ſogleich mit den Vorbereitungen zu be-
ginnen.

Beſſere FAnſchlußmöglichkeiten.
Lützen. Die jetzigen Fahrtzeiten der Auto

omnibuslinie Dürrenberg--Theſau ſind vorläufig
nur als ein Proviſorium anzuſehen, da dieſelben
in den nächſten Tagen geändert werden, um noch

beſſere W an die Züge derReichsbahn herzuſtellen.

Dilettanten an der Ladenkaſſe.
Auch ein Diebſtahl.

Göhrendorf. Seit einiger Zeit häufen ſich wie
der die in beängſtigender Weiſe. DieTatſache, daß oft Beute gemacht wird, ließ in

eini nungen Burſ die nichte können, den Plan e die
kaſſe des Kaufmanns Klingner zu plündern. So
betraten ſie zehn Minuten vor Ladenſchluß, wenndie er erfahrungsgemäß beſonders an
geſchwollen iſt, den Verkaufsraum und verlangten
eine Wore, von der ſie wußten, daß ſie erſt vom
Lager geholt werden mußte Kaum hatte die
Frau des Kaufmanns den Ladenraum verlaſſen,
als ſich auch ſchon ein Bürſchchen über den Tiſch
beugte, die ublade herauszog und mit ſeinen
Genoſſen verſchwand Wie groß war aber die
Enttäuſchung, als ſt den Jnhalt unterſuchten:
ſäuberlich zurechtgeſchnitten lag nur r
papier zum Einwickeln der Ware drin. Sie hatten
in der Eile die falſche Schublade erwiſcht. Leider
in die aufgenommene Verfolgung keinen Er-
o

Feueralarm.
Lützen. Am Sonnabend abend gegen 17,30

Uhr ertönte plötzlich Feueralarm und die Feuer-
wehr wurde nach einem Grundſtück in der Sied-
lung gerufen. ie Feuerwehr rückte ſofort aus,
brauchte aber nicht mehr in Aktion zu treten, da
das Feuer bereits gelöſcht war.

Deutſche Jnnen- und Außenpolitik.
Vortrag des Reichstagsabgeordneten Leopold.

Schkenditz. Am Sonnabendabend hielt die
Deutſchnationale Volkspartei im Café Bismarck
eine Verſammlung ab, in der nach kurzen Be-

Admirals Siemens der
eichstagsabgeordnete Leopold (Halle) ſich

in einem Vortrag mit der politiſchen und wirt-
ſchaftlichen Lage Deutſchlands beſchäftigte. Jm
Mittelpunkt ſeiner Ausführungen ſtand die
Reparationsfrage. Trotz der vielen
Verhandlungen in den vergangenen Jahren
wären wir heute zehn Jahre nach Kriegs-
ſchluß nicht einen Schritt vorwärts-
gekommen. Während im alliierten Lager eine
bewundernswerte Einigkeit herrſche, ſei gerade
das Gegenteil bei uns der Fall. Von den Ab-
machungen in Locarno und Thoiry hätten wir
viel erwartet, aber nichts als hohle Ver-
ſprechungen ſeien es geweſen, denn heute würde
uns das Recht auf die Räumung des Rhein
landes abgeſprochen. Pflicht der Re-
gierung ſei es, das geſamte deutſche Volk
über den Ernſt der Situation aufzuklären. Der
Redner führte, näher auf das Reparations
problem eingehend, aus, wohl hätte Deutſch
land bisher alle Bedingungen des Dawes-
Abkommens erfüllt, aber nur durch unſere
großzügige Pumpwirtſchaft. Praktiſch ſei aber
von den Kriegsſchulden nichts abgezahlt
worden, durch die notwendige Aufnahme
von Auslandkrediten ſeien dieſe Kriegsſchulden
in ſehr hoch verzinsliche Auslandſchulden
unſerer Wirtſchaft verwandelt worden. Dieſe
Auslandverſchuldung unſerer Wirtſchaft habe
nunmehr einen ſolchen Grad erreicht, daß bald
eine Kriſis und Erſchütterung der Währung
eintreten müſſe. Nicht ein Blumen- und Roſen-
weg, ſondern ein Dornenweg ſei es, den
unſere Unterhändler nach Lugano zur Völker-
bundsratstagung und den kommenden neuen
Reparationsverhandlungen gehen werden. Dem
Volke dürfe auf keinen Fall die volle Wahrheit

geſchloſſenen Front gegen dieſe Polftik

Wegen Maul unö Klauenſeuche
kein Viehmarkt.

e. Mücheln. Der hier jeden Mittwoch ſtatt
findende Viehmarkt iſt vorläufig bis auf wei-
teres verboten worden, da die Maul und
Klauenſeuche in Schafſtädt ausgebrochen iſt.

Vom Jungdeutſchen Orden.
y. Mücheln. Der Vortrags- und Unter-

haltungsabend des Jungdeutſchen Ordens am
Sonnabend in Schmirma war auch von der
hieſigen Bruderſchaft gut beſucht worden. Herr
Goy eröffnete den Abend, Herr Lehrer
Weſche ſprach über Jnnen- und Außenpolitik
im Sinne des kürzlich von dem Preſſewart
des Jungdeutſchen Ordens, Abel, in Merſe-
burg gehaltenen Vortrags. Zwei gut geſpielte
Poſſen unterhielten die Zuhörer aufs beſte.

Das brennende Anto.
Oebles Schlechtewitz. Auf der Straße

zwiſchen Oebles und Goödula verbrannte am
Sonntagmorgen das Laſtauto des Fuhrwerks-
beſitzers Hartwig aus Dürrenberg. Das Laſt
auto wurde vom Eigentümer ſelbſt geſteuert.

Paſſendorf. (Krippenſpiel.) Der hie-ſige Vaterländiſche Frauenverein bereitet für
nächſten Sonntag, den 16. Dezember, ein Krippen-
ſpiel vor, ausgeführt durch Fr. Dr. W., Halle,
mit ihren Schülerinnen unzer freundlicher Mit-
wirkung von Frl. Schm. Es wird nach den bis-

gezeigten Vorführungen ein genußreicherlbend für jung und alt.

Bühnenvolksbund Halle. Für die wahlfreie
Sondervorſtellung am Mittwoch, 12. Dezember
„Fräulein Mama“ ſind noch einige Karten ver-
fügbar. Für Donnerstag, den 20 „Lohengrin“,
empfiehlt ſich W eſorgung, da nur noch
eine beſchränkte Zahl Karten verfügbar.
Freitag, den 14., 8 Uhr (Moritzburg), Lichtbilder-
vortrag über „Griechiſches Muſeum“. Vorzugs-
karten für unſere Mitglieder auf der Geſchäfts-
ſtelle. Wir bitten, unſere gelben Spielplan-
zettel an den Plakatſäulen zu beachten. Ge-
ſchäftsſtelle Martinsberg 15. (Tel. 21643.)

Leipziger Produktenbörſe vom 11. Dezember. Weizen
44.50 kg 198--204; Roggen hieſiger 70 kg 200--2066;
Sandroggen 71 kg 202--208. Sommergerſte, mländiſche
240--240; Wintergerſte 210-222 Hafer alt.
neu 195--214. Mais, amer. rund 228--232; cinquantin
250 256. Raps 335--355. Viktorigerbſen 370 440 Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kiloor. in Reichsmark.

Eigentum. Druck und Verlag Merſeburger Drud-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H in Merſeburg.
Hälterſtr 4 Verantwortlich für den Tegzxtteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für den An

zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.

F

vorenthalten werden, denn nur durch dieſe Auf
klärung ſei es möglich, das Volk aufzurufen zur

des Verderbens. Dem Vortrag ſchloß ſich eine
längere Ausſprache an. e
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allenjer Zug um 8 Uhr ab. Eine paketbeladene

Aebte das Kind auf dem Trittbrett des fahrenden

ein Vorgang wenigerDas Kind z
J ug und machte Anſt

Situatidn hielt der Lokomotipführer wieder,
das Kind konnte r und Mutter und Kind

Scheune ihre Ziege füttern und nahm dazu eine

häuschen des Weingartens befindet ſich ein

Dienstag, 11. Dezember 1928

Zuwler rirn
Gefährliche Suuation.

Aſchersleben. Eine egend ieltnntag abend auf e
rau mit einem Jungen an der Hand kam zu

und ſprang trotzdem noch auf den fahrenden
Den zog ſie, nachdem ſie ſelbſt das

bteil erreicht hatte, hinter ſich her. Schreiend

Zuges, wegen der Brücke eine ſehr gefährliche
ituation. Eiſenbahnbeamte nahmen ſchnell das
ind herunter. Das ganze war natürlich nur

ekunden. Nun aber ſtand
nſteig; die Mutter ſaß im

ten, wieder heraus zu
Jn Erkenntnis der

au dem

rem Jungen zu kommen.

dampfren vereint ab. Diesmal ging es gut ab.

Eine Fiege als Brandöſtifterin.
Ebeleben. Eine hieſige Frau wollte in der

mit in den dunklen Raum
g ieß die Ziege die Lampe um: es kam

zu einer ſion, und im Nu ſtand die Scheune
in hellen Der Brand dehnte ſich ſchnell
guf die angrenzenden drei Stallungen aus und
legte ſie in kurzer Zeit ſamt der Scheune voll
ſtändig in Aſche. Jn der kam neben der
Ziege, die den Brand verurſacht hatte, auch Ge-

ügel um.

Kanarienvögel im Freien.
Naumburg. Jnmitten der Stadt zwiſchen

den engen Höfen und altersſchwachen Hinter

Kanarienvogelheim im Freien, das wohl einzig
in ſeiner Art ſein dürfte. Dort ſchuf ſich ein
Vogelliebhaber, der Drechſlermeiſter Walter
Stephan, in einem ſchmalen Hofraum aus
Drahtgeflecht eine geräumige Voliere, hängtedarin Niſtkäſten auf brachte Sitzſtangen und
Schweberinge an und ſorgte für Schutz bei
Regenwetter. Vor einigen Jahren ſetzte er
rei Pärchen Harzer Edelroller ein, die ſo gut
gediehen, daß ſie fich heute auf 60 Köpfe ver
mehrt haben. Sie härteten ſich durch den ſtän-
Higen Aufenthalt in der friſchen Luft ſo ab,
daß ſie ſelbſt die ſtrenge Kälte des
letzten Winters, die bis dreißig Grad
Celfius betrug, ohne Nachteil überſtanden
haben. Wenn der Züchter, der ſich aus reinerLiebhaberei der Kanarienzucht widmet, ge-
rorenes Eis im Badenapfe aufhackte und mit
riſchem Leitungswaſſer nachfüllte, dann ſtürz-

ten ſich die Gelbröckchen ſofort ins Waſſerbad,
deſſen Kälte nicht achtend, und plantſchten und
pluſterten darin umher wie im Sommer,
Wurde Schnee in ihr Heim hineingemacht, ſo
wälzten ſie ſich darin und pickten ihn auf. Selbſt
a den kälteſten Tagen hörten ſie nicht auf zu

ungen.

Verhaftung des Fabrikanten Kramer.
Aruſtadt. Hier wurde der Fabrikant Alfred

Kramer, der Mitinhaber der in Konkurs ge-
ratenen Schuhfabrik Gebr. Hoffmann war,
auf Anweiſung der Staatsanwaltſchaft wegen
betrügeriſchen Bankerotts verhaftet.

Maſſenbeſuch.
Frankenhauſen (Thür.). Das Theater

perſonal aus Artern mußte am Freitag wieder
mkehren, weil nur 10 Perſonen zur Vor
ellung kamen.

Die Sammetveilchen blühn
Dornburg. Die warme Witterung der letz-

ten Zeit hat im hieſigen Schloßgarten die Sam-
metveilchen vorzeitig herausgelockt und zum
Blühen gebracht. Auch aus anderen Gegen-
den wird gemeldet, daß das laue Wetter da und
dort Blütenwunder zeitigte.

mee e
Merſeburger Tageb'att (Kreisbſatt)

Pickert bezichtigt den früheren Landrat.
Die Veruntreuungen beim Saalkreis. Weitere Feugenvernehmungen.

u m Pickertprozeß wurde als Zeuge
Kreisbankdirektor Roſt vernommen. u
jenem Bau an der Alten Promenade waren
150 000 Mark bewilligt. Zunächſt gab der

euge, was der Kreisbaumeiſter Pickert ver-
ngte. Als aber die Summen ſtiegen, vhne

daß der Bau recht vorwärts kam, machte Bank
direktor Roſt dem Pickert Vorhaltungen. Der
erklärte, das meiſte habe er ſchon angeſchafft,
nun komme nicht mehr viel hinzu. Die Summe
ſtieg aber trotzdem auf 177 000 Mark. Nun
wurden Belege verlangt. Urſprünglich ſollten
die Vorſchüſſe ohne Belege gegeben werden.

Die Behauptung Pickerts, Dir. Roſt habe
ihm geſagt, er ſolle den Arbeitern höhere Löhne
geben, damit ſie ſchneller arbeiten, beſtreitet der
Zeuge.

Der frühere Landrat, jetzige Regie-
rungsvizepräſident in Oppeln, Müller, iſt
vom Kreisbaurat Beſecke darauf aufmerkſam
gemacht worden, daß bei Pickerts Bauten etwas
nicht ſtimme. Wie Müller geſtern als Zeuge
ausſagte, verlangte er nun von Pickert die Be-
lege, und als Pickert erklärte, ſie ſeien abhan-
den gekommen, ſagte ihm Müller, daß Unter-
ſchlagungen vorliegen müßten. Darauf wurde
Pickert heftig. Der Landrat entgegnete, es
käme eventuell Pickerts Entlaſſung in Betracht.
Eine Stunde ſpäter erſuchte Pickert um ſeine
Entlaſſung, die ihm gewährt wurde.

Aus dieſer Zeugenausſage erfuhr man auch,
daß Pickert keinen Anſpruch auf den Titel
Kreisbaumeiſter hatte. Der Titel wurde nur
ſo in der Stille geduldet. Die Behauptung
Pickerts, der Landrat habe die Bearbeitung
ſeines Gartens „unter friſierter Rechnung
gehen laſſen, beantwortete der Zeuge mit der
Erklärung, Pickert habe ihm geſagt, der Gärt-
ner könne doch nicht weniger erhalten als die
anderen Arbeiter. Darauf ſei der Mann ent-
ſprechend bezahlt worden. Pickert ſtellt jetzt
die Sache ſo dar, als ob der Gärtner als Mau-
rer geführt worden ſei.

Pickert behauptet weiter, der Landrat habe
angeordnet, daß der Perlkies für ſeinen
d

Ein Kind mit zwei Köpfen und
drei Frmen.

Rnudolſtadt. Jn Meßnerskeith gebar
eines Gießereiardeiters ein Kind, das zwei Köpfe
und drei Arme hatte. Das Kind ſtarb bald nach
der Geburt.

Das Rauchen im Bett.
Ballenſtedt. Die leidige Unſitte, noch im

Bett zu rauchen, wäre einem hieſigen Kurgaſt
beinahe zum Verhängnis geworden. Dem
Eingeſchlafenen entfiel die brennende Zigarette,
wodurch das Bett anfing, zu glimmen. Durch
ein in der Nähe befindliches, offen ſtehendes
Fenſter hatte der Rauch Abzug, der ſonſt den
Schläfer erſtickt hätte. Als das Kopfkiſſen
Feuer fing, wurde der Leichtſinnige wach.

Totſchlag auf der Straße.
Magdeburg. Am Sonntagabend wurde das

Ueberfollkommando nach dem Hauſe Pionier-
ſtraße 13 gerufen, um eine Schlägeret zu ſchlich-
ten. Als die Beamten des Ueberfallkommandos
eintrafen, war die Schlägerei bereits beendet.
Sie fanden vor dem Hauſe zwei Menſchen
mit ſchweren Kopfverletzungen vor.
Man rief ſofort einen in der Nähe wohnenden
Arzt herbei, der bei dem einen Verletzten
es handelt ſich um den Arbeiter Drevenſtedt
nur noch den Tod feſtſtellen konnte. Der an-
dere hatte mehrere Meſſerſtiche in den
Kopf erhalten und wurde dem Altſtädter Kran-
kenhauſe zugeführt, während der Tote nach
dem Weſtfriedhof geſchafft wurde. Die Krimi-
nalpolizei nahm ſofort die Ermittlungen auf,
und es gelang ihr auch, auf Grund von Zeu-

Garten als Schutt bezeichnet werden
ſolle. Zeuge Müller beſtreitet das. Der Zeuge
erklärt noch, er habe ſie bei der Vergebung der
Arbeiten ſtets auf Pickert verlaſſen, über den
er nie etwas Nachteiliges gehört habe. Pickert
behauptet weiter, der Landrat habe ihm geſagt.
eine Forderung für Tapeten ſolle dem Kreiſe
nicht vorgelegt werden. Zeuge Müller be-
ſtreitet das.

Angeklagter Ruhle behauptet, es ſeien von
einem Tiſchler für den Landrat private Ar
beiten ausgeführt worden und die Kreiskaſſe
habe den Mann bezahlen müſſen. Der Zeuge
Müller erklärt dazu:

habe einmal zwei oder drei Tage den
Haustiſchler mit

Aufarbeiten der Möbel
beſchäftigt, die durch Faſſadenputz uſw. ſehr ge-litten hatten das r vom Kreis 7 worden.
Andere Arbeiten für mich habe ich

Pickert hat Ruhle erzählt, der Landrat habe
„Geben Sie nur alles zu, aber
verraten ſie niemand,

dann iſt Jhnen eine beſſere Stelle ſicher. Jch
möchte nicht, daß der Staatsanwalt dazwiſchen-
kommt.

Vizepräſident Müller erklärt, er habe geJ“gt:
„Sagen Sie nur die Wahrheit und verdäch-
tigen Sie niemand. Am liebſten wäre es mir,
der Staatsanwalt hätte keine Arbeit! Hier-
mit iſt die Vernehmung Müllers beendet.

euge Zivpilingenieur uſt, Mitglied des
Kreisausſchuſſes, war von Anfang an der Mei-
nung, daß der Preis von 130 000 M. für den Bau
an der Alten Promenade viel zu niedrig ſei. Er
veranſchlagte ihn auf etwa 200 000 M. Pickerthatte die Friguhnis, private Bauten auszuführen.
Er iſt der Anſicht, daß P. dadurch Rebenein
nahmen von etwa 10000 M. hatte.

Jn der Verhandlung am heutigen Diens-
tag ſagte Ruhles Maurerpolier Bock als
Zeuge aus, daß verſchiedene Arbeiter wöchent-
lich 15—-20 Mark über Tarif erhalten hätten.

Die Zeugenvernehmungen gehen weiter.

ihm geſagt.

genvernehmungen noch in der Nacht zum Mon-
tag drei Leute feſtzunehmen, die als Täter in
Frage kommen; die drei heißen Schenk, Knecht
und Platte.

Drevenſtedt ſoll in der Wohnung eines Be
kannten in der Pionierſtraße Jnſtallations-
arbeiten ausgeführt haben. Er hat ſich ſpäter
mit ſeiner Frau und ſeinem Kinde nach einem
in der Nähe liegenden Reſtaurant begeben und
iſt dort wahrſcheinlich mit den drei Verhafteten
in Streit geraten. Er hat mit einem Begleiter
das Lokal verlaſſen, wurde aber verfolgt. An
der Ecke Pionier-Hanſaſtraße kam es zu der
Schlägerei. Jn der Nähe des Tatortes wurde
ein ſchwerer Eichenſtock aufgefunden, mit dem
die hen Schläge gegen Drevenſtedt geführt
wurden.

Kohlenbahn Ammendorf Leunawerk.
Ammendorf. Um eine günſtigere Transport-

gelegenheit für die Braunkohlen aus dem Ammen-
dorfer Revier zu haben, baut bekanntlich das
Leunawerk eine normalſpurige Verbindungsbahn
wiſchen Grube v. d. Heydt und dem Leunawerk

it den Vorarbeiten iſt bereits begonnen worden.
Oeſtlich von Oſendorf werden zurzeit die Funda-
mente für die Brücken, auf denen die Bahn die
Straße und die Reide überquert, geſtampft Zwei
auf Raupenbändern laufende Abraumgeräte ſind
dabei, den Bahndamm nach dem Tagebau Her-
mine-Henriette II aufzuſchütten. ie Straße
Döllnitz Dieskau wird vom Bahnkörper unter
führt, die Verlegung dieſer Straße iſt bereits in
Angriff genommen. Die Bahn führt dann weiter
weſtlich an Lochau und Burgliebenau vorbei Jn
der Nähe des letzteren Ortes wird die Bahn über
die Elſter geführt, von wo ſie dann durch die
Elſteraue bis zum Leunawerk verläuft. Die Ge-
ſamtlänge beträgt etwa 13 Kilometer, die Bauzeit
ungefähr 1 Jahr.

Nummer 291

Ein neues Todesopfer.
Die Unheilſtrecke Roſengarten Ammendorf.

Schweres Antounglück.
Wieder hat ſich geſtern abend gegen 9 Uhr

auf der Strecke Roſengarten-- Ammendorf ein
ſchwerer Auto- und Motorradzuſammenſtoß
ereignet Gerade dieſe ſtark befahrene Strecke
entſpricht nicht den Anforderungen des heu-
tigen modernen Verkehrs, und ſo iſt auch wohl
der jüngſte Unfall hierauf zurückzuführen.

Ein faſt neues Automobil einer Ammen-
dorfer Maſchinenfabrik fuhr in der Richtung
Ammendorf und wollte ein Stück hinter dem
Roſengarten einen vor ihm fahrenden Per
ſonenwagen überholen. Jn demſelben Augen
blick kam von Ammendorf ein mit zwei Per
ſonen beſetztes Motorrad in ſtärkſter Fahrt dem
Wagen entgegen. Das Motorrad hatte an-
ſcheinend, nicht die rechte Straßenſeite benutzt,
ſondern war ſcheinbar etwas mehr in der Mitte
geſahren. Der Zuſammenſtoß, der ſehr ſtark
war, erfolgte an der Ueberholungsſtelle. indem
das Motorrad auf den Wagen auffuhr. Das
Motorrad ging völlig in Trümmer, der
Führer des Rades wurde getötet,
der Beifahrer ſchwer verletzt. Der
Wagen ſelbſt, deſſen Chauffeur leichtere Ver-
letzungen erhalten hatte, iſt ſchwer beſchädigt, die

Vorderräder, Kühler und Kotflügel ſind ab
geriſſen

Die polizeilichen Unterſuchungen wurden ſo
fort an Ort und Stelle vorgenommen.

Von anderer Seite erfahren wir noch folgen

Geſtern abend gegen 9 Uhr erfolgte auf der
Landſtraße zwiſchen Halle und Ammendorf in der
Nä des Schützenhauſes ein Zuſammenſtoß

iſchen einem der Firma Rauſch S Filbry inKwmendorf gehörigen Kraftwagen, der vom
Chauffeur Bretſchneider geführt wurde, und
einem Motorrad mit Sozius. Das Auto fuhr
von Halle nach Ammendorſ, der Motorradfahrer
kam aus der entgegengeſetzten Richtun erZuſammenſtoß war ſ ſtart daß das Motorrad
von dem Auto noch 19 Meter weit mitgeſchleift
wurde. Der Führer des Motorrades war ſofort

tot er wurde unter dem Rade hervporgezogen.
Der Mitfahrer, Architekt Werner, flog an eine
Bordkante und erlitt einen Arm- und Beinbruch
und andere ſchwere Verletzungen. Man brachte

ihn ins Krankenhaus e Esherrſchte ſtarker Nebel, als der Unfall geſchah.

Die entführte Ehefrau.
Der Entführer muß die Rechnung des Detektivs

bezahlen.
Leipzig.

des

Romantiſche Ehezerwürfniſſe, tun
deren Gefolge die ungetreue Frau ſich von
ihrem Liebhaber entführen läßt und ihn nach
her heiratet, haben nicht ſelten ein tragiſches
Nachſpiel, namentlich wenn der geprellte Gatte
mit dem Revolver in der Hand Rache ſucht. Sie
können aber auch einen recht proſaiſchen, einer
gewiſſen Komik nicht entbehrenden Ausgang
nehmen, wie der folgende Fall zeigt:

Die Frau eines Theaterdirektors hatte
Mann und Kind verlaſſen und ſich mit ihrem
Liebhaber irgendwo in Deutſchland getroffen
Beide haben ſich nach der Eheſcheidung gehei-
ratet. Als Hochzeitsgeſchenk präſentierte der
Verlaſſene dem Entführer die Rechnung des
Detektivs, den er mit der Feſtſtellung des
Aufenthalts der Entwichenen beauftragt hatte.
Es kam zum Prozeß, der jetzt mit der Verur-
teilung des neuen Ehemannes zur Zahlung
ſein Ende gefunden hat.

Jn Uebereinſtimmung mit dem ſächſiſchen
Oberlandesgericht war das Reichsgericht der
Auffaſſung, daß die Flucht der Ehefrau nicht
bloß, ſondern auch die ihr von dem Beklagten
dabei geleiſtete Unterſtützung dem Anſtandsge-

Geſellſchafter.
Roman von Fr. W. v. Oeſtsren.

(29 Fortſetzung.) (Nachdruc verboten.
Sie riß ſich gewaltſam zuſammen. Ein

Harer Kopf und ſcharfes Denken das war
das Gebot des Augenblicks. Sie ſchritt dem
Hauſe zu. Sollte ſie Delia anrufen, Koßmann
kommen laſſen und mit dem Wagen in ſchnell-
ſter Fahrt nach dem Grunewald raſen? Tor-
heit. Auf dieſe Weiſe kam ſie zu ſpät, um ein
Unglück zu verhüten. War es nicht überhaupt
ſchon zu ſpät? War nicht bereits Entſetzliches
geſchehen

Sie ſchlug die Hände vors Antlitz und
ſtöhnte laut auf.

Eine Uhr verkündete die Zeit. Otti horchte.
Sieben Uhr.

Enna Gardi trat lachend aus der Villa.
„Beeile dich! Sonſt bleibſt du hier!“ Und ſie
war ganz das leichtſinnige und leichtherzige
Kind, als ſie den ſchönen offenen Wagen be-
ſtieg, der einſt Paul Angart gehört hatte.

Pariente folgte ihr raſch. „Alſo Tempel-
hofer Flugplatz,“ erinnerte er den Chauffeur,
ehe er den Schlag ſchloß.

Paul Angart, der atemlos herangeſtürmt
kam, vernahm die Worte noch. Erſchöpft, dem
Zuſammenbrechen nahe, wild atmend lehnte er
ſich an einen Baum und blieb mit geſchloſſenen
Lidern eine Weile ſtehen. Dann raffte er ſich
mit äußerſter Willenskraft zuſammen. Tem-
pelhofer Flugplatz? Es war von hier nicht
allzu weit zur Stadtbahn, und mit dieſer ge
langte er ans Ziel. Mit ſchweren Beinen,
ſtier und ſtarr geradeaus blickend, ſchritt er
aus.

Zwanzig Minuten nach ſieben ſprang Wer
ding vor der Gartentür in Grünau vom Fahr-
rad. Er war atemlos. Den Hunden hingen

die Zungen lang und ſchaumig aus den heißen
Mäulern.

Frau von Elm lief ihm entgegen. „Nun?“
„Bis zum Bahnhof Johannisthal,“ keuchte

ber Einarmige. „Er muß dort den Zug ge-
nommen haben. Jch fahre ſofort nach Berlin.
Aber wohin, Frau Oberſt?“

„Königsallee. Kennen Sie die Villa, die
Herr Paul dort gehabt hat?“

„Jawhol, Frau Oberſt.“
„Fragen Sie dort, ob man ihn geſehen hat.

Wenn nicht, ſo bleiben Sie dort ſtehen und
warten, bis er kommt. Er muß kommen. Nur
dorthin iſt er entflohen. Werding, beten Sie
zum Himmel, daß Sie nicht zu ſpät kommen.
Nehmen Sie ein Auto auf dem Bahnhof. Raſen
Sie. Es gilt, ein furchtbares Unglück zu ver-
hüten. Jch werde inzwiſchen von hier
Wie eine Erleuchtung kam es ihr. Warum
hatte ſie nicht ſofort daran gedacht, die Polizei
zu verſtändigen? War ſie denn ganz von Sin-
nen geweſen? „Hier iſt Geld, Werding. Laufen
Sie.“

Otti kehrte ins Haus zurück und blätterte
mit zitternden Fingern im Telephonverzeich-
nis. Armin, Crohn, Deck Der Gedanke an
Dexter ſchoß ihr durch den Kopf. War Dex-
ters Villa nicht wenige Schritte von der an-
deren entfernt? Weder die Polizei noch ſonſt
jemand, den ſie kannte, vermochte ſo raſch zur
Stelle zu fein wie Dexter oder einer ſeiner
Hausangeſtellten, von denen wohl der eine oder
der andere Paul vom Sehen kannte. Dexrter
war ihr zwar nahezu ein Fremder. Aber nach
den Geſchehniſſen der letzten Tage und zumal
in dieſem Fall

Frau von Elm rief an.
„Hier Diener bei Herrn Dexter,“ meldete

ſich eine Stimme.
„Hier Frau von Elm, Grünau. Jch muß

Herrn Dexter dringend ſprechen.“

„Herr Dexter fährt eben nach ſeinem Stadt
bureau.“

Otti ſchrie auf. „Jſt er ſchon fort?“
„Einen Augenblick, gnädige Frau. Jch

werde nachſehen.“
Otti ſtand zitternd am Apparat und war

tete mit laut pochendem Herzen.
„Hier Dexter. Fran von Elm? Sind Sies,

gnädige Frau?“
Wie ein Stöhnen klang Ottis Aufatmen

durch den Schallträger an Dexters Ohr.
„Herr Dexter, ich flehe Sie an, helfen Sie

uns! Um der menſchlichen Barmherzigkeit
willen! Mein Onkel Paul Angart iſt heute
nacht heimlich aus meinem Hauſe. Jch weiß,
er denkt an jenes Weib, das ihn zugrunde ge-
richtet hat. Ob in Liebe, ob in Haß oder viel
leicht fogar in Mordabſichten, ich weiß es
nicht. Aber ich zittere. Vielleicht iſt noch kein
Unglück geſchehen. Sie wohnen ja daneben, ſo
viel ich weiß. Wollen Sie 2*

„Gnädige Frau, wenn es noch nicht zu ſpät
iſt, geſchieht von meiner Seite alles, um ein
Unglück zu verhüten,“ ertönte Dexters Stimme,
ehe ſie zu Ende ſprechen konnte. „Sie haben
in zehn Minuten die erſte Nachricht.“

Bereits nach ſechs Minuten wurde Frau
von Elm angerufen.

„Es iſt bisher, Gott ſei Dank, nichts ge
ſchehen. Herrn Angart hat niemand geſehen.
Die betreffende Perſon hat um ſieben Uhr mit
ihrem Stiefvater das Haus verlaſſen. Sie
ſind zum Filmen gefahren, ſagen ihre Leute.
Das Atelier der „Jmago“, bei der ſie filmt, iſt
in Neubabelsberg. Jch fahre ſofort dorthin
und laſſe meinen Diener dort. Er kennt Herrn
Angart und ſoll ihn feſtnehmen, wenn er
kommt. Ich glaube, das iſt ebenſo ſicher und
Jhnen lieber als polizeiliche Maßnahmen, von
denen die Oeffentlichkeit leicht erfährt.“

„Gnädige Frau, ich danke Jhnen für Jha
Vertrauen. Auf Wiederſehen!“

Dexter legte den Hörer auf. „Anton, Sir
kommen mit! Während der Fahrt ſage ich
Jhnen, was Sie zu tun haben. Raſch. Wir
fahren über die Avus nach Neubabelsberg.“

Von ſeinem Diener gefolgt, jagte er dir
Stiege hinab und ſprang in ſeinen Wagen.

„Los! Es geht auf Tod und Leben.“
27.

Leopold hatte den Wecker ungenau geſtellt
und fürchtete nicht umſonſt die Stimmung ſei-
nes Herrn, als er dieſen zwanzig Minuten
nach der feſtgeſetzten Zeit weckte. Ekkebrand
fuhr ſeinen Diener maßlos heftig an und ſtellte
ihm ſchließlich kalt und entſchieden für den Fall
unliebſamer Folgen eine ſofortige Entlaſſung
in Ausſicht. Die Verſpätung vollkommen
wettzumachen, gelang ihm nicht, und Beſſie
Govert, die pünktlich um ſieben Uhr vor das
Tor des Hotels trat, mußte zwölf Minuten
warten, ehe ſie Lothar im Rennwagen heran
fahren ſah.

„Jch bin erſtaunt, Miſter Ekkebrand,“
äußerte ſie ſich mit leichtem Unwillen.

„Und ich, Miß Beſſie, ich bin unglücklich,“
verſicherte er. „Mich trifft keine Schuld. Wäh-
rend der Fahrt erkläre ich Jhnen die Ver-
ſpätung. Jetzt iſt keine Minute mehr zu ver
lieren. Wollen Sie fahren? Jch ſehe, Sie
ſind mit allem ausgerüſtet.“

„Noch nicht. Jch kenne die Stadt zu werdig.
Wenn wir weiter außerhalb der Verkehrs
ſtraßen ſind.“
gt Die Sirene ſchrillte. Der Wagen glitt da

n.

„Wie geht es Miſter Govert? Weiß er, m
wem und wohin Sie za ſo früher Stunde ah
ren?“ erkundigte ſich Ekkebrano, nachdem er
ſeine Verſpätung erklärt und Verzeihung er

„Jch danke Jhnen, Herr Dexter.“ lange hatte.



fühl aller billig und gerecht denkenden Men
ſchen widerſpreche, daß aber gegen den Ent
führer auch Paragraph 826 des Bürgerlichen
Geſetzbuches anzuwenden ſei, der beſagt:

„Wer in einer gegen die guten Sitten ver
ſtoßenden Weiſe einem anderen vorſätzlich
Schaden zufügt, iſt ihm zum Erſatz des Scha
dens verpflichtet.“
Die Fran würde ſich ſchwerlich zu der Aus

führung der im einzelnen planmäßig vorberei-
teten Flucht entſchloſſen haben, wenn ſie nicht
der dauernden Unterſtützung und Förderung
durch den Beklagten ſicher geweſen wäre, der im
Einvernehmen mit ihr beſtrebt geweſen ſei,
ihren Aufenthalt r geheim zu halten,
damit es dem Kläger nicht gelinge, ſie zu ent
decken, und zur Rückkehr in die eheliche Ge
meinſchaft zu bewegen. Der Mann habe mit
Hilfe eines Detektivs die Nachforſchungen ſofort
aufgenommen, ſie hätten über drei Wochen ge
dauert und einen erheblichen Koſtenauf-
wand über 4000 RM. verurſacht. Dafürmüſſe der Entführer aufkommen.

Der Dieb im Schlafzimmer.
Göhritz (Querfurt). Beim Gutsbeſitzer

Dauderſtädt wurde in einer der letzten Nächte
ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt. Der
Hausherr erwachte aus dem Schlafe durch
einen ſtarken Lichtſchein. Zu ſeinem Erſtaunen
erblickte er einen Mann, der gemütlich mit
einer Blendlaterne im Zimmer herumleuchtete,
ohne von dem im Bett Liegenden groß Notiz
zu nehmen. Als der Gutsbeſitzer das Licht ein
ſchaltete, rer der Eindringling durchs
Fenſter und entkam durch das Hoftor, ehe der
Hausherr ſich notdürftig bekleiden konnte. Wie
ſich herausſtellte, hatte der Dieb eine Kaſſette
mit Papieren und 50 Mark mitgenommen,
und zwar hatte er ſie wahrſcheinlich ſchon vor
dem Erwachen des Gutsbeſitzers einem Kum-
pan zum Fenſter herausgereicht. Die Kaſſette
und in ihr die Papiere wurden ſpäter unter
einer Brücke wiedergefunden.

Bulle und Auto.
Sondershanſen. Farbenfrohe Autos können

auch ihre Nachteile haben, wie jetzt ein Auto
beſitzer auf der Landſtraße erfuhr. Drei Autos
führen dicht hintereinander her, voran ein knall
rotes, dann ein gelbes und zum Schluß ein
braunes. Auf der Brücke ſtellte ſich dem
vorderen Auto ein wütender Bulle, die Hörner
zum Angriff geſenkt, entgegen. Wozu ſind die
Feuerlöſcher im Auto? Alſo heraus aus dem
Wagen und drei Feuerlöſcher ergießen ihren
ſpritzenden und ſprudelnden Jnhalt über den
verdutzten Bullen, der jählings über das
Brückengeländer ſpringt und platſchend und
pruſtend aus dem Waſſer heraus über ein Feld
davonrannte

Eine Staöt tagelang ohne Waſſer.
Nordhauſen. Einzig dürfte es wohl in der

Geſchichte einer Kommunalverwaltung da
ſtehen, daß eine Stadt mit über 30000 Ein
wohnern ohne Waſſer iſt. Nordhauſen darf
dieſe nicht ruhmreiche Sonderſtellung für ſich
in Anſpruch nehmen. Fünf beſchädigte Rohr-
teile verhindern ſeit einigen Tagen die Zu-
führung des Waſſers aus der Taſperre bei
Neuſtadt. Nicht einmal auf Vorrat konnten die
Haushaltungen Waſſer
hüllte man ſich an den maßgebenden Stellen
in Schweigen, und die Stadt blieb ohne
Waſſer. Die Haltung der Stadtverwaltung iſt
um ſo weniger zu billigen, da die Folgen in
hygieniſcher Beziehung nicht abzuſehen ſind.
Der Keim zu Seuchenherden kann hier gelegt
werden. Und wenn in dieſen
Brand ausbricht? Dann muß man dem Feuer
den Weg der Vernichtung gehen laſſen.

nehmen. Tagelang

Stunden ein

1b und untere Klaſſen.
Sportverein Kaynag 1922 ſchlug Olympia knapp 2:0.

Olympia hatte trotz ſeiner Tabellenplacierung keine
ſchlechte Rolle geſpielt. Die Hallenſer wehrten ſich ſehr
tapfer auf dem heißen Boden in Kayna, konnten doch
aber ſchließlich die beiden Tore nicht verhindern. Es
war ein ſehr ſpannender Kampf, der fair bis zum
Schluß blieb. Kayna nahm allem Anſchein nach ſeinen
Gegner in der erſten Halbzeit zu leicht, ſah dies aber
wenigſtens in der zweiten Halbzeit ein und ſchaffte zwei
Tore und damit zwei koſtbare Punkte. Olympia wird
in der zweiten Serie beſtimmt nach den gezeigten
Leiſtungen, die nicht ſchlecht waren, eine andere Rolle
ſpielen, um von der Abſtiegszone wegzukommen. Kayna
war ſeinem Gegner taktiſch weit überlegen, muß aber
beſtimmt in den nächſten Sonntagen mit anderen
Leiſtungen aufwarten, um nicht den zweiten Tabellen
platz einzubüßen. Den Sieg hatte Kayna verdient.

Sportverein Beung za Ammendorf Referve
5:0 (3:0).

Trotz zwei Mann Erſatz gewann Beung das Spiel
glatt. Ammendorf war nicht ſo ſchlecht wie es das
Ergebnis ausdrückt, und hätte beſtimmt auch zwei Tore
verdient, konnte aber die n nicht überwinden. Der Sturm Beunags, gut unterſtützt von der
Läuferreihe, war in einer glänzenden Verfaſſung.

pielverlauf: Ammendorf hatte Anſtoß, der Ball
wurde vom Mittelläufer ſofort abgefangen und Beunaga
zog ſofort damit vor Ammendorfs Heiligtum, aber
vorerſt vereitelte Ammendorfs Hintermannſchaft jeden
Erfolg. Auch. Ammendorf macht Beſuche vor Beunas
Tor, kann aber auch dieſe Hintermannſchaft nicht über
winden. Nach Ablauf etwa einer Viertelſtunde ſchoß
Beuna das erſte Tor durch eine ſaubere Kombinalion.
Der Kampf wogie auf und ab, Beuna erſpielte ſich
eine kleine Feldüberlegenheit und wertete dieſe auch ge
ſchickt zu zwei weiteren Toren aus. Nach Halbzeit ift
bald dieſe, bald jene Partei im Vorteil, aber Beung

n und konnte noch zwei weitere Tore
ſchießen

Beunag 1926 2. ge Ammendorf 3 423, Beuna 1926
1. Juuioren gegen Sportverein von 1899 2. Jun. 1:1.

Braunsdorf 1. PSV. Halle 1. 5:0 (4:0).
Einen recht achtbaren Gegner gaben die Gäſte ab

und hinterließen auch den beſten Eindruck. Das Er
gebnis lautet etwas ſchmeichelhaft für die Hieſigen, denn
die Poliziſten hatten reichlich viel Pech. Andererſeits
war der Torwart Braunsdorfs faſt unüberwindlich.

Von Anſtoß ab legten beide Mannſchaften mit leb
haftem Tempo los. Die Braunsdorfer verlegten ſich in
recht verſtändlicher Weiſe auf Flügelſpiel, nicht ohne Er
folg. Bereits in der 8. Minute ging Braunsdorf mit
1:0 in Führung. Bald darauf fiel das zweite Tor.
Jn der 12. Minute wurde das dritte Tor erzielt. Das
war den Gäſten zu überraſchend gekommen, ſie wurden
nun etwas lebhafter und erzielten ſogar teilweiſe Feld
überlegenheit. Einigemale kam das Heiligtum der
Braunsdorfer in Gefahr, doch der Pfoſten rettete, oder
die unerſchrockene Handlungsweiſe des Hüters, der
allerdings einige Male Glück dabei hatte, verhinderten
den Gäſten Erfolge. Nach 32 Minuten war es dann
abermals der Mittelſtürmer, der das Ergebnis auf
4:20 ſtellte. Das Spiel blieb dann bis zur Pauſe offen.

Nach dem Wiederanpfiff machte ſich bei den Brauns-
dorfern eine leichte Ermüdung bemerkbar. Die Gäſte
drückten mitunter ſtark. Die Hintermannſchaft Brauns-
dorf bewährte ſich aber auch hier wieder gut.

Nach 20 Minuten konnte dann der Halbrechte noch
einmal einſenden. Den Gäſten hlieb auch der mehr als
verdiente Ehreutreffer verſagt. Amhold, Kayna, leitete
einwandfrei.

Hanövall d. T.
ATVBV. Meiſterkl. ſchlägt rein Miltiz Meiſterkl.

:2 (3:0).
Wie wir ſchon in unſerer Vorſchau zum Ausdruck

brachten, kam es auf dem ATV.-Platz zu einem ſpannen

ung.
die Schießen vor dem Tore nicht vergaß.

and ſich wieder einmal in
eine ſehr ſchnelle M chaft,

Der Spielverlauf: Ehe ſich Miltiz recht beſann,
führte ATV. mit 120. Der Kampf wogt auf und ab.
Miltiz wollte ausgleichen, konnte aber die Hinter
mannſchaft nicht überwinden. ATV. war ſtets ſchneller
am Ball und kam noch zu zwei weiteren Toren, Erſt
kurz vor Halhzeit fiel das erſte Tor für Miltiz. Nach
Halbzeit wurde der Kampf ſehr aufg denn Miltiz
ſpielte ſtark auf Ausgleich. Aber blieb nicht
müßig und ſchoß noch zwei weitere Tore, denen die
Miltizer nur noch eins entgegenſetzen konnten. ATV.
ſtegte verdient.

Turnverein Miltiz 1. 120. ATV.ATVW. 1. ſchſn
1. Jugend ſchlug Turnverein Miltiz 1. Jugend 2:0.
Turn n. Sportverein re 1. 2auchſtädt 1.

Am Sonntag ſtanden ſich im Pflichtſpiel dieſe beiden
Mannſchaften gegenüber. Zwei gleichwertige Gegner.
Nur Lauchſtädt nahm die Sache etwas ernſter und
ſpielte mit großer Energie, während man bei Röſſen
vor allem im Sturm den nvötigen Eifer vermißte. Lauch-
ſtädt hat ſich dadurch an die Spitze geſetzt. Ammen
dorf 2. hielt es nicht für nötig zu kommen und Kber
lies Röſſens 3. Mannſchaft kampflos die Punkte.

Röſſen Jugend weilte in Kötſchau und konnte dort
ihren Gegner mit 521 beſiegen.

„Graf Zeppelin Weltrekordinhaber.
Die Rekordkommiſſion der Federation Aero-

nautique Jnternationole hat die von dem Luft
ſchiff Graf Zeppelin“ auf dem Rückwege vonv u Rcheßeſen an den Tagen vom

209. er
Diſtanz von 6384,500 Kilometer als neue H e
leiſtung im Streckenflug in die Weltrekordliſte
aufgenommen. Bisherige Rekordinhaber waren
die Flieger Chamberlin undLevine. die Anfang Jüni 1927 auf ihrem Ozean
z von RooſeveltField nach Helfta (bei Eis
eben) eine Strecke von 6294 Kilometer (Luft-

linie) zurücklegten.

is 1. November 1928 u

Neuer Rekord im Gewichtheben.
Olympiaſieger Joſef Straßberger ſtellte in

München einen neuen deutſchen Rekord im beid-
armigen h bei unfreiem Umſetzen auf, indem
er die gewaltige Laſt von 335 Pfund zur Hoch
ſtrecke brachte Der bisherige Rekord, von Seelos
S gehalten, ſtand ſeit dem Jahre 1912 auf
331 Pfund.

25-Stundenrennen in Berlin.
Sieger Frankenſtein-Buſchenhagen.

Die letzten 60 Minuten des 25-Stundenrennens
im Berliner Sportpalaſt nahmen einen ſelten be
wegten Verlauf, gingen doch die alle zehn Run-
den erfolgenden Wertungen in dem ununter-
brochenen Jagen faſt vollſtändig unter. Zunächſt
waren Tietz-Gooßens die Hechte im Karpfenteich,
und mit Horan-Koch am Hinterrade gelang es
ihnen ſchl T u Frankenſtein-Buſchenhagen
und iethe aufzulaufen. anz zum
Schluß ſchlug die Stunde für mbſtLacquehay.Die gen en jagten wie beſeſſen um die Bahn

und brachten eine Mannſchaft nach der anderen
zur Strecke. Horan und Knappe kamen zu Fall,
und ſo beendeten nur fünf Paare das Rennen.

Auf ihrer Ehrenrunde bekamen Frankenſtein
Buſchenhagen ein zig Pfeifkonzert zu hören
natürlich zu Unrecht. Die beiden verhielten ſi
zwar reichlich paſſip, fuhren aber ein r
wohldurchdachtes Rennen, das ſie bei ihrer x
weiſe „auf er“ in der Taſche haben mußten.

chen 175 Pkte.,
„140 Kilometer; sTietß 140 Punkte

eine Runde 5 hrendt 68Punkte 4. mbſtLacquehay 55 Punkte, acht
Runden zurück; 5. PreußRefiger 95 Punkte.

Segelflüge bei Potsdam.
sfriſt der Reichsverband deutſcherAls vor örderung des motorloſen Fluges beiLehrer zur m rGatow ein geeignetes Gelände für Gleit ben

entdegte und bald auf fünf Jahre pachtete, be
gann dort ein reger Flugbetrieb. Erſt ſah man

t Maſchinen, j ehen ſchon deren ſieben zur
ung. Es re in Gatow Gruppen des

Luftfahrkverbandes, Lehrer- und
Schülerriegen und neuerdings auch die Segelflug-
vereinigung Lüwa. Dieſe trat mit zwei neuen,
ſelbſtgebauten vorzüglichen Maſchinen an
Stagtsminiſter a. D Dominicus. der Präſident
des Deutſche Luftfahrtvperbandes, taufte die eine
auf den Namen des kürzlich verſtorbenen Vor
kämpfers für die Luftfahrt, „v. Tſchudi“, wäh
rend die andere Maſchine den Namen „Berlin
erhielt.

Zahlreiche Starts ſchloſſen ſich an. Beſonders
intereſſant waren Flüge von Meiſter Adet, der
um erſter Male im Gleitflugzeug ſaß. JngenieurOiſermann, der vor nunmehr genau 21 Jahren die

erſten dere Flüge machte. Eſpenlaub und
viele andere folgten. Leider fehlt noch immer
ein geeigneter w. re Nach jedem
Flugtage müſſen die Maſchinen abmontiert undin Cchranen verſtaut werden.

Paolino und Schmeling ohne Titel
Sechs nene Europameifter werden geſucht.

Wie unſchwer vorauszuſehen war, hat die
nternationale BoxUniön auf Grund ihrer
atzungen jetzt auch die Europameiſterſchaft

im Schwergewicht für frei erklären müſſen, da
Paolino ſeinen Titel nicht innerhalb der feſt
geſetzten Zeit verteidigt hat. Auch der bislang
von Max Schmeling innegehabte Titel eines
Europameiſters im Halbſchwergewicht dürfte
dieſer Tage für frei erklärt werden, deun ein
mal hat der Deutſche wegen Gewichtsſchwierig
keiten bereits auf ſeine Meiſtertitel verzichtet,
zum anderen iſt auch ſeine Friſt für die Ver
teidigung der Meiſterwürde ſchon abgelaufen.
Die Europameiſterſchaft im Schwergewicht iſt

nen ausgeſchrieben
Bewerbungen werden bis zum 21. Dezember
unter den üblichen m angenommen.Die neue Ausſchreibung für die Halb-
ſchwergewicht s-Europameiſterſchaſt dürfte
in Kürze erſcheinen.

Es ergibt ſich dadurch die ſehr eigenartige
und für den eurvpäiſchen Boxſport recht be
ſchämende Tatſache, daß gegenwärtig von deu
acht Europameiſtertiteln nicht weniger als ſechs
frei ſind.

Deutſche Meiſterſchaft im Skilauf.
Jm Gebiet KlingenthalAſchberg in Sachſen

kommt bekanntlich in der Zeit vom 81. Januar
bis 3. Februar die Deutſche Skimeiſterſchaft tiu
Verbindung mit der Deutſchen Staffelmeiſter-
ſchaft und der Deutſchen Heeresmeiſterſchaft
um Austrag. Die Wettkampffolge iſt jetzt wieist feſtgeſetzt worden: Donnerstag, 31. Januar

Heeres-Patrouillenlauf über 25 Kilometer
Freitag, 1. Februar: Meiſterſchafts-Langlauf
über 18 Kilometer Sonnabend, 2. Februar:
Staffelmeiſterſchaft über 40 Kilometer; Sonn-
tag, 3. Februar: vorm. 11 Uhr. Sprunglauf
an der Seydel-Schanze, 17 Uhr: Sieger-
verkündung.

Ungariſche Fußballer, die Amakeurmannſchaſt
des Sport Egyeſület,-Budapeſt, ſpielen an den
Weihnachtstagen in Deutſchland, und zwar am
25. Dezember in Hannover und am 26. Dezember
in Braunſchweig gegen dortige Städtemann-
f. Der Spielvereinigung Köln-Sülz iſt für

en 26. Dezember ein Kampf mit dem Sport

Kleinmöbel nur bei Möbel-Artmann jetzt Domſtraße 7
La Gantoiſe (Belgien) genehmigt worden.

„Das erfährt Pa, wenn ich zurückkomme.
Vielleicht auch nicht. Es regt ihn zu ſehr auf,
Jhren Namen zu hören?“

„Meinen Namen? Warum, Miß Beſſie?“
„Den Namen Ekkebrand. Geben Sie

acht! Sie fahren zu ſcharf.“
„Sie können ſich mir unbeſorgt anvertranen.

Die Zeit einzuhalten, habe ich aber feſt ver-
ſprochen. Die anderen ſtehen ja ſchon um
halb acht bereit. Vergeſſen Sie nicht, ich muß
mich noch ſchminken. Miß Beſſie, ich bin ſo
glücklich, daß Sie mir vor Jhrer Abreiſe doch
noch einmal Gelegenheit geben Er
verſtummte und zog ſcharf die Bremſe an.
„Donnerwetter, das fehlt noch,“ entfuhr es
ihm.

Jenſeits des Halleſchen Tores war ein
Straßenbahnwagen in der Belle-Alliance-
Straße aus den Schienen geſprungen und ſtand
quer. Man war bemüht, ihn wieder aufs Gleis
zurückzuſchieben. Der Verkehr ſtockte; hüben
und drüben ſtauten ſich, freier Bahn harrend,
Kraftwagen, die Menſchen oder Laſten an ein
Ziel bringen ſollten.

Ekkebrand knirſchte. „Jch fahr ein Stück
zurück und nehme einen anderen Weg.“

Beſſie legte ihre Hand auf die ſeine, die
am Steuerrad zu drehen begann. „Jch bin
ſehr enttäuſcht, daß Sie Nerven haben. Sehen
Sie nicht, daß der Tramwagen ſich ſchon dreht?“

„Sie haben recht.“
Ein offener Kraftwagen fuhr heran und

blieb, eingekeilt zwiſchen anderen, dicht neben
Lothars Rennfahrzeug ſtecken.

„Oh, Mabdonna, dieſe Niebertracht! Jch will
vom erſten Augenblick an dort ſein! Sonſt
ſterbe ich! Fahren Sie durch!“

Der Chauffeur der Dame, die mit einer
von zorniger Erregung durchzitterten und dem
Weinen nahen Stimme die Worte hervorſtieß,
zuckte die Achſeln. „Jch darf doch nicht.“

„Nein, er kann wirklich nicht. Du mußt
Geduld haben, Enna,“ bekräftigte eine Män-
nerſtimme in italieniſcher Sprache.

Lothar hatte die Frauenſtimme ſogleich er-
kannt, die Augen jedoch keinen Herzſchlag lang
ſeitwärts gewandt. Die Zähne in die Lippen
geſchlagen, ſaß er reglos, und kein Muskel
zuckte in ſeinem Geſicht.

Jetzt aber, als der Name Ennas von den
Lippen Parientes fiel, ging ein Ruck durch die
Geſtalt der Amerikanerin. Lothar gewahrte,
wie ſie den Kopf wandte.

Und da trafen auch ſchon die Blicke der
beiden Frauen einander. Der nächſte Blick der
Jtalienerin entdeckte Lothar.

„Lo
In der gleichen Sekunde, da Enna in einem

Aufſchrei die Lippen öffnete, um Brandecks
Namen herauszuſchreien, ſauſte deſſen kleines
Fahrzeug ratternd vor, zwängte ſich durch die
Enge eines freien Straßenſtückes und ſchoß in
fliegender Fahrt weiter.

Viele Minuten lang war es ganz ſtill
in dem Rennwagen, den der Motor mit der
faſt vollen Triebgewalt ſeiner ſechzig Pferde-
kräfte dem Ziel entgegenführte. Wie Sturm
pfiff es um die von den Lederkappen geſchützten
Köpfe der beiden Jnſaſſen.

„Das war Ennag Gardi,“ kam es dann plötz-
lich von Beſſies Lippen.

Der Mann am Steuer nickte mit verfinſter-
ten Mienen. „Jch weiß nicht, wer dieſem
Weib verraten hat, wo ich heute filme,“ ſagte
er rauh.

„Sprechen Sie ſo von Frauen, die Jhnen
naheſtanden oder noch naheſtehen?“

„Miß Beſſie, ich ſchmöre Jhnen, dieſes Weib
hat mir nicht nahegeſtanden und wird es nie,“
ſtieß er grimmig hervor.

„Sie iſt wunderbar ſchön,“ meinte ſie nach
einer Weile. Die Worte hatten einen ver-
ſchleierten Klang.

Er zuckte finſter die Achſeln. Ohne daß ſein
garadaus gerichteter Blick vom Weg wich, er
klärte er dann: „Das wird kein Menn leugnen,
der Augen hat. Aber wer in ſeinem Herzen

ein ganz anderes geartetes Jdeal trägt, den
läßt die Schönheit ſolch eines Weibes kalt.“

Beſſie fühlte mit einem Schlage wieder Un
ruhe in heißen Wellen durch ihr Blut jagen,
ihr Herz lauter ſchlagen und ihre Wangen er
glühen.

„Sie fahren fehr ſchnell,“ meinte ſie end
lich. „Sie fürchten wohl, daß dieſe Frau Sie
einholt?“

„Für mich habe ich nichts zu fürchten.“
Sie reckte ihre Geſtalt. „Für mich? Aoh,

Miſter Ekkebrand, ich fürchte niemanden und
bin mir ſelbſt genug, um mich zu ſchützen.“

„Das weiß ich, Fräulein Beſſie,“ erklärte
er, von der fremden zur Mutterſprache über
gehend. „Aber ein Mädchen wie Sie darf mit
ſolchen Frauen auch nicht entfernt in Berüh-
rung kommen. Dafür zu ſorgen, ſehe ich als
meine Pflicht an. Mit dem Augenblick, als
Sie mir gnädigſt Jhre Zuſage gaben, habe ich
die Verantwortung übernommen.“

„Nein. Was ich tue, verantworte ich ſelbſt,“
widerſprach ſie.

„Doch,“ beharrte er. „Sie müſſen mir die
Verantwortung überlaſſen; ich bitte Sie darum.
Jch möchte Sie, das vollendete Jdeal einer
Dame und eines jungen Mädchens, nicht mit
Elementen in Berührung kommen laſſen, die
ſo wenig zu Jhnen paſſen. Jch habe ſchon ge
ſtern mit dem Regiſſeur geſprochen. Jch führe
Sie direkt auf die Weſtſeite des Feldes hin-
über zu einem der Photographen, der in einem
Auto kurbelt und mir folgt, dann vorausfährt
und meine Landung bei einem Ort, der Lank-
witz heißt, dreht. Sie folgen ihm in meinem
Wagen und werden nom Aufſtieg bis zur Lan
dung faſt alles genau verfolgen können, ohne
mit anderen Zuſchauern in Berührung zu kom
men. Fräulein Beſſie, ich bitte Sie, wollen
Sie es tun?“ Etwas bitter und offenſichtlich
tief bewegt ſchloß er: „Sie wollen ja wieder
aus meinem Leben verſchwinden. Es iſt alſo
telleicht meine letzte Bitte an Sie.“

Dies Ziel kam in Sicht. Die Amerikanerin

hatte durch Lothars letzte Worte den Reſt ihrer
Herzensruhe verloren und fühlte ein Würgen
im Halſe. Aber ſie kämpfte, kämpfte gegen
das Gefühl, das ſie zu dieſem Manne hinzog
und in ihr übermächtig zu werden drohte. Sie
kämpfte, denn im tiefſten Herzensgrunde ſtaf
der Zweifel an der Wahrhaftigkeit und Zuver
läſſigkeit dieſes Mannes. Daß er jene Jta-
lienerin nicht geliebt hatte und nicht liebte,
es mochte wahr ſein. Daß er ſie ſelbſt liebte,

ſie wollte es glauben. Aber wie war dos
mit ſeiner Frau und ihm? Spielte er da nicht
eine häßliche Rolle? Wenn Miſſis Delia, öfe
doch ſo unantaſtbar ſchien, das getan hatte,
war nicht vielleicht er, ihr eigener Mann, der
wahrhaft Schuldige, der ſie dahin getrieben
hatte

„Wollen Sie mir die vielleicht letzte Bitte
erfüllen?“ ſchlug es an ihr Ohr.

Da woandte ſie ihm die klaren Augen zu.
„Ja. Und danach will ich mit dem Kameraden
ſehr ernſt ſprechen,“ ſagte ſie.

Jn ihm war ein Frohlocken, deſſen Abglanz
er von feinen Zügen verbannte. „Jch danke
Jhnen,“ ſtieß er gepreßt hervor und lenkte den
Wagen weſtwärts.

Vier Minuten ſpäter erreichte Enng Gard
an der Oſtſeite des Flugplatzes die Stelle, an
der ſchon eine Anzahl anderer Wagen mit Zu
ſchauern und Zuſchauerinnen fich angeſammelt
hatte. Wo war Brandecks Rennwagen? Sie
ſprang auf den Sitz und muſterte, aufrecht
ſtehend, Fahrzeug um Fahrzeug rundum, ohne
das geſuchte zu entdecken. Wer war die blonde
junge Frau, mit der dieſer Schuft von Bran
deck hierher gefahren war? Geſehen hatte ſie
das Geſchöpf noch nie. Das war kein Weih,
mit dem er filmte. Alſo war es war es
ſeine Geliebte, mit der er ſie betrog, um derent-
willen er ſo kalt gegen ſie war und ſie am
Sonntag im Stich gelaſſen hatte. Oh, dieſer

dieſer elende, infame Hund! Sie ſank in den
Sitz zurück, die Augen voll funkelnder Tränen

Fortſetzung folgt.)



Entlaſtung der Reichsbank.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

7. Dezember hat die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lom-
bards und Effekten in der erſten Dezember-
woche um 2283.2 Mill. auf 2251,0 Mill. RM. ab
grro wen und zwar haben ſich im einzelnen
er Beſtand an Wechſeln und Schecks um

167,5 Mill. auf 2044,0 Mill. RM., derjenige an
Lombards um 55,8 Mill. auf 57,8 Mill. RM.
verringert; der Beſtand an Reichsſchatzwechſeln
zeigt mit 5733 Mill. RM. eine Erhöhung um
40 000 RM. Die Anlage in Effekten iſt mit
92,3 Mill. RM. weiterhin annähernd unver-
ändert geblieben.

An Reichsbanknoten und Rentenbank-
ſcheinen zuſammen ſind 190,1 Mill. RM. in die
Kaſſen der Bank e im einzelnen
hat ſich der Umlauf an Reichsbank-
noten um 169,1 Mill. auf 4 554,9 Mill. RM.
und der an Rentenbankſcheinen um 21,0 Mill.
auf 503,3 Mill. RM. verringert. Die Be
ſtände an Gold und deckungsfähigen Devi-
ſen insgeſamt haben um den Betrag von 34,6
auf 2881,1 Mill. RM. zugenommen; im ein-
zelnen ſind die Goloöbeſtände mit 2652,1 Mill.
RM., die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen
mit 179,0 Mill. RM. ausgewieſen. Die
Deckung der Noten durch Gold allein beſ-
ſerte ſich von 55,5 Prozent in der Vorwoche auf
58,2 Prozent, die durch Gold und deckungs-

Deviſen von 59,2 Prozent auf 62,2 Pro
zen

Annahme öer FZuckerzollerhöhung
im Reichsrat.

Der Reichsrat nahm mit Mehrheit die Vor-
lage über r an. Die Vorlagewill den Zuckerzoll von 15 RM. auf 25 RM. für
den Doppelzentner erhöhen Die Zollerhöhung
ſoll jedoch nur ſo lange in Kraft bleiben, als an
der Magdeburger Börſe im Durchſchnitt eines
Kalendermonats die Preisnotiz für Rohzucker
nicht über 21 RM. ſteigt. Kommt in Magdeburg
ein höherer Durchſchnittspreis zuſtande oder erfolgt dort einen Monat huvntch keine
Notierung, ſo tritt automatiſch eine Ermäßigung
n Zollſatzes auf 10 RM. für den Doppelzentner

in.

Eine Forſchungsſtelle für den Handel.
Die Forſchungsſtelle wird als Außeninſtitut

der Handels-Hochſchule Berlin ge-
führt werden. Jhre Leitung liegt in den Händen
eines Direktoriums, für das die Herren
Staatsſekretäre z. D. Prof. Dr. Hirſch,
Dr. Leo Engel, Geſchäſtsführer des Reichs-
verba des des Deutſchen Groß- und Ueberſee-
handels, und Oberregierungsrat a. D. Dr. J.
Tiburtius, Geſchäftsführendes Präſidial-
mitglied der Haupt gemeinſchaft des Deutſchen
Einzelhandels in Ausſicht genommen ſind. Die
Induſtrie und Handelskammer zu Berlin ſtellt
a gpre und Verwaltungsapparat zur Ver-
ügung.

Kapitalserhöhung Fellſtoff-Waſöho f.
Um 10,7 auf 45,375 Mill. Rm. Bezugsrecht

10 1 zu 200 Proz.
Die außerordentliche Generalverſammlung

der Zellſtoffabrik Waldhof A.G. in Mannheim
genehmigte einſtimmig die Verwaltungs-
anträge. Danach wird das Aktienkapital um
10,7 Mill. Rm. erhöht durch Ausgabe von
10 Mill. Rm. Stammaktien und von 700 000 Rm.
7proz., zu 115 Proz. rückzahlbaren Kumulativ-
vorzugsaktien Lit. A zu je 700 Rm. mit ſechs-
fachem Stimmrecht pro 70 Rm. Nennwert in
den bekannten drei Fällen. Von den Stamm-
aktien werden 3,20 Mill. Rm. an die Aktionäre
im Verhältnis 10:1 zu 200 Proz. be-
geben, während der Reſt mit 25 Proz. Ein
zahlung und Dividendenſperre der Verwaltung
für die Zwecke der Errichtung einer
Zellſtoffabrik in Finnland zur Ver-
fügung geſtellt werden.

Koröhäuſer Aktienbrauerei in Voröhauſen

84 509 (82 775) M., Dividende 6 (5) Proz.
Das Geſchäftsjahr brachte einen erhöhten Bier-
abſatz. Bilanz: Vorräte 216 605 (218 588) M.,
Schuldner 754 088 (627 995) M., Gläubiger
463 340 (350 434) M. Die Ausſichten für 1928/29
ſind unſicher, wegen der in Ausſicht ſtehenden
Erhöhung der Bierſteuer.

Vor der Gründung
eines Welt-Finkkartells.

Heute ſoll in Brüſſel die Umgründung des
zinkſtatiſtiſchen Bureaus in ein internationales
Produktionskartell erfolgen. Das ſtatiſtiſche
Bureau war bekanntlich am 7. Mai d. J. in
Brüſſel von der deutſchen, franzöſiſchen, belgi-
ſchen und polniſchen Zinkinduſtrie errichtet wor
den zu dem Zweck, aller zwei Monate Erhebun-
gen über den Stand der Erzeugung und der
Vorräte in Europa anzuſtellen. Amerika und
England hatten ſich damals nicht beteiligt.

Profektierte Gründung einer deutſchen
Fjbeſtzementfabrik.

Jn der Auffſichtsratsſitzung der leſtiſchenPortlandZement Induſtrie G. in S be
richtete der Vorſtand über die im Laufe dieſes
Sommers durchgeführte Transaktion Prüſling-
Adler-Saale, daß durch Uebernahme von
Aktien ein freundſchaftliches Verhältnis zwiſchen
Schleſten-Prüſſing und der nunmehr fuſtonierten
AdlerSaale Geſellſchaft gen iſt. Sodann
iſt aus dem Bericht des Vorſtandes noch hervor
zuheben, daß Verhandlungen zwiſchen einer deut-
ſchen Gruppe und einer Gruppe von ausländiſchen
Zement und Eternit Fabrikanten ſtattgefunden
haben. Dieſe Verhandlungen haben zum Zweck.
durch Gründung einer deutſchen Aſbeſtzement-
L das im Auslande bereits ſeit mehreren
Jahren gut eingeführte Eternit-Produkt auch dem
deutſchen Markt zugängig zu machen und gleich
zeitig dadurch ein neues Abſatzgebiet für Zement
zu erſchließen.

Umſatzſteigerung bei Bleichert.
Nach dem von der Univerſalverſammlung

bereits genehmigten Bericht der Adolf
Bleichert Co. A.G. in Leipzig über
das am 30. Juni beendigte Geſchäftsfahr 1927
bis 1928 konnten die Exportintereſſen nur
unter den größten Opfern gewahrt werden.
Umfangreiche Jn- und Anuslandsaufträge
brachten nach Durchführung aller Rationali-
ſierungsmaßnahmen trotz Streik und Aus-
ſperrung geſteigerten Umſatz. Aus 2,331 (i. V.
2,047) Mill. RM. Rohgewinn verbleiben bei
1,474 (1,302) Mill. RM. Unkoſten nach 0,359
(0,324) Mill. Reichsmark Abſchreibungen 0,502
(0,422) Mill. RM. Reingewinn, aus dem
wieder 10 Proz. Dividende verteilt
werden.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
11. Dezember. Auftrieb: 1813 Rinder. 2630 Kälber, 3588
Schafe. 13072 Schweine. Preiſe: Rinder 18--58 Kälber
45--90. Schafe 35--68. Schweine 1. 2. 76-- 77,
3. 75--76. 4. 72--75. 5. 69--72 Rinder Schafe, Kälber
und Schweine ruhig.
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Stille Getreidemärkte,
Süd und nord amerikaniſche Marktdepeſchen

vom Sonnabend fehlten geſtern, und nur von
Winnipeg lagen Kurſe vor, die wie gewöhnlich.
wenn der Pool keine Konkurrenten am Welt-
mark ſieht, etwas höher gehalten wurden.
Auch in den vorliegenden Cifforderungen für
Weizen zeigten ſich, mit Ausnahme leicht be-
feſtigter Poolnotierungen, keine nennens-
werten Aenderungen. Vom Jnlande mangelte
es nicht an Weizenofferten, doch beſtand wenig
Jntereſſe. Roggen war in Kahnware zu
faufen, doch hielten ſich die Umſätze in engen
Grenzen. Gerſte blieb ruhig. Für Hafer
iſt das Angebot zwar mäßig, überſteigt aber die
geringe Nachfrage. Mais ſtill. Mehl weiter
luſtlos.

Berliner Produktenbörfe vom 10. Dezember.
Amtlich teſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr in Goldmark
Weizen märt. 204 206 Viktortagerbſen 41,00 49.00
Roggen märt 201--204 Kl. Speiſeerbſen n
Sommergerſte S Futtererbſen SWintergerſte ueue S Peluſchken S
Hafer märkiſcher 191 198 Ackerbohnen S
Mais loko Berlin 219 221 Wicken 27.00 29.50
Weizenmehl Lupinen blaue 14,00 14,50

100 Kilogr. 26.,00-29,00 Lupinen gelbe 17,00 17,50
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 25,60--28. 50 Rapskuchen 19,90 20,30
Weizenkleie 14,00-- 14,25 Leinkuchen 25.00-26. 20
Roggenkleie 1400-- 14,25 Trockenſchnitze! 13.,00 13,30
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 22.00--22,60

15.00--16, 15 Kartoffelflocken 18,80 19.50

Berliner Produktenfrühmarkt vom 11. Dez.
Weizen Dez. 221, März 228,5, Mai 238; Roggen
Dez. 215,5, März 225, Mai 235; Hafer gut 228
bis 232, mittel 218 bis 227; Sommergerſte gut
224 bis 230: Futterweizen 222 bis 230; gelber
Platamais 222 bis 225; kleiner Mais 240 bis
244; Futtererbſen 256 bis 260, Taubenerbſen
360 bis 362; Wicken 320 bis 324; Peluſchken 268
bis 274; Ackerbohnen 288 bis 290; Torfmelaſſe
116 bis 120; Roggenkleie 148 bis 152, Weizen-
kleie 148 bis 152. e

Produktenbörſe zu Halle. Amtliche Notierungen
am 11. Dezember 1928: Weizen, 208--213 matter
(210--215) Roggen 208--213, ruhig (209--214)Braugerſte 240 250, ruhig (240 250); Winter
gerſte Futtergerſte 209--212, ruhig (207
--212); Hafer 218--222, matter (220--224);
Mais 218, ſtetig ((218); Viktorigerbſen 4244,
ruhig (42--44); Futtererbſen 19--20, ruhig (19
bis 20); Raps Weißzenkleie 14--14,50.,
ruhig (14--14,50); Roggenkleie 14,50--15, ruhig
14,50 15) ;Malzkeime 16 25-—-16,75, ruhig (16,25s 75); Trockenſchnitzel 14,50 15, ruhig (13,50
is 15).

Stärkeres Angebot in Brotgetreide und große
Zurückhaltung der Mühlen und Exporteure ließen
die Preiſe weiter abbröckeln. Jn allen übrigen
Artikeln blieb die Marktlage bei ſtillem Geſchäft
unverändert.

Magdeburger Zuckermarkt vom 10. Dezember.
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Wagde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 24,87,5--25 00 Mk. bei Lieferung
Dezember 24 87,5 25,00 Mi Januar 25,02,5--26,15 Mk.
Januar März 25,30 Mk. Februar 26,17,5--25,30 Mk.,
März 25,32 5- 25, 456 Mk. Tendenz Feſt.

Vorkurse der Berliner Börse vom Il. Dezember
Ablösung 1 2] 2.67 P ccumulator

do. B. 52.687 Adlerwerke 90.2
Adi. Neubesitz 14.,57 A E. G.

Essener Stein
Fahlberg Lis Lorenz 143,00 Scheidemante]

2 Ludw. Loewe 245.75 Saroti 192 00
Mannesmann 121,50 schles Bg. Z. 126,50182,67 Farbenindustrie 264 50

tiapag e 139,00 Aschaffenbg. D Feldmühle 240.00 Mansteld 112.26 do. Beuth.tiemb flochbahn, 72,00 Augsb. -Nürnb. Felten Guille 150'12 1 Max-tlütte do. 7
tlamb. Süd Z. Bas t Gelsen Berg d Metallbank 138,60 do. Texti—i 81,00tlanss Dampt 175.50 P Ges. i. elP. Bemberg 7Nordd. Lloyd 38,25 Berger Tielb, 403.25 Goldschmidt

Bergmann 235,50 flacketha
Bl. -Karlsr. I.

Otavi Mines 52.00 Bi. Maschinen

Adce e a 82,25 HarpenerBk el. Werte Busch-Waggon tlartmannk. I. Brav 177.00 Chari. Wesser 127 50

Barmer Bankv. oBayr tiyp. Bank 71.90 Comp. ispano 494.50 Hohenſone
do. Vereins-B. 170,00 Conti Caoutch

Berl. Handelsg. (281,50 Da imler-Benz

Schantung T

Darmst Bank 2909,2 Dt. Conti. Gas 213.00 Karstadt
Deutsche Bank 170,50 ſöi

71.00 am i. Wie 154.25 Oberbeg 110.75
32.00 Hammersen

130.50 Orenstein 101, 00 Siemens-Halske 427. 00
16 00 Dstwerke 262, 50 Stöhr Kammg. 264,00

136,50 Klöckner 104,25 do.

Um 268, 50 Motor Deutz 70.00 Schneider e
97,75 Vat. Auto Schubert Salz 349.,0099 00 Nordwolle 188. 00 Schuckert 257.00

hultheiß e e 95 327,50

h 115,50 Sieg Soſing. de
tlirsch Kupfer 136,50 Phönix Berg 87,76 ensks 475 00Chem. tleyden 125.00 Hoesch cen 124.50 Poege rer 55,00 Thür. Gas 160,00

82,25 Polyphon 4351 00 beonh. Tietz 289,50
138.00 Holzmann
83.,75 [ise Berg 231.50 do, F 178.00 Ver Glanz 544,00Commer abanh 192, 0 Dt Ati. Teleg. 139,50 Ka Ascherel. 282,50 Rheinstah

Rhein, 272.,00 Trausradio m
137.221 o. en229.75 1 Rh.- W. Elek. 239,00 1 do. Stamm 82.12

Vogei Teleg, 60,50

r

ärwweO=GGGwESLSSTTA=KSSS o Dienstag, den II. Dezember 1928
Freundölich.

Berlin, 11. Dez. (Eig Drahtmeldung. Die
Berliner Börſe vom Dienstag eröffnete auf
Deckungen und neue Auslandkäufe allgemein
freundlicher. Bevorzugt waren Elektrowerte.

Die Berliner Effektenbörſe ſtand geſtern noch
ſtark im Schatten der Vorgänge am Sonnabend.
Die im Verlauf eingetretene allgemeine Ab-
ſchwächung nach den vorangegangenen teilweiſen
Erholungen wurde eingeleitet durch umfangreiche
Abgaber eines bekannten Börſenbeſuchers am
J G.-Farbenmarkt Zum Schluß ſchritt die Spe

ulation zu weiteren Realifationen und es traten
erhebliche Kursrückgänge ein. e n er
matteten Kaliwerte ſtärker Salzdetfurth von 500
auf 495*2, Weſteregeln von 283 auf 279, Aſchers-
leben von 280 auf 27722. Am Elektromarkt lagen
Bergmann beſonders ſchwach, 230 nach 233. Faſt
alle übrigen Elektrowerte hatten Kursrückgänge
von bis 2 Prozent r Auch Montan-
werte gaben nach. Po yphon wen mit 444
und hatten damit einen Tagesverluſt von 16
Prozent. An der Frankfurter Abend-
börſe erfolgten Rückkäufe und Kursſteigerungen.

Hallische Börse vom Il. Dezember.
neute Vortag naeute ortagAllg. D. Cred 137.,5 o 139 Glauz. Luck. c3 Bankv 1290 129 Hahle Malz 125 G 125 G

Gew. uhdlsb 93 0 93 0) Halle Hettst. Svandcreditb 82bB 94 t HaſeMasch. 940 956
Jörb Bankv 75 77B] do. Köhren 626 62dGKrügershal 266 0 2685 Hildbr. Mum 50 10 G
Mansfelo 110 b 113 B Moritz lahr 3
rehl. Brnk. 190 6 190 d b. ſentzsch 89 59 b
iebeck Mo. 149 0 155 Ksb Schmied 115B 115 BWersch Wöf 166 b 169,5 BI Kvffh. Hütte 6 68 G
3ruckd. NtI. 7 G. Lindner 43.2 b 44 bImmend. Pp 190 Er 180 b SchraplKalk 20 628
Cröllw. Pap. Stm. Alsleb. 76 0 78 G2önn. Malz 1120 1120) Vester 62 62 GEilenb. Katt. 740 74 O Wegelin H 98,5 b 96 b
Eis. Brünner]! 26b0 26 O eitzMasch. c S
Engelhbardit. 240 0 240 SZSuckerHalll S S
Zimmerml 25, 60 21,50

Die geſtrige ſchwache Berliner Börſe hatte
naturgemäß auch an der heutigen Halliſchen Börſe
Kurseinbrüche zur gelge eſonders Montan-
werte waren in Mitleidenſchaft gezogen, am
meiſten Riebeck 6 Proz.). Banken lagen eben-
falls ſchwächer mit Ausnahme des lleſchen
Bankvereins. Jnduſtriewerte waren dagegen
widerſtandsfähig. Lediglich Gottfried Lindner
gaben 34 Prozent nach. Der Freiverkehr war ſtill.
Landſchaftliche ZentralPfandbriefe 16,5 G. Säch-
ſiſche landſchaftl. Pfandbriefe 17 b.

Der Abſchluß der Leipziger Wollkämmerei.
Das am 30. September beendigte Verichts-

jahr 1927——28 des der Stöhrgruppe naheſtehen-
den Unternehmens hat „nicht die Erwartungen
erfüllt, die es bei ſeinem Anfang erweckte“
Der etwas niedrige Reingewinn von 0,349
(0,354) Mill. RM. einſchl. Vortrag geſtattet die
Verteilung von wieder 8 Proz. Divi-
dende auf die Stamm und Vorzugsaktien.

Amtliche Deviſenkurſe vom 10 Dezember 1928.

Geld Brief rief GeldDollar 4.1925 4.2005 1 Pfund Sterl. 20.337 20.377
100 holl. Guld. 168.37 168.71 100 italien. Lire 21.95 21.99
100franz. Frks 16.375 16.415 100 ſpan. Peſet. 67.71 67.865
100 ſchweiz. Fr. 80.74 380.90 argentin. Peſo 1.765 1.769
190 Belga 68.275 58.395 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.425 12.445 Markka 10.545 10.5665
100 ſchwed. Kr. 112.12 112.34 100bulgar. Leva 83.026 3.032
100 norweg. Kr. 111.77 111.99 l japan. Yen 1.93 1.934
100dän. Kron. 111.88 112.10 1 braſil. Milrs 0.498 0.50
100 öſtr. Schill. 58.975 59.595 100 jugoſl. Dinar7.372 7.386
100 ung. Pengö 73.08 73.22 100 vortug. Esc. 18.66 18.70

Waſſerſtände,. bedeutet über unter Nul.
Saale F. W. ElbeGrochlit 10 1,6110 Außig 10 0.0107]Lrotha 10 2.4008 Dresden 10. 1,45/07

Bernburg 10 1,72 10 Torgau 10 -0,38 062
Calvbe. O 10. 1,79 07 Wittenberg 10 1.80 14

Unterp. 10 -1,6611 Roßlau 10 1.05 10
Grizehne 10. 1.5512 Aken 10 1.,38 10

Havel Barby 10 56 09Brandenburg Magdeburg 10. -1,1404
Spreng. Oberpegell 9. Tanger-Diskontoges, 160.,50 Dt. Kabel Kölu-Neuess, 124,25 Rhenanis Vesteregeln 1384.,75 nterpegel 9. C Sünde 10. 2,1909

Dre Generalverſammlung genehmigte den er un e n 682 Bier. in h Z Rathenow Wittenberge 10 2.06i 27/28: Mitteld. Cr.- .25 Dt. Eisenhan Krauss Co. edel 0 asch. 7 071Avſchlut für 1027/28. Bruttogewinn nach Abzug em. Er. i GOy nannt Nobei (Gmeyer 178 00 j Kutgere w. 197.25 j Zell. Wald 278,25 Sberpegel 9. -1.6t03 Lenzen 9 -2,3807

aller Unkoſten 163 408 (147 477)) M., Ab- z i g o (o2] Dömi 10. -1,66 09ZKeichsbank 332.50 El. Licht-Kratt 255,00 Leurahütte 71.00 sachsenwerk 131 50 Unterpegel 9. -0.80 mitz rſchreibungen 78 899 (64 702) M., Reingewinn l Wiener bankv. Ei. Lieterung 75 I Ceopoldgrube 63,00 1 aizdetturth 663, 00 Havelberg 9 -2,4103 Darchau 9 la

ne c ll lB l Bö k S J 7 r e P zen u u 3 n. 377 z Reiß G Martin 2 c Futzt esösperde Walzw. 8 r o. Tel. u. Kab. amburg. Elekti 12 155,00 eopoldsgrube .79 Rhein. B R. afelglaser x er orSsen urse Braunk. u. Br. und. 163,20 165., 75 do. Tou- u. Stz. 15,00 1568, 00 Hammersenu. Co. 137, 00 136. 20 und Ehmasen. 172.00 173,00 Kein Chamotte 59:00 59,00 Teeler Berliner 89 66, 00
vom 10. Dezember.

Die Notierungen tür Aktien und Anleihen verstehen sich in
„Reichsmark für 100 Reichsmark“: für aut Papiermark lautende
Aktier unc Anleihen in ,„Reichsmark für 100 Reichsmark““

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
10 2 J B. ſ2 A. D. Cred. Aus es e 139,00
93,0093,00 Berl. Handelsges 263,00 288, 00Da S 58.40 do. fiyp. Bad 19-.75 196.00

kl. do t. 35 1103,50 Com. u. Privatb. (191.09 194, 75
Di.Reichsani. 27 37,50 47. 0 Darmst Noat. B. 291,25 294,00
Disch Abiösgs.- Deutsche Bank 1709.00 172.25schuld einsch Aisk. Command. 161 00 161.75
Auslosungst 82.,80 52.,79 Dresduer Bank 171 75 177.50

do ausschſiebl Ha. Bankverein 129,00 129.,00Auslosungsr 14,50 34,70 Reichsbank 330,900 3,25
do. Schutzg2 An 6,25 6,30 Sachsische Bank (216.00 219,00

Braunschw. Kohl 215 00 215,00 do. Wollwaren 50,62 50,62
Braunschw. ſute 147,00 145, 00 do Eisenhdl. 78,37 79.7
Braunsch. Masch. 100, 00 100. 00 do. Metalihdl. 65,75 65,50
Breitenb. Porti. C. 151.00 151,00 Dommitzsch Ton 294,50 291,00
BuderusEisenw. 83,29 685,00 Poeringslehrm..
Bürstfbr Kränzi Düren Metallw 235,62 235,75
Busch Opt. lnä. 109,50 109.00 Eilenburg Kattun 74,50 74,00
Busch l üdensch. 72,00 76,25 Fintracht Braun o 160 le

Busch. Waggon T h 146,.0est 41,265 41,25 Zisenmatthes u
65,00 60,00 Elektra Dresden 195,00 i91,00

Caroline Braunk. u El. Licht u. Kraft 224,62 261,00
Sarton. Loschw. 62,00 62,12 Eschw. Bergw. 204,00 400, 00
Chari. Wasserw 127.50 126,67 do. Rating. Mat.
Chem. F. Buckau 87,00 97,00 Essen. Steinkohl. 120,o00 120, 20
Chem. F. Grünau 71.00 70,20 Etzoldu. Kießling 368,00 40.00
Chem. v. Heyden 125,26 123,00 Excelsior Fahrr 89,00
ſo. ind Gels. 74.00 Faber Bleistitt 36,50 37,50

Eisenbahnaktien ſo. Werke Albert 81,00 63.00 Fahſb. Saccharin 120.25 121.50
Chemn, Spinner *7 20 Falvensteinfard 126.0industrieaktien

v d160,00A. G t Verkehrs 167,00 1167.003,00 64,00 akkumulatoreni ren Be e sie92.,00 82.6 7Elektr Hochbahn Adlerhütte Glas 120,00 120,0054,00 64,00u 12 6420 Adlerwerke 90,60 38, 00
Niegertau Ed. 27.00 27.00 Alexanderwerk 5 s 55,25antungdanv v 560 5. 75 Allg. Elektr. Ges. 191 62 197.,00
ch n do. Vrz. 9100 91 00Zschiok -Finsn a Porn Zem 210,00 210,50

Sciſſakrisaiſen Ammendi. Papier 187,25 136.25
140.00 142, 50 en 100 e too0, o

e Aer G. 262,00 65.00
125.00 125 Anna Steine

Norootsch Lioye i. 0 40.00 A. N. Mfb. 88, 00 88, 50
ver Elbachita 4.12 5,0 n r 3z5v 9Brauereiaktien e r ger t. Jos so 413.00

er rgmanv Elek. 232,50 242,60

flambd PVackett
tlamb Südam
Hansa Vampfsch
Neptun Bre

243,00 499,n 319.00 319,00 Berſio-Gub. Hutt. 339,75 340, 25
Schuith Patzenh. 329.00 327,00 o. tHolzkont. 80,00 90.,50

Shrom. Najork 122.50 125, 00 Farbenind. (234,12 (273,00Toncord. ch.Fab 37,00 38,00 Feldmähſe Papie Z 242.00
do. Spinnerei 109,00 Selt. Guilleaum 30,12 1.3,50

Cont, Caoutch 139,50 141 25 Wlensb. Schitffb u S
Sorona Fahrr. 368.,60 Eraustäcdt. Zuck 93,00- 83,00
Cröllwitz Papier 178, 0 178,0 r n 14,20

r riedr sh. a 9Oaimler Motorer 23.25 83,0 eriedrienshutte ii3,.0
Demmer, Gebr. 652.00 62. Frister Co 00,50 100. 50
ODtsch. Atl. Telgr 141 .00 148,75 Fröbeln Zucker T
do. Asphalt 180,00do. Babcock 135 00 136,00 Gaggenau 7,.25 7.650
do Conti Gas 212,67 215.50 Gebhardt Co
do. Erdöla G 136,25 138, 25 Gebhardt&Könir
do. Fenster gi S Jelsenkireh. Bert 118,75 122,50
do. Gubstahit. 95,00 95,00 Genthin Zucker
do Jute-Sp. 146,90 146,00 j GermaniaPortic 185,(0 166., 00
do. Kabel 69,50 70,50 Ges. l. elekt. Vnt. 46-,00 271, 0

Af'ildemeister 118.50 119,50
do. Linoleumw. 343,75 300, 75 Gladbach Wolle [164,00 164, 00
do Maschinen 46,75 47,50 Glauzigerzucker 95,50 95,50
do, Post-u. Eis. 30,50 31 50 Glockenstahlw. 33,00 33.00

Sraun Nürnbrg 192,00 ſo 50 90. Karlr Ind. 71,75
Leipz. 5. Riebeck 150,00 i50,00 do. Masch. F. gs,50 90, 00

do. Schachtbau 97,00 97,60 Gebr. Goedhardt 353,00 389, 00
do. Spiegelglas 106,75 508,00 Th. Goldschmidt] 94,00, 100, 67

tlannov Masch. 40,62 46,50 Lindström A. -Q. 820,00 900, 00
Harburg. Eisen 64,70 85.00 Lingel Schuhfbr. 22,765 47,25
tiard Gumm 64,00 83, 00 Lingner- Werke 95,25 96,80
Harkort Bergw L. Loewe Co. 247,00 24 75
Harper Bergbau 132,00 134,75 L Lorenz A.-G. 145,00 147, 00
HartmannMasch. 16.00 16, 00 Luckau u. Steffen 8.12 8,25
tiedwigshütte 90,00 91,20 Lüdensch. Met. 102,00 i02,00
feſdenau Papier u e0 Lüneb. Wachsbl. 74,70 74,75
Hildebrd. Mühlen Magdeb. 77.00 79.75o toizind e 46.28 68.22rliigers Verzk. 76,00 74,00 do Mäühlen 30,00 683,00
Hilſewerke S Mannesmannröh. 121,75 123,75Hiipert Masch. 689,00 89,90 ansfeld A. G. 112, 25 113.8
Hirsch Kupfer 137.00 149, 0 Maschfb Buckau 137.00 138, 00
trschb, Leder 103.00 106, 50 Kappel 60,00 61,20Hoesch Stahlw. 124,00 127,62 Mech. Web. Lind 211,00 213, 75
tioſmann Stärke 76,50 77, 0 Motoren Deutz 71,25 71,00
tiohenlohewerke 63,00 e6 50 Neckarsuim, 23,00 22,00
Hotelbetriebsges. 294, 00 20,00 Niederiaus. Kohl. (187,20 166,75
HubertusBraunk. 132,00 132, 0 Nordd Woiltam 187,75 166, 00

ünlel 34, T135,00 130, 00 Oberb. Ueber Z. 104,00 103,00
J Obsch.-Eisb.-Bd. 110,50 112, 20Hse Bergbau 234,75 235,00 Kokswerke 114,00 11.,87

industriebau 140,90 145,00 do. do. Genuß 66,0 67,2.
Max Jüdel Co 120,00 125,00 Odenw. Hartst. 140,00 140, 00
Jülich Zucker JOebhking. Stahl 28,00 36,00Kahla Porzeliar (118,50 120, o0 Orenst. Koppel 103,50 102, 00
Kaiser-Keil. A C 93,00 o Ostwerke Tr .7
Kaliw. Ascherslb 260,00 204, 00 Phö g 00Kalker Masch. r 50 63.00Klöckner-Konz 107,75 108,2. jul. Pintsch 17.,50 179,50
C H Knor III46,00 14. ,00 Pittler aeb62,00 263,00Köin-Neuess, B. 126,75 129, 20 P]auen Gardinen 20500 121,00
Köln. Gas 90,00 691.25 Pfauen Spitzen 42,50 42,Körbisdorf Zuck 100,00 100, 00 o. Stickerei 43,90 146, 00
Gebr. Körting 68,75 68, Pfauen Tüll u. G. 8.90 61, es
Körtings Elekt. 1os, 50 Pöge Elektr. 683. 250 60,87
Kyfihäuserhütte 60,00 60, 00 do T V.-A. 72,00 72.20
Lahmeyer Co f80,00 163, 67 Rathgeb. Wagg. 64.0 64,60
Laurahütte 72,50 72,62 Rauchw Waſter 112,50 113,75
Leipz Immobil. 118,00 116,50 Ravensb. Spinn.
Leipz. Landkraft 96.00 96.00 Seichelt AMetall 75,00 765. 50
Leipa Pianozim. 118.25 119. 00 Reiaholz Papier 233, 00 240, oo

Spivn. Renoer

Stadtberg. 33.00
25v Sem 107.00 Wunderiſch Co !45, c0 144,75

Stöhr Kammgarn 250,00 224,75 Zeitzer Masch. [147,50 148,50
Stoewer Nähm. 24,00 23,00 Zelſstoft-Vere: 129,60 130,60

3 rer 177,25 17 0 h Feld mee „83.90
o. Maschinen 7 eutonia Misb.do. Spiegelgl. 12 37 Thür. Bleiweißfb. 39.00 38, 00

Bheinatam 170:00 kl. a. Gas 6800 189780Rh. Wstf. Kalkw 3750 0,00 Has U eipzig 26900 295 00
do do. Sprgst. 204;20 2048 Leonh Tietz v xr o 00 04,50 h

j ont 7 riptis Porzellan2 er 36,00 37,00 Tünilabrib Fiöha, 62, 00
ockstroh-Roddergrube 860, 00 380,00 er Glanzstolt 513 i

p. Rosenth. Pz. 18,00 117.20 Lothaniawerk 3590 12400
Rositzer Zucker 25.00 66.25 tHarzerPortl. C 13.5 125,90
Ruscheweyh 137 123,12 a u re r e

20 104.,87 o Laus. Glas 90,20Rütgersw A. O. i do Marie fuch Jod 79,00

u.. 7 u 240,00SachsCartonn. M.. S 235,SächsGußstDönl. 124.00 124,c0 v 64,25 67,25
Saline Salzung. t o do. Smyrna- T. 206, 00 206. 00
Salzdetfurth 50 do. St. Zy 18.,25 146,25Sangerh. Masch. 13 ,00 131,50 Ver. Thür. Meta 584,50 64,20
Sarotti-Schokol. 182,50 1394,00 Voge Tei.-Draht, 00 777
SauerbreyMasch. Vogtl. Masch 70,660 „75Saxonia-Zement 169,00 170,00 vegn. Tun nen
Scheidemandel Volks Aelt. Porz.e a e 115,50 115,50 Vorwul. Portl.-2 161 00 162. 00

ne c Met. 2Schubert &Salzer 351,00 1358, o0 Jandererwerke 112.22 700
Schuckert Co. 252,0 26 25 Warsteiv Grub. 32Siegen-Solinger 24,70 25,3/ Wegelin Hübn. 88,00 2.2
Siegersd. Werke 00 42,00 Wenderoth 154.50
Siemens Glasind. 3 139,00 ch Weißent. HaSiemens Stiaisce *24.00 434,00 Westeregeln Alk ab 27
Sinner A. 137.00 137,00 Vissner Meta as, 149.50er S Wittener Guß 48.00 40500G itikop Tielb 143,00 146,50

Sprengst. Carbon Wolt. R. F J88.00 Wotan- Werk e35 7 Wrede Majz 121.00 121, 00

Stollberger Zink e 00 176.00 do. Waldhof 278.00 262, c0
44,25ielkarten 267, 00 1295, 00 Zuck. Rastenb 48,00
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zuuiüntMoſſe Grundſtüc

in Hohenaſſig Bahnſt. Rackwitz, Nähe Leip

Die Sezugsqutttung in mit dem
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Zum 1. Jan. wird Reiſender mit eigenem Wagen ſucht Beſſere Witwe, 46 J., ſucht BekanntſchaftOffene Stellen O S n für Villenhaushalt S S4 ää 2 ein älteres, fleißiges Bertretun gen Wenn weckt leere od. kleinem Geſchäft I
Selbſtändige Exiſtenz Alleinmädchen erſter Firmen gleich welcher Branche. Ang. H eirat Gebrauchter

mit außergewöhnlich hohen Verdienſtchancen
welches auch Garten
intereſſe hat, bei gut.

erbeten unter A 19292 an die Exp. d. Ztg. zig, früher Baugeſchäft, 156 Morgen Garten Vlumenkübel
und reichl. Rebengelaß, mit freiwerdender Angebote erbeten unter B 2742 an die Exp. Durchm., zubietet die Uebernahme unſerer Die u J Junger 20 Jahre alter z Zimmer Wohnung für Gärtner vorzüg dieſer Zeitung. Wuſen

Allein-Pertkretung en i Kaufmann Bäcker gehe re mee re el an dieFr. Direktor Boltz. 19 Jahre alt, ſucht ſucht Stellun am ſchäfte. ſofort ans zu verpachten. D z W r r Exp. d. Zig.für einen Spezialartikel. Kein Waren Jlmenau. Beſchäftigung gleich liebſten b. Kreiſen Srau m. e Virgtedenaſſs 2 tauſch ſucht raſen Menſchen als Wer verkauft geſunde

prrtagt v Ausführl. J r r W u Abbild Le v k den r Kartoſf einvon Bewerbern welche über ca. 3--4000 M. um 1. Jan. wird erb. geboten rd.verfügen, erbeten unter Poſtlagerkarte 56, für Villenhaushalt die Exp. d. Zeitung. A. Hahn, hauptpoſt ebenskamera
BerlinSchöneberg 5. ein älteres, fleißiges lagernd Merſeburg. Größere Erſparyiſſe, teilw. Ausſteuer und MagnumBonum

oder Schneeflocken?Alleinmädchen veriaſtger, detheir“ a Ferne vordanden, Zuſchrift reine m. Viee en
Vertreter Tüchtige welches auch Garten öchwweiget h Koksſchlacke bieſer cKang Exp.für praktiſche Haus- Stenotypiſtin intereſſe hat, bei gut. 29 Jahre alt, mit zum Wegebau und für Fußbodenfüllung,

n ſofort geſ.efl. Anfragen an
W. Borchart,

Breitenſtein a. Harz,
aus Nr. 34.

Rückporto beifügen.

Zum ſofortig. An
tritt tüchtiger und zu
verläſſiger, national
geſinnter

Chauffeur
für Perſonen und
Laſtkraftwag. geſucht.

Familienwohnung
vorhanden. Bewer
bungen mit Zeugnis-
abſchriften erbeten an
Zuckerfabr. Stöbnitz

Poſt Mücheln
Bez Halle a. d. S.

Aelterer
Bauſchloſſer

firm auf Gitterbau,
ſofort geſucht. Halle
Auguſtaſtr. 4.

Geſucht wird zum
1. Jan. 29 od. ſpäter
zuverläſſiger, ener
giſcher, verheirateter

Aufſeher
für die Frauen. Be
werbungen m. Zeug-
niſſen zu richten an
Domäne Rothenburg

Könnern
(Saalkreis).

Suche zum 1. Jan.
für meinen intenſiv
bänerlich. Betrieb ein.

Eleven
welcher alle vor-
kommenden Arbeiten
mit verrichtet, mit
Familienanſchluß und
Taſchengeld. Off. unt.
U 28074 an die Exp.
dieſer Zeitung erbet.

Verh. Schweizer
zu 50 Stück Rindvieh
und Schweinen ſucht

Körner, Wolkrams-
hauſen a. H., Tel. 4.

Geſucht wird zum
1. Jan. 29 od. ſpät.
ein

ev. it. Mann
zur Pflege und Be
aufſichtigung d. Plan
tagen. Ferner hat
derſelbe den Jagd u.
Flurſchutz zu über
nehmen und land
wirtſchaftl. Arbeiten
ntit zu verrichten. Es
kommen nur unbed.
zuverläſſige Bewerb.
mit ordentl. Geſinn
in Frage.
Domäne Rothenburg

bei Könnern
(Saalkreis).

per ſofort geſucht.
Offert. m. Zeugnis-
abſchriften u. icht
bild unt. S 1112 an
Ala, Haaſenſtein K
Vogler, lle, Große
Ulrichſtraße 63.

Tüchtige
Schneiderin

auf Herrengarderobe
geübt, geſucht. Halle,

Glauchaer Str. 3,
part. rechts.

7 t7 Friſeuſe
wird dauernd für
Sonnabend als Aus-bitte geſucht.

ennecke, Halle,
Ludwig Wucherer

Straße 60.

S., einf., ſolide
Gtütze

tierlieb, ca. 40jähr.,
f. Landvillenhaushalt
u. Pflege ält. Dame.

von Schaper,
Falkenberg,

Bezirk Halle.

Suche

Stubenmädchen

für Rittergut und
Mädch. in Fleiſcherei
u. Landwirtſchaft ſof.
Luife Schmilgun, ge
werbsmäßige Stellen
vermittlerin, Halle.
Merſeburg. Str. 163,

2 Treppen.

)00000000000
Kaufm. Lehrling

zu Oſtern r ſtellen
ein

Gebrüder Rohland,
Halle,

Barbaraſtraße 2.
0090090000000
Suche zum 1. Febr.

oder ſpäter
Lehrling

für Vorgebirgswirt-
ſchaft mit ſtarkem
Grünlandbau und
ausgedehnter Rind
vieh- und Schweine-
haltung. Lehrgeld
nach Uebereinkunft.

v. Arnim, Baum-
garten bei Greiffen

berg (Schleſien).

Junger Burſche, 16
bis 18 Jahre alt, als

Schweizerlehrl.

geſ. Schriftl. Meldg.
an P. Zimmermann,
geprüft. Oberſchweiz.,
Lehnſtedt b. Weimar,
Poſt- u. Bahnſtation

Mellingen (Thür.).

Gulſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and anter n v der Abonne
r en jaufenden

Gehalt geſucht. Off.
mit Zeugn., Bild u.
Gehaltsford. unter T
28073 an die Exp. d.
Zeitung erbeten.

Junges Mädchen
ſofort geſucht, nicht
unter 16 Jahren, für
die häusl. Arbeiten

Reideburg,
Peißener Str. 1.

Fleißiges, kinder
liebes, kräftiges

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
zum 1. Jan. für alle
Hausarbeit geſucht.
Kann auch a. Wunſch
das Kochen hier er
lernen. Lohn 35 bis
40 M. Lebenslauf u.
Zeugniſſe an Frau
Pfarrer E. Gumnlich,

Weida (Thür.).

Tüchtiges
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
f. Geſchäftshaushalt
bei gut. Lohn geſucht.

Arndt, Eilenburg,
Rinkartſtraße 6.

Suche zum 1. Jan.
1929 zuverläſſiges

Mädchen
in d. Landwirtſchaft
bei hohem Lohn und
guter Verpflegung.

Schmidt,
Mühle Wahrenbrück

b. Bad Liebenwerda.

Suche für ſofort od.
1. Jan. 29 ein fleiß.,

ehrliches

Mädchen
für Haushalt.

Hermann Hädrich,
Gaſthof zum braunen

Hirſch,
Großoſterhauſen

(Kr. Querfurt), Tel.
Rothenſchirmbach 10.

Tüchtiges
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen,
zu ſofort geſucht. Zu
melden
Halle, Reilſtr. 83 prt.,

nachm. 3--5 Uhr.

Suche zum 15. Dez.
ſolides, ehrliches und

fleißiges
Hausmädchen

bei gutem Lohn, das
auch Zimmer machen
kann. Off. mit Zeug

nisabſchriften an
Hofkonditorei
Kunſtmann,

Torgau a. d. E.
Hausmädchen

aufs Land ſucht
ClaraVater. gewerbs-
mäßige Stellenver-
mittlerin, Halle S.,
Kl. Ulrichſtraße 8.

Stellengeſüche

Einfache
Heimarbeit

geſucht. Näh u. Flick
arbeiten werden an-

allen vorkommenden
Arbeiten vertraut,
ſucht zum 1. Januar
1929 Stellung. Frau
kann mitarb. Gute

eugniſſe vorhand.
ff. unt. D 4675 an

die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger
Vückergeſelle

19 Jahre, in d. Kon
ditorei bewand., ſucht
ſofort Stellung. Halle
oder Merſeburg bev.
Werte Angeb. erb. an

Kurt Böttger,
Reinsdorf

b. Artern i. Thür.

Junger, tüchtiger
öattler und

Polſterer
ſucht Stellung.

Albert Huke,
Borxleben.

Suche Stelle als
Hausdiener

7 Jahre im Hotel
tätig, in ungekünd.
Stellung, kann auch
Nebenarbeiten über
nehmen. Offert. unt.
P 28069 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Suche für meinen
Sohn, 15 Jahre alt,

Lehrſtelle
ſofort oder ſpäter als
Schloſſer oder Elek-
triker, wo Koſt und
Wohnung im Hauſe,
gegen Vergütung.

Julius Böttge,
Ringleben, Kyffhäuſ.

Junge Dame
mit allen Bureau-
arbeiten vertraut,
ſucht Stellung als
Privatſekretärin oder

Kontoriſtin.
Offerten unt. D 4674
an die Exp. d. Ztg.

Junger Mann,
19 Jahre, ſucht Stel
lung als

Hausburſche

oder in der Land
wirtſchaft. Offerten
unt. C 1349 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Für meinen Sohn,
welcher Oſtern kon
firmiert wird, ſuche
ich Stellung als

Kochlehrling
St. Banas,

VeſtaDürrenberg.

abzugeben

0 bis 10 und 10 bis 80 Millimeter Körnung,
in Ladungen von 15 bis 20 Tonnen (gleich
16 bis 23 Kubikmeter) zum Preiſe von
2 RM eine Tonne, frei Station Corbetha,

Ammoniakwerk Merſeburg G. m. b. H.,
Leuna Werke (Kreis Merſeburg),

Abt. Einkauf II.

zu verkaufen.

h
Schönes Weihnachtsgeſchenk!

Briefmarkenſammiung

zirka 3000 Stück, z. T.
Anfragen unter H D 838

bef. Rudolf Moſſe, Halle, Brüderſtraße 4.

T eh
wertvolle alte Sachen,

Ordentl. kräftiges
Mädchen, 15 Jahre,

icht Stellung als
Hausmädchen

zum 1. Januar. An
gebote an

Martha Schochert,
Burgsdorf,

Mansfeld. Seekreis.

Gutsbeſitzerstochter
mit öherer Schul
bild. ſucht Stelle als

Haustochter
oder Kinderfräulein
z. Januar 29. Voller
Familienanſchl. An-
gebote unter P 3071
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Beſſ. Mädchen,
u kräftig, 16 Jahre,
ſucht möglichſt bald
Stellung als

Haustochter
wo es ſich im Haus-
halt u. Kochen weit.
ausbild. kann. Ge-
halt erwünſcht. Ang.
erb. unt. A 19246 an
die Exp. d. Zig.

Suche
20jährige

für meine

Fräulein, 28 Jahre
alt, ſucht Stell. als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haush.
Off unt. R 28071 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Junges NMädchen,
19 Jahre alt, ſucht
Stellung als
Kindergärtnerin

Off. unt. G 3603 an
die Exp. d. Ztg.

15j. Mädchen

ſucht 15. Dez. oder
1. Januar Stellung
in Privathaushalt
oder aufs Land.,

Erna Pietſch,
Wendelſtein

bei Roßleben.

Zwei junge
Mädchen

vom Lande, 16 u. 17
Jahre alt, ſuchen
Stellung im Haush.
Offert. zu richten an

Agentur Döllnitz,
Saalkr., Walter Lauck,

Vogelſang Nr. 1.

Tochter

zum 1. Jan. 1929
Stellung auf gr. Gut,
wo ſie ſich im Kochen
u. Haushalt vervoll
kommnen kann. Fam.
Anſchi. u. Taſchengeld
wird erwünſcht.
Amtsvorſt. Schmidt,
Brachwitz b. Dölau,

Bezirk Halle,
Fernſpr. Dölau 15.

Grundſtüchsmarkt

Goldgrube

Jn herrl., 600 Einw.
groß. Orte, ſchönſte
Lage. faſt konkurrenzl
Gaſthof, ca. 400 l
jährl. Bierumſatz, m.
gr. Fleiſch.Schlacht
haus, Laden, Tanz-
ſaal, Fremdenzimm.,
mit gr. Fremdenver-
kehr, Kegelbahn, zwei
Gärten, 2 Keller und
Nebengeb., in gutem
baulichen Zuſtande,
nebſt 5 Tagewerk gr.
Länderei, ſofort zu
übernehmen, billig
unter günſt. Beding.
zu verkaufen durch

geſ.

Vrotwagen
leichten Einſpänner,
neu od. gebr., kauft
G.. Böhnke, Benndorf

Poſt Körbisdorf.

Kaufe ein kinder-
frommes

Pony
mit Wagen.
Kurt Becker, Gutsbeſ.,

Niederreißen
b. Buttſtädt (Thür.).

Kuh mit Kalb
zu verkaufen

Wiedemar 55.

Merino-
Schafbock

zur Zucht zu verkauf.
Hugo Höſchel,

Wansleben a. See,
Bez. Halle, Hutberg.

Ziegenbock

achtmonatig geſchn.,
anhänglich, u. Sport-
wagen, weiß, gebr.,
verkauft

Halle,Bode,
Gr. Klausſtraße 22.

Tauſche
Vünnerkröpfer

10 gegen 0,1 rot mit
Binden oder 1,1 rot
Elſterkröpfer.
Erich Hanke, Möhlau

Poſt Zörbig,
Kreis Bitterfeld.

Gutfingende
Kam. cienhähne

zu verkaufen. Halle,
Langeſtr. 28, I. r.

Einige diesjährige
Kangrienhähnch.
gute Sänger, jetzt od.
für Weihnachten zu
verkaufen

Kliemann, Halle,
Bölbergaſſe 2.

Junge fette
Ter hähne

ſowie Lege- und
Suppenhühner verk.

O. Eulenſtein,
Eisleben,

Gerbſtedter Str. 14.

1,2 Khaki-
Campelle-Enten

28er Brut, verkauft
Henze,

Franzig b. Morl.
Dackelhündin

reine Raſſe, 6 Mon.
alt, ſofort preiswert
zu verkaufen.

P. Erdmenger,
Rothenburg

bei Könnern a. S.

Heiratsgeſuche

Höhere Beamten-
tochter, 34 Jahre alt,
geſund, dunkelblond,
kein Bubikopf, keine
Modepuppe, trägt
Augengläſer, wünſcht
mit geſundem. gebild.
Herrn, 35-42 Jahre.
in geſicherter Lebens-
ſtellung, auch Witwer
mit Kind, in

Priefwechſel
zu treten. Angebote
unter S 28072 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Gaſtwirtsſohn,
28 J., evgl., welcher
das Geſchäft der
Eltern übernommen
hat, ſucht Bekannt-
ſchaft lieber, junger
Dame aus gut bür-
gerlicher Familie, im
Alter von 18--26 J.
kennenzulernen, zw.

baldiger
Heirat

Ausſteuer und etwas
Vermögen erwünſcht.
Bildoff. (ſtreng dis-
kret) unter D 4648
an die Exp. d. Ztg.

Ja. Mädch. Nicht
tänzerin) vom Lande,
ſucht die Bekanntſchaft
eines ſoliden Herrn
zwecks ſpäterer

Heirat
Offert. unt. D 4684 an
die Exp. d. Zeitung.

Junger Fleiſchermſtr.
ſucht junge Dame im
Alter von 20—-28 J.
kennenzulernen zw.

Heirat
ernſtgemeinte

Off., evtl. mit Bild,
erb. unter Z 28058

Nur

an die Exp. d. Ztg.

Weihnachtswunſch!
Fräulein, 36 Jahre, ſtattliche Erſcheinung.
ſucht die Bekanntſchaft eines netten Herrn
zwecks Heirat, auch Einheirat in Geſchäft.
Ang. erb. u. A 19228 an die Exp d. Ztg.

kanntſchaft eines Frl.
ſpäterer

an die Exp. d. Ztg.

I öä
Kolonialwarenhändler, 35 Jahre,
Geſchäft, ſucht auf dieſem Wege die Be-

eigenes

bis 35 Jahre zwecks
Heirat

Etwas Vermögen erwünſcht. Ernſtgemeinte
Offerten mit Bild erbeten unter A 19245

9 H.
Junge Dame, 23 Jahre, gute Erſcheinung,
mit wertvollem Charakter,
ſchaft eines ſtrebſamen Herrn, zwecks glückl.

ſucht Bekannt-

Ehe

u tomartt
Chebrolet-Limouſine

Frdl. Angebote nach Teichel b. Rudolſtadt,
poſtlagernd 105.

5ſttzig, neuartig, Modell 28, ſehr wenig ge
laufen, Umſtände halber preiswert zu ver-
kaufen. Offerten unter D 4657 an die Exp.

dieſer Zeitung.

Feld grauer
Mantel

gr. Fig., u. Arbeits
ſtiefel zu kaufen geſ.
Angeb. unt. G 3581
an die Exp. d. Zig.
erbeten.

Guterhaltenes
Plüſchſofa

u. guterh. Grammo
phonplatten zu kauf.
eſucht. Angeb. unt.s 3583 an die Exp.

d. Ztg. erbeten.

Mäntel und
Kleider

auch aus ält. Koſtü
men, fertigt gut und

Halle,

AutoK
Schutzhauben er jed.
Wagentyp. Off. unt.
J 1820 an die Exp.
d. Ztg.

Achtung.
Habe einige Ztr. alte

BVackwaren

zum Verfüttern abzu
geben. Off. unt. D
4679 an die Exp. d.
Zeitung.

Friſchgefällte

40--50 em Durchm.,
hat abzugeben

Gebhardt, Halle,
Böllberg 49.

Eine gebrauchte
Kücheneinricht.

Schrank, 2 Stühle,
Tiſch, 2 Topfregale
und 3 Füllöfen ſind
billig abzugeben.

Wilke, Halle,
Nickel-Hoffmann-

Straße 18.

ere e a e e e
Ausziehtiſch

dunkel Eiche, wie
neu, preiswert zu
verkaufen. Zu er
fragen in der Exp.
d. Ztg.

e e e h
Guterhaltene

Küche

ſehr preiswert zu
verkaufen. Off. unt.
D 4687 an die Exp.
d. Ztg.

Beſonders
aparte Küche

modefarb. Schl. Lack,
160 b. Büfett, faſt
für die Hälfte des
Wertes zu verk.
Halle, Geiſtſtr. 31, I.

Weihnachtsgeſchenk!
Sehr gut erhaltenes

Herrenrad
(vaſſend für Schüler)
und hohe ſchöne
Salonuhr (Figur)
zu verkaufen. Halle,
Margaretenſtr. I, I.

Paſſendes
Weihnachts

geſchenk!

Erſtklaſſiges Schrank-
grammophon, neu,
voll u. klar im Ton,
Gitarre u. Thüringer
Wald-Zither billig zu
verkauf. Halle a. S.,
Langeſtr. 5 b. Hummel

Rauchtiſch
u elektr. Stehlampe
bill. zu verk. Halle,

Jägerplatz 8 I.
Gofgt

mit 2, 4 od. 6 Seſſeln
zu verkaufen. Halle,

Jägerplatz 5 II.
Waſchwunder

Schuhbeſohlapparat
und Spiritusplätte
billig zu verkaufen.
12--15 Uhr.

Halle a. S.,
Dorckſtraße 3, I. r.

Erſtklaſſiger
Schaufenſter
Ddekorateur

und Plakatmaler
empfiehlt ſich billigſt
zur Weihnachtsdeko-
ration. Off. unter
S 3594 an die Exp.
d. Ztg.
Rähmaſchinen-

Reparaturen
Halle a. S.,

Hallorenring 5, II. I.
Perfekte
Schneiderin

empfiehlt ſich in und
außer dem Hauſe.

Halle,
Advokatenweg 14, II.

Fachmann übern.
noch

Autopflege
Tamaſchke, Halle,
Turmſtraße 4.

Guter
Hoſenſchneider

macht noch 2 Stück je
Nur

Tariflohn.
B Z 5558 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Wer arbettet
öteppdecken

mit Schafwole auf?
Off. unt. J 1851 au
die Exp. d. Ztg.

Laſtwagenfahrt.
4—5 To.,

Lieferwagenfahrten,
25 Ztr., führt preis
wert aus

Reinhardt, Halle,
Schillerſtraße 41.

mentsquittung Joſef KahnMona erſolgi die konenloſe Aufnahme genommen. ahm, en e e Scctcegen. Dinge deletes Geiherwieſen. an eunns an P ne Sale edenblan c Müdchen t 000000000000 Leiprig. e h ma n und r re
e J., ſu ellg. a Dir. Brandenburg. r:P e C r zum J. od. 15 Jan. Altershalber Wellenlänge 365,2 Meter. Nauener Zeitzeichen. 1880 Uhr: Uebertragung Berlin:fachheit halber dem Jnſerat deigelegt Rechnungsführ. zur Erl, d. Haushalts verkaufe ich meinen 10,50--11 Uhr Dienſt der Hausfrau. 14,15——14,45 Uhr Neueſte Nachrichten. 13, 45—14,15. Uhr: Bildfunkver

(19 J.) ſucht. geſt. d. als Hausmädchen. guten, 40 Jahre im Ernſt Smigelſki, Romola Erilla, Leipzig: Italieniſcher ſüche. 14,15--15 Uhr. 30. Aufführung des Kinder
GWortlam der Anzetige: auf gute Zeugniſſe, Halle bevorz. Offert. Beſitz befindlichen Unterricht. 15 Uhr: Froſtmeldungen. Anſchließend: theaters: „Schneeweißchen und Roſenrot“ (unter Be

zum I. Januar 1929 unter D 4683 an die Gaſthof Für die Jugend. Märchen und Geſchichten aus dem nutzung des SchiedmayerFlügels); von Otto Woll
Stell. Perf. Steno Exp. dieſer Zeitung. Reich der Technik. Erzählt von Erna Moſer. 16,30 mann. 15-15,30 Uhr: Berufsberatung: Berufe der
graph u. Maſchinen mit Saal und flotter Uhr: Konzert des Leipziger Rundfunkorcheſters. Diri Jilminduſtriez Hans Pander. 15,30--15,40 Uhr:
ſchreiber Gefl. An Aelteres anſtändig. Fleiſcherei in gutem gent. Hilmar Weber. 17,45 Uhr: Funkwerbenach Setter und Börſenbericht. 15,40--16 Uhr: Frauen
gebote an Mädchen ſucht zum Induſtrieort bei Bit- richten. 18,05 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landes ſtunde. Weihnachtsbäckerei (II); Anna Drewitz. 16 bis

W. Roloff 1. Jan. 29 Stell. als terfeld für 60 000 M.,arbeitsamts Sachſen. 18,20 Uhr: Wettervorausſage,16,30 Uhr. Erziehungsberatung; Dr. med. Laura
Anz. 15 000 M. Zeitangabe und Arbeitsnachweis. 18,30 Uhr: Lektor Turnau. 16,30—17,30 Uhr: Uebertragung des NachKönigswalde, Nm. Zimmermädchen
Richard Hoffmann, Claude Grander, Gertrud van Eyſeren: Franzöſiſch für mittagskonzertes Hamburg. 17,30--18 Uhr: Das erſte

I

n anſtändig. uſe, alle a. S., Fortgeſchrittene. 18,55-19,20 Uhr: Jng. erm. Gutt- Normaljahr der Daweslaſten; Dr. Walther Croll.Wirtſchafts Ang. u Wo ghoncedſeabe 9, p. wein: Werkmeiſterlehrgang für Fachatbeucr: Arbeits 101830 Uhr: Kunſtlied und moderne Dichtung (I);
beam.cr n die Exp. d. Ztg. lehre (IV). 19,30 Ühr: Dr. Hermann Boeßneck, Dr. Eberhard Preußner. 18,30—18,55 Uhr: Franzs

u rbeten,. o00000000000 Leipzig Das Eheproblem. 7. Vortrag: Die Ehe ſiſch für Fortgeſchrittene; Lektor Claude Grander,
27 Jahre alt, evang, ſcheidung. 20 Uhr: Sinfoniekonzert. Dirigent: Alfred Sertrud van Eyſeren. 18,55—-19,20 Uhr: Werkmeiſter-

7 Jahre Praxis, Ein kräftiges ehr Szendrei. Soliſtin: Stefi Geyer (Violine). Das lehrgang für Facharbeiter: Arbeitslehre (IV); Jng.L2andw. Schule beſ. liches Mädchen vom III Leipziger Sinfonieorcheſter. 2180 Uhr: Arno Nadel, H. Guttwein. I920--19,45 Uhr Einführung in das
ſucht, geſt. auf gute Lande ſucht für ſof. Berlin. Vortrag aus eigenen Werken. 22 Uhr: Preſſe Verſtehen von Muſik (unter Benutzung des Schied
Zeugniſſe. Dauer od. ſpäter Siel. als re de Lericht und Sportfunk. 22,15—-24 Uhr Schall- mayer-Flügels); Prof. Dr. Hans Mersmann. 20 ühr:Die vorſtehende Vergünſigung ſtellung als 65 b d leinere, gutgehende plattenkonzert. Uebertragung von der Dreifaltigkeitskirche „Chriſtcoird nicht gewährt auf n ge mer n. tu en er Fleiſcherei Könlgswusterhausen re r 777 21 Uhr:

e n vernimneen beſ. neſang“ (zum 700. Todestag von Walter vonſchäft! r t Ranſern oder bote erbittet Dienſtmädchen in mittlerer Stadt Vogelweide. Mitwirkende: Dr. rudolf Kayſer. Theod.
Loos, Jenny Sonnenberg, Hermann Böttcher. An
ſchließend Preſſenachrichten. Danach bis 0,30 Uhr:

Tanzmuſik.

undVerkäufern und Z»eiratsanzeigen Wellenlänge 1250 Meter.10,15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12--12,25 Uhr: Eindrücke von den Fahrten des Luft

Sachſens zu verpacht.
Off. unt G 3580 an
die Exp. d. Zeitung.

Lisbeth Ditſcher,
Prehna, Poſt

Schmölln, Thüringen

Erwin Fabian,
Hundsfeld, Breslau,
Breslauer Str. 33.
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Ein großer Ozeandampfergeſtrandet.
27 Ueberlebende von der „Veſtris“ unter den

agieren.

Bei Roches Point c das Schiff gewöhnlich
lepper iſt zur Hilfeleiſtung

ausgeſandt worden. Die „Celtic“ iſt ein Poſt
dampfer der White Star Line.
Nach ſpäteren Nachrichten iſt es gelungen,

ſämtliche 255 Paſſagiere an Land zu bringen.
Es iſt bemerkenswert, daß ſich unter ihnen
27 Ueberlebende von dem geſcheiterten Ozean-
dampfer „Veſtris“ befanden. Sie haben alſo
innerhalb ganz kurzer Zeit zwei Schiffs-
kataftrophen erlebt.

Der Dampfer ſitzt auf Felſen. Er hat trotz
vieler Bemühungen bisher nicht flottgemacht
werden können, gilt aber noch nicht als
verloren.

Schreckensfahrt
deutſcher Schiffbrüchiger.

Wie g aus Helſingborg gemeldet wird, iſt
die deutſche Motorjacht „Mimmi Semler“ aus
Hamburg Mittwochmorgen gegen 2 Uhr vor For
naes an der r von Jrland geſunken. Sie
war mit einer Laſt Mais von Kopenhagen unter
wegs. Die Beſatzung des Bootes, der Schiffer
und zwei Mann, hatten ſich mit knapper Not in
einer Jolle retten können. Es folgten nun
20 Stunden furchtbarer Fahrt auf der
d See. Das Waſſer ſchlug unaufhörlich
in die kleine Jolle und die drei Schiffbrüchigen
arbeiten unaufhörlich, um das Waſſer auszu
ſchöpfen. Als die Nacht kam und die Jolle immer
noch hilflos auf der erregten See trieb, wurde
einerder Schiffsjungengeiſteskrank.
Er wollte aus dem Boot ſpringen und ſchlug wild
um ſich. Schließlich gelang es, ihn zu überwälti-

Er lag dann ſtill und ſtarb nach kurzer
eit.
Der Schiffer warf die Leiche nach einigen

Stunden über Bord, um mehr Platz in dem engen
Boot zu haben, wo er ſchließlich allein arbeitete,
weil der zweite Junge auch ſchon ganz erſchöpft
war. dieſem Zuſtande wurden die beiden
ſchließlich von einem Fiſcherboot entdeckt und nach
Helſingborg gebracht, von wo aus ſiedur die Fürſorge des deutſchen Konſulats nach
Hauſe gehracht werden.

Gerammt und im Stiech gelaſſen.
Sonntagmorgen ereignete ſich in der Nähe von

Dragör (Fünen, Oſtſee) eine Schiffskataſtrophe.
Ein großer Dampfer rammte mit voller Fahrt
einen Bornholmer Schoner, der ſofort ſank. Ohne
ſich um die Beſatzung des Schoners zu kümmern,
fuhr der Dampfer weiter. Wie „Svenska Tag-
bladed“ meldet, ſoll es ſich angeblich um den Stock
holmer Dam fer „Jupiter“ handeln. Die Be-
ſatzung des Schoners konnte ſich erſt nach langem
Kampf mit den Wellen in einem Rettungsboot
nach Dragör in Sicherheit bringen.

Keue Senſation im Pariſer Finanzſkandal.
Jm Zuſammenhang mit der Affäre der „Ga-

zette du Franc“ iſt nun gegen Graf de Courville
ein Haftbefehl ausgeſprochen worden. Von einer
Verhaftung nahm man aber in anbetracht ſeines
hohen Alters Abſtand. Courville iſt Mitglied
der Marine-Akademie, ehemaliger Direktor bei
Creuzot und Präſident zahlreicher Finanzgeſell-
ſchaften. Es ſtellt ſich heraus, daß Courville der
eigentliche Gründer der „Gazette du Franc“ ge-weſen iſt. Er hat 1925 der Frau Hanau 400 000

Franken zur Verfügung geſtellt, mit denen dieſe
die Gründung der gung vornehmen konnte.
Frau Hanau verſprach ihm damals die Rückgabe
dieſes Geldes innerhalb on drei Monaten. Eine
ſolche Rückgabe iſt niemals erfolgt. De Courville
hat ſich aber dann in den letzten Jahren an den
Unternehmungen der Frau Hanan beteiligt.

Ueber 100 000 Mark unterſchlagen.
Wie bereits mitgeteilt, verſchwand Freitag

plötzlich der Verwaltungsinſpektor der Stadt-
kaſſe Main z. Nachprüfungen ergaben, daß
Klotz Unterſchlagungen begangen hat, die bis
zum Juli dieſes Jahres zurückgehen. Der ver-
untreute Geſamtbetrag wird auf mehr als
100 000 Mark geſchätzt. Gleichzeitig wurden
Verfehlungen bei der Spar und Darlehnskaſſe
in Dexheim feſtgeſtellt. Der Rendant iſt vor
läufig ſeines Poſtens enthoben. Jn Drais bei
Mainz bei der Gemeindekaſſe und in der
Oppenheimer Bahnkaſſe wurden Fehlbeträge
aufgedeckt. Die ſchuldigen Beamter wurden
ihrer Poſten enthoben.

Mord an einem Dienſtmäöchen.
Vor einigen Tagen wurden in der Nähe des Zoo-

logiſchen Gartens in Münſter in Weſtfalen Teile
einer weiblichen Leiche gefunden, die, wie man
annimmt, von dem ſeit einigen Tagen verſchwun
denen Dienſtmädchen Klementine Lindemann
ſtammen. Die Polizei hat nun einen Mann ver-
h der zu der Lindemann Beziehungen unter-
halten hat, die nicht ohne Folgen geblieben ein
ſollen. Die Polizei ermittelte einen an das
Mädchen gerichteten anonymen Brief in Schreib-maſ inenſchrift, der Drohungen gegen da s
Mädchen enthielt. Nach längerem Leugnen ab
der Verhaftete zu, den Brief geſchrieben zu haben
Die Nachforſchungen werden ſortgeſetzt.

Familientragödie.
n Eſch an der Alzette (Rheinland) wurde der43 d alte Tagelöhner Schmit, als er in der

Trunkenheit nachts ſeine Frau bedrohte und ſeinen
ſ8jährigen Sohn am Halſe faßte und würgte, vonr Tit einem Brotmeſſer erſtochen.

Zum Konflikt in Südamerika.
Ein typiſches mee aus dem Chaco, der ſowohl von Bolivien wie von Paraguay

beanſprucht wird. Dieſe Grenzſtreitigkeiten en nun zu dem Zuſammenſtoß bei Vanguardia ge-
führt, der bei der erregten Stimmung in Bolivien leicht einen Krieg heraufbeſchwören kann.

Die Wunder der ſpiritiſtiſchen Buchhandölung.
Jeder Menſch hat ſein „Glücksparfüm“. Die „biorhythmiſche Lebensuhr“. „Hellſehkugeln“.

Jn der Unterſuchung der Gifterkrankung
der Filmſchauſpielerin Elga Brink und des
Regiſſeurs Georg Jacoby iſt der Leiter der
okkulten Veranſtaltungen der Eſoteriſchen
Studiengeſellſchaft, Eugen Groſche, wieder-
holt genannt worden. Eugen Groſche hat als
ſpiritiſtiſcher Lehrmeiſter nicht weit von der
Stätte ſeiner okkulten Tätigkeit eine Buch
handlung in Betrieb, die außer der „ein
ſchlägigen“ Literatur alle jene Dinge vertreibt,
die für die Anhänger ſeiner Lehre von Wichtig-
keit ſind.

Aus der Fülle der dargebotenen „Suggeſtiv“-
Artikel iſt zunächſt

das ſuggeſtive Glücksparfüm
zu erwähnen, von dem der Proſpekt ſagt: „Es
gibt ſehr viele Menſchen, die nicht ſchön ſind und
trotz einfacher Kleidung überall gern geſehen
werden. Dieſe Perſonen verleihen ſich eine
ſuggeſtive Note, die in irgendwelcher Be
ziehung magiſch beeinflußt. Der eine be-
zaubert durch die Macht ſeiner Rede, der
andere durch die Kraft ſeiner Augen oder ſeines
Willens. Es gibt aber auch künſtliche Mittel,
eine Atmoſphäre zu bereiten, die beſtechend
wirkt. Und ſo ein Mittel iſt das ſuggeſtive
Glücksparfüm „Sympathie“. Faſt klaſſiſch heißt
es im Proſpekt weiter: „Die bisherigen Par-
füme tragen lediglich irgendeiner Mode Rech-
nung.“ Und nun haben die geſchäftstüchtigen
Spiritiſten nach dem Horoſkop für die einzelnen
Menſchen und Menſchengruppen beſondere Wer
füme hergeſtellt auf Grund der magiſchen
Wirkungen, die das Glücksparfüm auf Körper,
Seele und Gedanken ausübt. Selbſtverſtändlich
liegt das Geheimnis dieſer zwölf Parf de in
einer alten magiſchen Naturerkenntnis ver-
borgen, die außer dem Magier Groſche nur noch
zwei weiteren Perſonen bekannt iſt.

Und zu jedem der zwölf Monate des
Jahres gehört ein ſpezielles Parfüm.

Wer unter dem Widder geboren iſt, nimmt
Parfüm Nr. 1, das gibt „Schaffensfreude“, Ehr
geiz, Begeiſterung, Anregung des Geiſtes, Er-
höhung der Wunſchkraft und neue Bekannt-
ſchaften“. Sind Sie unter der Jungfrau ge-
boren, ſo verlangen Sie Parfüm Nr. 6, das

fördert die Logik, Urteilskraft und Senſibilität,
und Sie müſſen ſchon im November geboren
ſein, um durch das Waſſermann-Parfüm uni-
verſelle Liebeswünſche, Freude am Vergnügen
und Kunſtſinn ſich erfüllen zu ſehen

Weiter aus dem Füllhorn der magiſcheit
Buchhandlung: da gibt es

eine biorhythmiſche Lebensuhr,

deren Geheimniſſe zu ergründen ſchon allein
die Teilnahme an einem Kurſus des Magiers
notwendig macht. Es gibt Räuchergefäße, ein
beſonderes Opfergerät der Okkultiſten mit dazu
gehörenden Eſſenzen, durch die das Medium
beſchleunigt in Trancezuſtand verſetzt wird.

Auch Hellſehkugeln Preis je nach Größe
in denen man Vergangenheit, Gegen-

wart und Zukunft ſehr hell ſieht, ſind zu
haben.

Und ſchließlich die Hauptattraktion „Die
Toten leben!“, eine Schiefertafel für Geiſter,
„Seriptoſkop“ genannt, ein Apparat, „der
ſolcherart konſtruiert iſt, daß ſchon das bloße
Ausſtrahlungsfluid einer Vereinigung von
zwei bis ſechs Perſonen genügt, um einen
flüſſigen, leichten Verkehr zwiſchen
Diesſeits und Jenſeits zu ermög-
liche n.“ Während man bisher für den Ver-
kehr mit Geiſtern noch ein Medium brauchte,
geht es mittels des Seriptoſkops auch ohne das:
zwei bis ſechs Perſonen ſetzen ſich um einen
Tiſch, nachdem ſie zwei Stunden lang nichts
gegeſſen haben. Man bildet eine Kette und
ſchweigt. Bald beginnen die Geiſter durch den
in der Mitte des Tiſches aufgeſtellten Apparat
ihre überirdtſchen Botſchaften den geſpannten
Teilnehmern mitzuteilen.

Wer das etwa nicht glauben ſollte, und wem
in ſolcher Sitzung die Geiſter nicht erſcheinen,
der erhält eben ſeine Unfähigkeit zum Verkehr
mit Geiſtern atteſtiert. Hoffnungsloſer Fall?
Und wer ein ganz guter Gläubiger iſt, wird zur
Belohnung dann zu den abendlichen Sitzungen
eingeladen und erhält dann vielleicht auf
Wunſch auch Pülverchen und Pulver, die in un-
gewohnte Zuſtände des Glücks führen, wenn
ſie nicht gerade die Schleimhäute verbrennen.

Wieder ein Drama in den Alpen.
Unglücksfall oder Verbrechen?

Eine geheimnisvolle Angelegenheit beſchäf-
tigt ſeit einigen Tagen die Berliner Kriminal
polizei. Der 20 Jahre alte Berliner Student
der Medizin Wilhelm Boß, Sohn eines Ber-
liner Lehrers, hatte vor einiger Zeit mit
ſeinem gleichaltrigen Freund, dem ſtud. phil.
Joachim Schmidt, und der 22 Jahre alten Stu-
dentin Lucie Gramlich aus Schalklingen in
Württemberg eine Ferienreiſe in die Alpen
unternommen und war im Silvrettagebiet
plötzlich verſchwunden, ohne daß man bisher
eine Spur von ſeinem Verbleib hat entdecken
können. Alle Nachforſchungen, die zum Teil
mit Spürhunden vorgenommen wurden, waren
vergeblich.

Erſt jetzt, nach vielen Mühen, hat der Vater
des Verſchwundenen feſtgeſtellt, daß ſein Sohn
mit den beiden anderen Touriſten zuletzt in
Partennen im Montafontal geſehen worden
war. Boß, der ebenſo wie Schmidt einer ſtuden-
tiſchen Verbindung angehört, die das Keuſch-
heitsprinzip verfolgt, ſoll eine tiefe Zuneigung
zu ſeiner Kollegin, der Studentin Gramlich, ge-
habt haben. Wie es heißt, ſoll er ſie in der
Nähe von Partennen gemeinſam mit
Schmidt in zärtlicher Umarmung
auf einem Berggipfel überraſcht haben, und
dieſe Entdeckung ſoll ihn ſo erſchüttert haben,
daß er die beiden anderen verließ und von
dieſem Zeitpunkt an nicht mehr geſehen wurde
Schmidt und Fräulein Gramlich haben die Be-

hörden von dem Verſchwinden ihres Begleiters
zunächſt nicht in Kenntnis geſetzt.

Erſt nach fünf Tagen benachrichtigte man die
Eltern des Boß auf einer Poſtkarte davon, daß
dieſer ſich von ihnen getrennt habe und „in

zwiſchen wohl zu Hauſe angekommen ſei“.
Als man ſpäter die beiden nach Einzel-

heiten fragte, verwickelten ſie ſich in Wider-
ſprüche. Daraufhin wurde die Angelegenheit
der Staatsanwaltſchaft übergeben, die ihrer-
ſeits die Unterſuchung an das Morddezernat
abgab. Ein Kriminalrat begab ſich daraufhin
nach Paris, um die Gramlich, die ſich dort auf
einer Studienreiſe aufhält, zu vernehmen
Gleichzeitig wurde eine eingehende Verneh-
mung des Studenten Schmidt in Berlin vor
genommen.

Es wird Aufgabe der Kriminalpolizei ſein,
feſtzuſtellen, ob Boß Selbſtmord begangen hat,
oder ob hier ein Verbrechen vorliegt.

Die Kriminalpolizei weiſt die Möglichkeit
nicht von der Hand, daß Schmidt einen unbe-
quemen Mitwiſſer ſeiner Beziehungen zu der
Studentin Gramlich beſeitigen wollte, weil ſeine
Studentenverbindung ſolche Beziehungen ver-
bietet. Andererſeits beſteht die Möglichkeit, daß
zwiſchen Schmidt und Boß ein Eiferſuchts-
drama ſtattgefunden hat, bei dem Boß ſeinen
Tod fand. JIrgendeinen Verdacht zu dieſem
Zeitpunkt auszuſprechen, wäre allerdings
verfrüht.

è ,:[r eZwei Fchtzehnſährige ermorden eine fünf
köpfige Familie.

Vor einigen Tagen war in dem Departe-
ment Unteralpen (Frankreich) eine fünfköpfige
Familie ermordet und beraubt worden. Wie
„Havas“ aus Marſeille berichtet, ſind die beidenTäter, zwei Isfährige Burſchen, verhaftet
worden. Sie haben ein Geſtändnis abgelegt.

Fchtzig Bergleute ertrunken.
Nach Meldungen aus Buenos Aires ſind bei

der (Sonnabend gemeldeten) Exploſion eines
unter einem See dahinlaufenden Schachtes eines
Bergwerkes in Morococha in Peru über achtzig
Bergarbeiter ertrunken Man hefürchtet, daß auch
Einſtürze anderer Schächte folgen werden.

3

Chicagos Polizeichef ermordet.
Er wollte in Chikago mit der Unſicherheit auf

räumen.
Der Polizeichef von Chikago, Leroy Gilbert,

iſt von Banditen im Auftrage einer Chikagoer
mugglerorganiſation ermordet worden.
Die Einführung des Prohibitionsgeſetzes in

Amerika hat einen eigenartigen Verbrechertyp
eſchaffen, die „Bootleggers“ Jhr Sitz iſt Chi-
ago, die zweitgrößte Staot von U. S. A., wo

ihre Anweſenheit Verhältniſſe efen hat, wie
man ſie ſich in Europa kaum vor tellen kann.
Faſt täglich werden Bombenanſchläge, Raubüber-fälle und Morde verübt, und der Krieg, der
zwiſchen der „Unterwelt“ und den beauftragten
Hütern der Geſetze herrſcht, wird immer heftiger.
Seit Oktober 1527 find in Chikago etwa 90
Bombenanſchläge gegen Poligiſten, olizeiwachen
und gerichtliche Behörden verübt worden. Nicht
weniger als 1200 dunkle Banden und Geſell
ſchaften treiben in der Stadt r Unweſen. Erſt
vor kurzem hat ſich die im April d. J. vor
enommene Neuwahl der Stadtverwaltung von
hikago entſchloſſen, mit den Verbrecherbanden

endlich aufzuräumen Mit der l
Säuberungsakticn war der Polizeichef Leroy
Gilbert beauftragt worden Die Banden, die über
ungeheure Geldmittel verfügen und Tauſende
von Mitgliedern zählen, hatten daher ein großes
Intereſſe daran, ihn zu beſeitigen.

Levine will wieder Bankier ſein.
Der „Neuyork Herald“ berichtet, daß Char-

les Levine endgültig auf ſeine Flugpläne ver-
zichtet habe, um ſich fortan wieder ſeinen
Bankgeſchäften zu widmen.

Gedächtnisſammlung für Amunöſen.
Die Norwegiſche Preſſe-Vereinigung in

Oslo, die Akademie der Wiſſenſchaften, die
Geographiſche Geſellſchaft an der Univerſität
Oslo und der Aero-Klub haben beſchloſſen, eine
große Sammlung für den Erinnerungsfonds
Roald Amundſens unter den Norwegern der
ganzen Welt zu veranſtalten. Das Ergebnis
ſoll zu geographiſchen und anderen wiſſen-
ſchaftlichen Unterſuchungen, die von Amundſen
eingeleitet wurden, verwandt werden.

21 Opfer eines Fuunglücks.
Sonnabend früy fuhr beim Bahnhof Sund-

hofen, bei Kolmar im Elſaß, innfolge Nebels ein
Güterzug auf einen Perſonenzug auf, der aus
Neu-Breiſach kam. Der Güterzugführer wurde
etötet und zwanzig Reiſende verletzt. Von

ihnen ſollen mehrere nach Einlieferung ins
Krankenhaus in Kolmar geſtorben ſein. Unter
den Verunglückten befinden ſich vier Kinder.

Mord und Selbſtmord auf der haustreppe.
Donnerstagnacht ſpielte ſich in Lichtenberg eine

Liebestragödie ab. Der 30 Jahre alte Arbeiter
Bernhard Gingel erſchoß ſeine frühere Braut, die
24 Jahre alte Arbeiterin Frieda Schröder.

Gingel hatte ſeine Braut fortgeſetzt mit unbe-
rechtigter Eiferſucht geplagt. Fräulein Schröder
hob darum ſchließlich die Verlobung auf. Gingel
verſuchte aber, ſi ſeiner Braut wieder zu
nähern. Donnerstagabend traf er ſie und es ge-
lang ihm, ſie zu überreden, mit ihm auszugehen.
Nach dem Beſuch mehrerer Lokale brachte er das
Mädchen kurz nach 12 Uhr nach Hauſe. Auf
der Treppe beſchwor Gingel ſeine Braut noch-
mals, bei ihm zu bleiben. Als ſie dies wieder
ablehnte, zog G. einen Revolver und ſchoß auf
das Mädchen. Die Schwergetroffene lief noch
die Treppe hinauf bis zur Wohnung der Eltern,
wo ſie ihrem Bruder in die Arme ſank und ſtarb.
Gleich darauf tötete ſich Gingel auf der Treppe
durch einen Schuß in den Kopf.

Bei G. wurde ein Zettel gefunden. auf dem er
angekündigt hatte, daß er ſich ſelbſt und das
Mädchen töten werde.

W

Selbſtmord eines Berliner Bankifers.
In ſeinen Geſchäftsräumen in Berlin wurde

früh der Bankier Wilhelm Naſt aus der
chlüterſtraße 36 tot aufgefunden.

N. war nach Geſchäftsſchluß in ſeinem Büro
eblieben, um wie er angab noch eilige
riefe zu erledigen. Jn der Nacht vergiftete er

ſich dann mit Gas. Warum er in den Tod ging,
bedarf noch der Aufklärung. Finanzielle Gründe
dürften kaum in Frage kommen. Raſt beteiligte
ſich früher auch an Finanzgeſchäften und war län
gere Zeit an einer kleineren Geſellſchaft ſtark
intereſſiert. Als dieſe Firma in Konkurs ging,
wurde er Mitinhaber einer Bankfirma.

Ein Schwuogler erſchoſſen.
Im Aachener Wald wurde die Leiche eines

en Mannes aus Aachen S der eineSchußverletzung in der linken Seite hatte. Der
junge Mann war t vorher mit einem anderen
Manne über eine egkreuzung geradelt. Hier
war er von einem Zollbeamten
angerufen worden, weil er auf dem
Rücken einen ſchweren Sack trug, der vermutlich
weiterfuhr, gab der Zollbeamte zwei Schüſſe ab,
wovon einer den Schmuggler traf, der ſich noch
eine Strecke weit fortſchleppte, dann aber tot zu
ſammenbrach Der Sack Kaffee iſt nicht bei ihm
gefunden worden, ſo daß angenommen werden
muß, das der andere Radfahrer die Schmuggel-
ware an ſich genommen und das Weite geſucht hat.

ermrre
Ein unheilvoller Jrrtum. Die Agentur

Jndopacifique berichtet aus Tokio, daß das
koreaniſche Fliegerregiment von Heijo bei einem
Bombenübungsflug irrtümlicherweiſe zehn
koreaniſche Häuſer zerſtört hat; den Eigen-
r werden Entſchädigungen bewilligt
werden.

1.ç GDDT òaçdhirh”hhh.

Denkaufqgabe Nr. 111.
Jſt Holz wärmer als Eiſen?

Sie faſſen ein Holzlineal und eine Schere an,die längere Zeit im Inne gelegen haben Sie

haben dann ſicher das Gefühl daß das Eiſen kälter
iſt als das Holz Woher kommt der Unterſchied
in der Temperatur der beiden Körper? elche
Erklärung können Sie für dieſe höchſt ſeltſame Er-
ſcheinung geben
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Biete außerdem zu Auhersten Tagespreisen an:D.
Werschen-Weißenielser Grudekoks, Geiseltalbriketts
Marke Cecilie und A. K. W., Gaskoxs, wesifälischen

[Wohſiahrisſie Eratz i e igstosStatt Karten.
Wir danken von herzen für die gütige

Anteilnahme an unserem tiefen Weh.

Lina Worbes geb. Scharf
und Kkinder.

Merseburg, den 10. Dezember 1928.

Deutsche Lotteris-zweite becelteimn und niedersch esischen Brechkoks in all. Körnungen,

kerlchechtonto dern 188 70 Langenbrahm- Anthrazit, kiefernes Srennholz in
Scheiten, sowie ofenfertig gesägt und gespaiten,

ſöustav Unlig, Halle S.

Vntere Leipziger Straße
Dankſagung.

Anläßlich des Heimganges unſerer lieben

Hertha egroeger 1869 e Billiger Auswärtigeſind uns ſo viele rth der Liebe und Je )0lo Magar Aer Pro Weihnachts Karl Barih, Baurat Theater.
Teilnahme entgegengebracht, daß es uns Aur beste Fabrikate Verkauf! Rössen Merseburqg Itadttheater in Hahe.
nur auf dieſem Du de iſt zu danken. in Muosik-lnstrumenten Nur von Herrſchaften T TTeTTTTT7TTSS S

der tieftrauernden Hinterbliebenen m 7 3 Herren und Atrolß Tag Ronne
t r hon-. PolFrau Lehrerwitwe Rödel e ehe ſ Damengarderobe T Er Tarfe, Auben- und Innen, öden Halt e
phon-, Amato- undBraunsdorf, den 10. Dezember 1928.
Adler- Maßarbeit, ſowie architekiur, Städteb au, Siedlungen s T. im Halle, am Riebecylaz!

neue Garderobe Fünf vange Tage!9 legante Damenmäntel industriebautenSprech Apparate neu und geiragen, Bauveratunq S. Tin Arichſraze.
r ußeracen u ſehr billigen Preiſen! der Sabinerinnen!Geſellſchafts Anzüge Ufa in Halle, Leipziger emaye.a

werden auch ſehr Sei' e ſtärkſte Waffe!i Bindegarne m nDie blaue Maus!

Prelisen
h Aut Wunsch Teilzahlung

Todesfälle:
Das Kind Günter der Familie Arthur Kaiſer
in Merſeburg. Beerdigung Mittwoch 14 Uhr Schallplatten M Auswärt. Käuter erhaltenvon der Kapelle des Stadtfriedhofes p z Fahrtvergütung Baumhüter Fabrikat für neue Ernte öchauburg in Halle, Gr. Steinſtr.

Frau Franziska Obſt (49 in Oberbeung. nur bet: Roti Brand in Kaſan!Beerdigung Mittwoch 15 Uhr Friedmann billigſte Notierungen Capital, Halle Lauchnädt. Ztr.Jan P e Von Je Pfate n n r Patenten Leipzig Ranuſtädt Wagenplanen, Pferde Decken Roſe Bernöt!
rau Johanne wa in Halle. ebrauchsmus“ern eipzig, Ranſtädter 2 2Stadtrat Otto Teichmann in Raumburg Woaren zeichen Steinweg 13, I. Etg. Strohſäcke, t re e 7 rean Ww. Minna Schulz (58 in Weißen Verwertung An den Sonntagen empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen i woch, J r
ſels. Beerdigung Mittwoch 15,30 Uhr von Modellenſertigung ror WFolhnaehten ie ſchwarze Orchidee.n Georg Haupt, Merſehuig t eannannnannnnnnunnnnunn WMeuſchauer Straße 16 Fernruf 696 „Das große Abc.“
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Weihnachtsbitte
der Pfeiffer'ſchen Anſtalten

zu Magdeburg-Cracau.
Will das Chriſtkind ſich bereiten

Weihnachtsſroh der Welt zu nahn,
Wollen wir ſein Glöcklein läuten,
Wie wirs Jahr für Jahr getan,Um es wergich zu begrüßen

Auf ſein freundliches Gebot,
Und wir legen ihm zu Fützen
Unſre Sorge, un re Rot.

c

9

c

9

Macht es doch die Herzen brennen,
Mitzujühlen Schmerz uud Leid,
Daß die Menſchen gern erkennen 7
Edlen Gebens Seligkeit, JUnd die unſre Zeilen lejen, 4

v

2

9

C

2

c

9

der Friedhofskapelle.
Frau Ciara Kohlwagen geb. Rudolph (60 J.

in Caja. Beerdigung Mittwoch 14 Uhr.
Herr Louis Becker (90 3) in Lützen.

nat and Aaskaonit kostenlos.
Vervielfsliigungen.

Familien iachrichten:
Berlobt: Frl. Trude Kirſt mit Herrn ErnſtSchmidt in Merſeburg.

Bermählt: Herr Walter Ulrich mit Frl.
Charlotte PohlenzKnothe in Merſeburg.

Swanosperſtelgerung. Den goldenen Strom
werde ich im Gaſthof „Zum heiteren Blick“

Ladeneinrichtung, 1 Schlafſtuben der Cleihnachtsz eit
k und 1 N ierig eins t verſteigern in Jhre Kaſſe zu leiten, iſt Zu Ariwer Jeit de Jahrt trennen ſah dir Aenſchen

Pietzner, Obergerichtsvollzieher, jetzt die allerhöchſte Zeit! ſo leicht von ihrem Gelde wie in den Wochen vor
Weihnachten und niemals ſind ſie für Zeitungs-

Herren- l. Damey- IrſeurG. ha anzeigen empfänglicher als zu dieſer Zeit. Jeder
Paul Zielinski umſichtige Geſchäftsmann ſollte ſich dieſen Umſtand
Porbitz Dürrenberg zunutze machen und jett eine beſonders lebhafte

Merſeburger Straße 11 Zeklame entfalten. Wenn Hie ſich dazu des
Moderne Hochzent r Se ſerſvr Merſeburger Tageblattes
Friſuren in und außer dem Hauſe (Kreisblatt)Ohrringe-Einſtechen

Seifen, Kopfwaſſer, Parfümerien bedienen, ſo haben Sie die Gewißheit, daß Jhre
und Toilette Artikel Zufwendungen ſich reichlich lohnen und daß Hie

am heiligen Zbend mit Befriedigung auf Ihr

e v Wrihnachtsgeſchäft zurückblicken werden.Halle (Saale) n nGrobe Steinstrabe 79,80
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Bitten wir auch dieſes Jahr
Helfet Schmerz und Rot zu Ivſen
Der uns anvertrauten Schar!

Kommt den Weihnachtstiſch zu decken
Denen, die die Rot bedrückt,Daß ſie Chriſtfeſtfreude ſchmecken,

Die ja alle Wlt veglückt.
Und wenn jhr auf euren Wegen
Uebt jolch gottgewolltes Tun,
Wird des Weihnachtsſeſtes Segen
Reich auf Euern Her'en ruhn.

Geldſpenden wolle man auf unſer Poſt
ſcheckkonto Magdeburg 1409 ein zahlen und
andere Liebesgaben an die Anſtalts

direktion ſenden.

11
ebenMittwoch G S c

e

Gebrüder und Freitag n jederVerlangen Sie unter Zufnummern 100 und 101 Friſche haus Fhypothen.n eBethmann
Werkstätten tür Wohn ungskunst S
Ständige Möbelausstellung jeder ſonſt gewünſchten Zuskunſt zu Ihrer Yerfügung

Qualitätsmöhbel De nnach Künstlerentwürten zu
besonders wohlfeilen Preisen

unſern Seſuch. Wir ſtehen jederzeit gern mit ſchlachtene Wur diskret veſchafftBnzeigenEntwürfen, Probeabzügen, Preisangabe und t und Wurſt Carl H.ine,
w. a Pfd. 110 en Rerjeburag, Friedrichſtr. n

Knackwurſt 1,60 Mt.ff Wurſifeit. 1,00 M
ff Saweinefelt 1,40 M.

beiF. H. SCHIEBEL Soſtbanne en „Traxdorf Wer a dere
Kunsthandlung Beerenobſt Büſche rer a
Gute Bücher R 0 ſ en Röhl. Zimmer

I c x 7 7 y ä l Dc c

geges kleine Kater

Lehrstelle?!
Zum April 1929 oder fräher ist Schreibwaren und Schulbücher ſofort zu vermieten.in meiner en nung Gerahmte Bilger Schönblühende Standen Weißenfelſer Gtr. 23p. Große Auswahl von

Sorgfaltige Einrahmung von Bildern in reicher Sortenwahl empfiehlt Zucker und
J Wonogramm Hlas-Baumbehang

Stickerei finden Sie billigſt bei
ertigt dige War O. Traxdorf
Merſeburg, Sotthardtſtr. 12 Renmarkt 6 Telephon 1048

Ernst schnelle DVRRENBERG-KEUSCHBERG
Fa. Friedrſch Stollberg, Buchhandlung Leipziger Strabe 9

Domstraße 3 Fernruf 558 Ecke Jacobstrabe

D.

d Irebsj-
Nordſtraße Nr. 12
Fernru': Trebſt

S a e annelKKLchard Los
Cigarren Nacken Heteftascken eder Saſſe

reren ver ree ee-
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